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Meinungsstreit um den Panzerkreuzer
Sozialdemokratische Rcichstagssraktion und sozialdemokratische Minister
stimmen geschlossen gegen Panzerkreuzer > Das Zentrum in Kalamitäten

Folgt Ser Panzerkrise eine Kabinettskrise ?

£0 *

9

G . Sch . Berlin , 15 . Nov. (Eigener Telefondienst.)
- Die sozialdemokratische Reichstagsfrak -
. ' aktion iahte Mittwoch abend nach kurzer Aussprache,
? der keinerlei Meinungsverschiedenheiten zutage traten ,

Beschluß , daß alle ihre Mitglieder , mithin auch die
^ aldemokratischen Mtglieder des Kabinetts , also

Reichskanzler Müller , für den sozialdemo-
»lischen Antrag aus Einstellung des Baues des

! ^
* ° nzerkreuzers stimmen werden.

^
lhen

^̂ btag ist im Reichstag Krisen st immung aus -
bi e j r

ö,c durch die große bürgerliche Berliner Presse und
der privaten Gespräche in den Wandelgängen

Ml worden ist. Die besonders Kundigen wußten
l daß der Reichspräsident einen starken

v-ift . f ö ie Kabinettsmitglieder ausübe und daß der
» 8ebi„ i.+ drminister mit seinem Rücktritt auch für den
,

der Kanzler als Abgeordneter für

st
.M

sich
"

.̂ wokratischen Antrag stimme . Die Gerüchte erwie-
haltlos , aber daß der Reichspräsident

Soldat mit dem Wehrminister energisch für den
tztz Eintritt , braucht nicht wunder zu nehmen. Richtig
3

"
e J }

s bürgerlichen Parteien heraus , vornehmlich aus
>i , J * T u m , sehr eifrig der Versuch unternommen wor-
'I^ nn nicht dieStimmenLhaltungallervier
>>h § - " "tischen Minister zu erreichen, so doch die des

j ,
" uzlers . Dabei wurde am Mittwoch abend all-

tMij * Hause damit gerechnet , daß der sozialdemo -
«ittet ntrdg abg ^ le ^ nt wird , vielleicht aber nur
^ len Mehrheit , die kaum ein halbes Dutzend
^ gerügt

^ Wko befindet sich inmitten der allgeINei -
^ Äm1i,̂ Eimmung in einer Spezial krisenstimmung

t e
" .dl Zentrumsabgeordneter , die sütden

iSb ft ;. a. u des Panzerkreuzers sind . Das Zentrum möchte
o>, .̂ den Fall , daß die Gegnerschaft nur durch Abwe -

- 1in [0 „r Enthaltung bei der Abstimmung dokumentiert
iuji ’ wenigstens den einen oder anderen prominenten

i'tir ' iftDf? "fokraten zur Seite haben. Wenn in der
Kh ’^ en Fraktion bei der Abstimmung eine Lücke

iÄw 'e ’ ®äte dem Zentrum die ihm jetzt so verteufelt
Lage e r h eb l i ch e r l e i ch t e r t.

Demokraten ist keineswegs eine einheit -
"

>? ^ vorhanden ; es scheint Tatsache , daß die Stel -
^ Präsidenten auf eine Anzahl Demokraten nicht

^ uß Eeben ist.™
^ Idemokratische Fraktion nahm am Mitt -

e zu den Versuchen , den Reichskanzler zur
„„. ' ha l t u n g zu veranlassen. Die Debatte war

Ergebnis ist , daß a l le F r aktions mit -
»̂ Ichlossen für den eigenen Antrag gegen den

des Kreuzers stimmen, also auch der

^t ^ ei

U e
" “ u

|L'löi| yi 8r aicu () ci 9 |ummut ; ui | U a u u) u e t
ist möglich , dah unter Umständen auch schon

M . s Panzerkrise eine R e g i e r u n g sk r i s e folgt,'
i .Se q>5??hme des- oes sozialdemokratischen Antrags ergäbe

'S ? e 8 s Die Krise ist möglich , aber kei -
Notwendig . Die Sozialdemokratie hat zu

, ^ ihrem Antrag die Absicht verfolgt , die bür-
Cj?^ ien unter einen für sie unerträglichen Druck zu5

. 1 ct „
" t> deshalb aus einer Ablehnung ihres An-

'°n t)0vj 2 wegs Konsequenzen ziehen und ihre
h ? Kabinett zurückberufen . Es liegt daher auchij ? G) i ? rlichen Parteien und Minister k e i n w i r k-
itjj

‘tije i, e^ e 1 Erund vor , lediglich deshalb eine Regie-

k : .' <

qe b°>
^ w r u n o v

er s
°?vorzurufen. wei

?? Ewokratischer

in
weil entweder der Kanzler als Mit -
ichen Fraktion mit dieser in einer

* c f) n
SU °er Fiktion schon im alten Reichstag

e t . i\ Stellung eingenommen hat . Ebensoder<W *• s ,
'n yt

Hst Herr Grüner seine Demission einreicht für
der sozialdemokratische Antrag angenommen

Verfolgung der
eine recht

Rücktritt vom
Parteien so trngisch

° »^ er
'

b .aandl '
ich . Er hatte in der Verfolgn

Hib- 8glbenommenen Panzerkreuzererbschaft ein
Hand . Würde Gröners Rücktri

% o ert , brrlel} und den bürgerlichen Parteien so t
, ^ ° - ben- r » .?arüber das ganze Kabinett fällt , dann
‘St . 1 erx Astk.eit des jetzigen Kabinetts so schwachdaß

d«

^ U ' » >* WÄ » | V | U) U) W U) , VWQ
Existenz ohnehin jeden Augenblick stark ge-

Kaiserzeit sind den Kriegs - und Marine -
brholt weit größere Forderungen' b? ? Sti Ö)0r^en> ohne daß es den Herren eingefallen

Sk 01Sb h um Enthebung vom Amte zu bitten oder
1

stnb „?n Parteien entgegenzuhalten .
eine Regie -

— . . . . . . r v Sache ist mit
ichen Folgen . Wir nehmen sie keines«
Und doch konnte und durfte die Sozialdemo-

Erachtens nicht anders handeln , als

^ «^ ki ? Ns durchaus klar darüber , daß
V »ll? 0 1 i t ! l

,n? außerordentlich ernste <
’tp Tu: , , t | (fi 0 t * ^ i» T «» a h SIT? »v ma ^ v

sie es , zuletzt noch am Mittwoch abend, getan . Darüber wird
auch in der heutigen Aussprache im Reichstag der sozialdemo¬
kratische Redner , Genosse Wels , sicherlich keinen Zwei -
f e l lassen . Welche Ereignisse auch in den nächsten Tagen ein-
treten werden, die Sozialdemokratie steht in ge -
schlossener Front .

Wo bleidl die Sorge für die
Nusgefperrlen

Berlin , 15 . Nov. (Funkdienst.) Der Vorwärts " schreibt
im Hinblick auf die unbefriedigte Stimmung des Zentrums : „Sollte
diese Stimmung zur Krise führen , so würde sich bald Herausstel¬
len , dab es neben der Sorge um das Panzerschiff A wahrhaftig
auch noch andere Sorgen gibt . Die Sorge um die Reparatio¬
nen , um die Räumung des besetzten Gebietes , die Sorge um
die soziale Not aus der soziale Konflikte entstehen, wie der
an der Ruhr und hundert ndere. Zu beneiden ist in Deutsch¬
land keine Regierung , am allerwenigsten aber würde die
Regierung zu beneiden sein , die die Sozialdemokratie aus der Rolle
der mitarbeitenden , mithelfenden Regierungspartei in die Ovvo »
s i tion »urückdrängte. Der Reichstag soll kein P anzerschiff
bewilligen , er soll nicht Krise spielen, sondern er soll lieber
daran denken , wie er den Ausgesverrten an der Ruhr helfen
kann.

Das „Berliner Tageblatt " bringt einen langen Artikel
von Theodor Wolff, der die Rolle des Reichswebrminister Eroe -
n e r beleuchtet und in dem es zum Schluß beißt , daß allen Republi¬

kanern, die gegen den Panzerkreuzer stimmen wollten und denen
jetzt der militärische Druck die eben noch stramme Seele gebeugt
hat , das Wort Friedrich August, des ehemaligen Königs von Sach¬
sen, gewidmet sei : „Ihr seid mir scheene Republikaner " .

Auch der „V o s s i s ch e n Zeitung " ist die Haltung der so¬
zialdemokratischen Minister v e r st ä n d l i ch .

Aus der „Germania " spricht deutlich die Enttäuschung
darüber , daß er nicht gelungen ist, die sozialdemokratischenMinister
zu veranlassen, für den Panzerkreuzer zu stimmen. Sie schreibt
zwar , es bleibe nunmehr abzuwarten , wie sich das Reichs -
k a b i n e t t und vor allem der R e i ch s w e h r m i n i st e rder
an dieser Frage in erster Linie interessiert sei, mit diesem Beschluß
abftnden würde.

Vor poincarss Regierungs¬
erklärung

Der Ministerrat beriet am Mittwoch den Text der von Poin -
care ausgearbeiteten Regierungserklärung .

Der deutsche Botschafter v . öoesch wurde am Mittwoch vom
Ministerpräsidenten Poincare zwecks Reparationsbespre¬
chungen empfangen.

Der frühere Finanzminsster C a i l l a u r , der am Dienstag
von seiner eigenen GruvSe, ver demokratischen Linken, in die
Finanzkommission dis Senats nicht wieder gewählt wurde,
soll sich, wie die Abendblätter berichten, mit dem Gedanken tragen ,
eine neue Gruppe im Senat zu gründen.

Das Drama der vestris
' Die Zahl der bei dem Untergang des englischen Ozeandampfers

„Vestris" vermißten Personen wird mit 114 angegeben. Es muß
damit gerechnet werden, daß sie ertrunken sind . Unter den
Vermißten befinden sich im Gegensatz zu früheren Meldungen
auch der Kapitän und der Funker des llnglücksschiffes . Das
Schlachtschiff „Wyoming" sowie der Küstenkutter setzen die Suche
fort . 228 Gerettete , darunter 150 Mann Besatzung , befinden sich
an Bord dreier Dampfer . Rach dem Bericht des Vizeadmirals des
Schlachtschiffes „Wyoming" sind bjs jetzt 5 Tote ermittelt worden.

Der erste Augenzeugenbericht
läßt die ganze Schwere der Katastrovbe erkennen. Der Kapitän
der „Vestris ' ' mußte, als die Rettungsboote herabgelassen wurden,
zu den schärf ft en Maßnahmen greifen . Er trennte sämt¬
liche Frauen und Kinder von den Männern und riß so mehrere
Familien auseinander . Die Geretteten , die fast alle über
12 Stunden in den Booten zubringen mußten , wurden in halb er¬
frorenem Zustande geborgen . Es herrschte ein außerordentlich
hoher Seegang . Bei den Rettungsarbeiteik k e n t e r t e eines
der Rettungsboote . Es gelang jedoch, die Schiffbrüchigen, mei¬
stens Frauen und Seeleutck », den eisigen Fluten zu ent¬
reißen . Ein Geretteter erzählte , daß die „Vestris" bereits am
Samstag abend , am Tage der Abfahrt , von einer schweren
See gepackt worden fei . Die Betten wurden durcheinandeiPewor-
sen und im Eßsalon herrschte große Unordnung . Es gelang den
Mannschaften, die den Sonntag und Montag hindurch das ein¬
gedrungene Wasser aus dem Laderaum zu pumpen ver¬
suchten , nicht mehr , das Schiff wieder in eine gerade Loge »u be¬
kommen . Am Sonntag wurden die Passagiere mit Rettungs¬
ringen ausgestattet .

Die schlimmsten Leiden hatten die Passagiere der 3. Klasse
auszustehen.

Sir hatten am Montag außer etwas Brot und Käse nichts zu
essen bekommen . Ihre Räume standen vollkommen unter
Wasser . Der größte Teil der Besatzung bewahrte bis zum letz¬
ten Augenblick größte Geistesgegenwart .

Die Ueberlebenden sind der Ansicht daß
die Mannschaft der „Vestris" ihr Bestes getan >

bat , dagegen kritisieren sehr viel das Verhalten des Kapitäns , der
den Hilferuf außerordentlich spät ergeben ließ. Die „Vestris"
soll bereits in der Samstag Nacht Schlagseite gehabt haben und
die Neigung des Schiffes wurde immer gefährlicher, trotzdem zö¬

gerte der Kapitän bis Montag Morgen mit dem S .O .S . -Ruf .
Bald darnach stellte es sich heraus , daß die

Flaschenzüge zum Serablassen der Rettungsboote defekt
waren . Das Abfieren der Boote beanspruchte Stunden . Tatsäch¬
lich sind auch nur zwei Boote ordnungsgemäß herabgelassen wor¬
den. Die anderen rissen sich, als das Schiff versank, von s e l b st
los und den im Wasser schwimmenden Schiffbrüchigen gelang es
erst nachträglich, hineinzurlettern . Die Mehrzahl der Passagiere

Zoote nicht an Bord des Schiffes l^ steigen können, sondernhat die
mußte

ins Meer springen.
Man vernlulet , daß viele der Vermißten diesen Sprung nicht ge¬
wagt haben und von dem Wrack mit in die Tiefe gezogen worden
sind. Von den im Wasser schwimmenden

'
Schiffbrüchigen, die ge¬

rettet wurden , gehörte die Mehrzahl der B e s a tz u n g an , wahr¬
scheinlich. weil die Seeleute infolge ihrer gröberen Abhärtung sich
länger in dem eiskalten Wasser halten konnten, als die Passagiere .

Unter den zahlreichen Aeußerungen der Ueberlebenden der
„Vestris" - Katastrophe fällt die Aussage des Seemanns Sadowski
auf, der der Besatzung der „Vestris " angehörte und erklärt bat ,
jede Like des Dampfers sei schadhaft gewesen . Die Sveigatten ,
die das Ablaufen des im Sturm auf Deck schlagenden Wassers
sichern sollen , seien versteckt gewesen . Auch die Schottentüren im
Schiffsinnern seien nicht wasserdicht gewesen .

Aus den zahlreichen Berichten der Ueberlebenden der „Vestris"
ist noch hervorzubeben die Aussage eines Passagiers , wonach

. ein Rettungsboot ein derartiges Loch
aufwies , daß es mit Brettern vernagelt werden mußte . Ms «s
dann ins Wasser gelassen wurde , ging es sofort unter . Rach der
Erzählung einer Frau Devore hat sich die aus Negern bestehende
Besatzung ihres Rettungsbootes geweigert , den Insassen eines
sinkenden Rettungsbootes , in dem sich ihr Gatte befand, zu helfen,
mit der Begründung , es sei gefährlich, ihr eigenes Boot zu über¬
laden . Nach eirrem weiteren Bericht des Ingenieurs Mack ist
dieser zusammen mit dem Ingenieur Ol Maxey VA Stunden hin¬
ter dem von Negern bemannten Rettungsboot Nr . 13 bergeschwom .
men, ehe es dem Chefingenieur Adams gelang , die Neger zur Au>-
nabme der Schwimmenden zu bewegen. Wie Mack betont , ist es n - -

dem warmen Golfstrom r« verdanken
daß nicht mehr Personen umkamen.

1 .
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Das versunkene Schiff
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Auswirkungen
i"

Die Generalsuverintendenten von t
und der Rhein 'S rovin » sandten der Reichsreö ^

^ 1
ein Schreiben mit der Aufforderung , durch wirtschaftlich e£T - -
Persönlichkeiten neue Verhandlungen zwischen den

iiN

den Gruppen anzubahnen .

» achst«»e Schäden üereisenaussperrung, « och keine verstiindianna
Die „Wirtschastsmoral" vor dem Reichstag

9 9 Stahlhelm und Lhenkonflikt

Die Auswirkungen der brutalen Aussperrungen der Eisen¬
industrie Nordwest werden immer stärker . Wie uns gemeldet wird ,
wird der Regierungsbezirk Arnsberg besonders stark in Mitleiden¬
schaft gezogen . Durch die in Auswirkung der Aussperrung erfolgte
Stillegung anderer industrieller Werke wurden bisher ungefähr
18 000 Arbeiter im Bereich des Regierungsbezirks Arnsberg ent¬
lassen . Wie überaus stark die Kommunen von der Aussperrung in
der Eisenindustrie betroffen werden , erhellt aus folgenden Ziffern :

Auf die Stadt Dortmund entfallen beispielsweise 30 900 Aus -
gesverrte , auf die Stadt Bochum 25 000 , auf die Stadt Hattingen
6000 , (also der glühte Teil der gesamten Arbeiterschaft ) , auf die
Stadt Hamm 4500, auf die Stadt Lünan 800, auf den Landkreis
Bochum 1000, auf den Landkreis Hörde 1700.

Don Essen wird uns über die Auswirkungen gemeldet , wenn
man einen durchschnittlichen Arbeitsverdienst von 8 .75 M annimmt ,
so ergibt sich im Ruhrbergbau als Auswirkung der Stillegung der
Eisen - und Stahlindustrie ein täglicher Arbeitslohnausfall von
mindestens 278 800 Mark.

Der Spruchsenat für die Arbeitslosenversicherung hat entschie¬
den daß bei den Ausgesperrten des Ruhrgebiets keine Arbeitslofen -
untrrstützung gewährt werden könne.

Noch keine Verständigung
Bochum , 14 . Nov . Die Verhandlungen zur Anbahnung einer

V e r st ä n d i g u n a im Ruhrkonflikt , die am Mittwoch nach-~ v * J* V * 8 *+ •* *» *••► -- . v
mittag unter dem Vorsitz des Regierungspräsidenten Berge¬
mann im Regierungsgebäude in Düsseldorf stattgefunden
haben , haben zu einem Ergebnis , das eine brauchbare
Grundlage für neue gemeinsame Verhandlungen bilden
könnte , nicht geführt . Die Verhandlungen werden fort¬
gesetzt .

Schlufiaussprache im Reichstag

Der Kurier der Darin
Roman von Sir John Retcliffe d. I .

43 (Nachdruck verboten .)

Er sab ihr unentwegt in die Augen . Diese Augen glänzten
wi« Kupfer in der Sonne . Sie versengen , dachte Brenken . Sie ist
nicht schön. Oder sie ist vielleicht schöner als alle anderen Frauen .
Ich bin mir nicht klar darüber . Aber sie hat eine Macht in den
Augen , der man sich kaum entziehen kann. Ein Duft umschwebt
sie , der Schwindel verursacht. Er lieb sich schwer in das Kissen
zurückgleiten.

Ihre Hände strichen über sein Haar .
„Ich habe Sie nicht verraten , Kurier , weil . . ."
Er senkt « seine Augen .
„Weil Sie mir gefielen . . . weil ich Sie vom ersten Moment

an geliett habe !"
Er lachte kurz .
„Sie meinen , ich fei einer von Ihren Leibeigenen ."

Sie fuhr böse hoch und zischte wie eine Natter .
„Kurier ! Ich bobe noch niemals einem Manne gesagt , das ich

Lieb « für ihn empfinde . Ich habe nie einen Mann geliebt ! Sie
find der erste Mann , dem ich das sage !"

Er schloß die Augen und schwieg. Er dachte an Nastia , die süße
Geliebte , an ihre klaren , jungen Augen und bemühte sich , die Sünde
zu verscheuchen, die über ihn hinflutete mit betäubendem Atem .

Lu dachte, er schlafe. Leiie erhob sie sich . An ihre Stelle trat
die Chinesin , kauerte sich auf die Erde und heftete ihre glänzenden
Tuscheaugen auf den Kranken . Brenken babte Chinesen . Er hielt
die Augen geschlossen, bis der javanische Arzt kam und seinen
Kopf untersuchte. Er fand den Patienten bei klarem Verstand
und die Heilung sprunghaft vorgeschritten . Brenken betrachtete
ihn mißtrauisch . Mit klopfendem Herzen sah er in die unter¬
gebende Frühsommersonne .

„Welches Datum haben wir , Doktor ?" fragte er in englischer
Sprache .

„Wir haben . . . den 3 . Juni, " lautete die Antwort . —
Dann war Brenken wieder allein mit der PZächterin.
L-u beobachtete ihn von diesem Tage an mit größter Aufmerk¬

samkeit. Als er soweit gekräftigt war , daß er ohne weitere Ge¬
fahr stundenlang sitzen konnte , sagte sie ihm , daß sie alles wisse . Er
steh« im Dienste der Zarin . Sie selbst fei seit Jahren eine geheime

Die Arbeiter , die den Luxus in den Schichten der Unternehmer aller
Art vor sich sehen, können sich nicht beruhigen . Es bleibt bei der
Forderung , daß die Arbeiter auch wirtschaftlich ihre Gleich¬
berechtigung behalten müsien .

Was fall nach einer solchen sozialdemokratischen Rede der Kom¬
munist noch sagen ? Nun , ihr Sprecher , Ulbrich löste seine Auf¬
gabe durch wildes Schimpfen auf den „Panzerkreuzer Mül¬
lers " und auf den „Hundsfott Gröners ". Niemand hörte dem
Schimpfbold zu.

Inzwischen ist noch
ein Zeutrumsantrag

eingelaufen , der dem gewerblichen Mittelstand , soweit er durch die
Aussperrung geschädigt ist , mit Steuererleichterung und Notstands¬
arbeiten helfen will . Dieser Antrag zeigt wieder einmal , wie sehr
das wirtschaftliche Schicksal grober Teile des Mittelstandes mit
einem guten Einkommen der Arbeiter verbunden ist. Die Natio¬
nalsozialisten legten noch einen Antrag vor , der ihre Feindschaft
gegen die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter zeigte . Sie ver¬
langen , daß die von den Gewerkschaften gezahlten Unterstützungen
auf die Reichsunterstützung angerechnet wird . Also eine Bestrafung
der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter und eine Prämie für die
Indifferenten , die ja das Mekrutierungsgebiet der Nationalsozia¬
listen ebensogut wie das der Kommunisten bilden .

Die sämtlichen Anträge werden den zuständigen Kommissionen
überwiesen . Ein Mißtrauensantrag der Kommunisten gegen die
Regierung findet nur die verbündeten Stimmen der Kommunisten
und Nationalsozialisten .

Nächste Sitzung Donnerstag 3 llbr . Auf der Tagesordnung :
Anträge der Sozialdemokraten und der Kommunisten gegen de«
Weiterbau des Panzerkreuzers A.

Ein Eiertanz . &\
Der Stahlhelm ist durch den Eisenkonflikt nicht

legenheit gesetzt worden . Einerseits lebt er vom Unternevn ^
andererseits aber bemüht er sich , Arbeiter einzufangen . "
rechnen die Unternehmer darauf , daß der Stahlhelm als
ganisation in groben Kämpfen gegen die organisierte ^
ihnen zur Seite steht, anderen Teils gehen den Stablbcinl '

^ ,-
die von der groben Aussperrung im Westen mit betroffen
find, die Augen auf . Da hilft nichts als Eiertanz ! 2U *°
der Redakteur der Stahlhelm -Zeitung vernehmen :

„Unsere Stellungnahme zum Arbeitskamvf im
sich in grundsätzlicher Beziehung aus der Hamburger Ss *'

botschaft. Im deutschen Staate der Zukunft wird ein ” u
wie er heute in den Formen von Streik und Aussoerrun « J
werden kann, nicht geduldet werden . Die AussverrauS
grundsätzlich abznlehnen . . .

Grundsätze haben die Herrschaften also auch ! Grundia» ,
zulehnen — gut gebrüllt , wer hätte das gedacht von ^
Organisation . Aber , die Geschichte hat ein aber , den» t;
süßliche Stellungnahme des Stahlhelms geht weiter fl

„Wenn auch für die gegenwärtigen Staatsverbau " '
^

gegeben werden muß , daß solange den Gewerkschaften
des Streiks gesetzlich zusteht, den Unternehmern das *
Aussperrung nicht bestritten werden kann.

" 1
^Also grundsätzlich ist die Aussperrung abzulehne «,

grundsätzlich wollen die guten Leute gegen die Unterae »»
leibe nichts gesagt haben .

Geringe Verständigungsaussicĥ
Köln , 15. Nov . ( Funkdienst .) Die Bermittlungs "

Düsseldorfer Regierungspräsidenten ist zwar noch nicht «i
^

tert zu betrachten . Die Schwierigkeiten , die der Regreß
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Die Verflechtung von Mittelstand mit dem Arbeiterlos
Der Mittwoch brachte im Reichstag eine Fortsetzung und Schluß

der Aussperrnngsdebatte .
Zuerst sprach ein Nationalsozialist namens Wagner . Blond ,

blauäugig und blöd , aber vom Donnergott mit Stimmitteln geseg¬
net , gegen die eine Schiffssirene Eeigentöne von sich gibt . Er will
die Gesellschaftsordnung durch einen Reichstagsbeschluß auf einmal
ändern . Gegen die Unternehmer tobt er fürchterlich, aber nur , weil
sie nach der Auffassung des hoffnungsvollen Jünglings auf Seiten
der Entente stehen. Beinahe übertrumpft wird der Nationalsozia¬
list , dem man seine Unverantwortlichkeit und Unkenntnis zugute
halten muß , durch den christlich -nationalen Bauernfllhrer D ö b r i ch.
Er scheint gar nicht zu fühlen , daß die Arbeiter klassenmäßig und
kulturell den Bauern viel näher stehen als den Jndustriegewaltigen .
Was soll denn das , wenn die Bauernführer ausrufen : „Man sieht
die Erwerbslosen mit der Zigarette im Mund , während sich die
Bauern kein Gla « Bier kaufen können ." Wenn Herr Döbrich mit
uns durch die Elendsquartiere der groben Städte gehen will , dürfte
er massenhaft Familien von Erwerbslosen finden , deren Ernährung
tief unter der Ernährung der Landarbeiter steht.

Dann ging
Abg. Een. Robert Schmidt ,

auf die Rednertribüne . Der Mann steht nun bald seit einem hal¬
ben Jahrhundert in der Arbeiterbewegung . Noch immer aber spricht
er mit dem Temperament seiner Jugendjahrs , als die Berliner Ar¬
beiterführer in schweren wirtschaftlichen und politischen Kämpfen
standen , die ihn mehr als einmal für längere Zeit hinter Eefäng -
nismauern geworfen haben . Er ist mehrmals Reichsminister gewe¬
sen, aber das starke proletarische Klassengefühl hat er beibehalten ..
Er unterbaut seine Rede durch starke Beweise der innerlich gesun¬
den Lage der deutschen Eisenindustrie , um dann auf das Gebiet der
Sozialmoral Lberzugehen . Man redet immer von der „Wirtschaft "

und der „Industrie "
. Aber gehören denn nicht auch die Arbeiter »

und gerade die Arbeiter , dazu? Man mutet den Arbeitern Ein¬
schränkungen zu, weil das Vaterland durch die Daweslasten in zu
große Not geraten sei . Mit tiefer Erbitterung fragen die Arbeiter :

„Ja , warum sollen denn wir allein uns einschränken?
Wo bleibt denn di« Sparsamkeit der anderen ?"

Kundgebungen der Kirchen
dent dabei zu überwinden hat , sind jedoch so grob, daß

Kardinal Schulte sandte zur Aussperrung ein Telegramm ,
worin die verantwortlichen Stellen nochmals zur Prüfung der
Friedensmöglichkeiten gemahnt werden .

ten auf ein Gelingen der Dermittlungsaktion sehr ßeriff (£l[ttit
’j

Regierungspräsident ist jedoch, wie wir erfahren , entw l0'
ye f*

Versuch fortzusetzen bis die Möglichkeit einer EinigunS \
gültig gescheitert betrachtet werden muß . Reichsarbtt ^ ^
Wisiell ist zu seiner persönlichen Unterrichtung nach d?"
gereist . Er wird voraussichtlich am Freitag wieder in ** - -
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Ser Dechen-Kontrolleur
Irgendwo in der weiten Umgebung von Essen , hoch

oben auf einsamer Straße , liegt eine Zeche . Ringsum ist freie
Natur , aber sie ist doch nicht frei . Wie eine Fesiel liegt der Rauchder Schlote über ihr , wie ein Dunstband , aus dem die Not , die
Not der Welt zu sprechen scheint. Auch hier hat man schon einzelne
Feierschichten einlegen müssen, weil das Verbrechen der Eifen -
berren die volle Beschäftigung der Belegschaft unmöglich macht.

Am Abend siebt die Zeche gewaltig wie ein Gigant uno un¬
heimlich unwirklich wie ein dunkles Märchen aus . Die Schorn¬
steine ragen wie kompakte Ausrufungszeichen gegen den ruhigen
Nachthimmel , wie ein Pastellbild zeichnet sich der riesige Kran ge¬
gen den Horizont . In einem verschwimmenden nebligen Halblicht
liegt die Fabrik , — Romantik der Technik, hinter der man nur
das Grauen eines zügellosen Hetz - undProfitsystems ahnen
kann.

Es ist Schichtwechsel . Gruppenweise kommen die Arbei¬
ter aus dem Betrieb . Ihr Eßgeschirr in der Hand, -einen Rucksack
aus dem Rücken. Sie gehen merkwürdig tastend , beinahe unsicher

- , man hat das Gefühl , daß sie noch ganz im Bann ihrer aufrei¬
benden Arbeit stehen. Alle müssen sie an jenem kleinen , hell er¬
leuchteten Häuschen vorüber , dessen nüchtern durchdringende Belich¬
tung in so krassem Gegensatz zur verschwimmenden Farbe des übrigen
Werkes steht. In diesem Häuschen sitzt der Partie r , ein dicker ,
breiter Mann mit einem buschigen Schnurrbart und einem bru¬
talen , herrischen Gesicht . Neben ihm ein andrer , ein kleiner ,
schmächtiger Kerl , der seine Fuchsaugen unabläsiig berumwandern
läßt . Scharf fixieren die beiden die herausflutende Menge der ab-
gehenden Schicht. Manchmal flüstert der Portier dem Schmäch¬
tigen ein paar Worte zu, dann zieht ein schmutziges Grinsen über
das Gesicht des kleinen Mannes . Plötzlich kommt es zu einer
Szene . Der Schmächtige geht auf einen jüngeren Arbeiter zu .

„Sie , was haben Sie denn da in dem Rucksack?"
, ,

Der Arbeiter erstaunt und unwillig : „In dem Ruckl"
meine Sachen . . . Was denn sonst . . . ." ß

„Kann ja jeder sagen . . . Das soll ich glauben - '
ihr stehlt wie die Raben ?. . . . Sehn mir nicht so vertro

. ,
kend aus , Sie Bürschchen . . . Ra , kommen Sie mal m » 1

.Mas soll denn das heißen . . . ? Man kommt
der Arbeit und da ist dieser Sundefänger . $ -Jt -

„Maul halten , ja . . . Mit , los , los . . . Dalltz^ e«
^verstehst Du . . . ? Euch werde ich Mores lehren

dann noch frech werden
„Was wollen Sie denn , Sie Kerl , Sie .

hier anzupöbeln . . . Wenn ich so einer wäre wie
die Augen aus dem Kopf schämen . . . So eine
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len aus dem Kopf schämen . . . So eine EemeU'
^

l , wart ' mal . . . Werden der Sache schon «uf fLrfjK
fühlen ! . . .

" Der Schmächtige entwickelt plötzlich
Körperkräfte . Er schiebt den Angehaltenen auf das
Häuschen der Portierloge zu. Unter indirekter Gewa »
sozusagen. icIm Häuschen geht es an die Kontrolle . Erst
dann der Rucksack. Erregt spricht der Arbeiter auf den
den „Hundefänger " ein . Die lachen. Irgend er »
Schimpfwort fällt . Nach einigen Minuten kommt der M
wieder heraus . Man hat nichts gefunden und m ,
hen lassen . . w W

Mit zorngerötetem Gesicht verschwindet der \ r
ter um die Ecke. Der Schmächtige aber läßt weiter 1^ 1»"
äugen umherwandern . . . . Und der Portier gibt '*
Fingerzeige . - -

bilden , den wir einst in fernen Ländern genießen v
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Agentin der Bolschewisten und gedenke in Kürze nach dem Ural
zu geben.

„Was wollen Sie dort ?" fragte Brenken . „Ist da» für Sie
ein Wirkungsfeld ?"

„Freilich , mo cher ! Ich leite die Gegensvionage gegen di«
Weißen Truppen . . Ich werde Koltschak vernichten ."

Ein Stich fuhr durch das Herz Brenkens .
„Koltschak?" bemerkte er jeise . „Es sind Monate seit meiner

Erkrankung vergangen . Ich weiß nichts . Sicher belügen Sie mich,
wenn ich Sie frage .

"

„Nein . Ich werde Ihnen die volle Wahrheit sagen .
"

„Koltschak kämpft gegen die Bolschewiki ?"

„Ja . Er marschiert langsam gegen Jekaterinburg .
"

„So , was will er in Jekaterinburg ?"

„Nichts . . . Oder . . . Ach , Sie wissen ja noch nicht ! Die
Zarenfamilie ist nach Jekaterinburg überführt worden !"

Brenken fuhr zusammen .
,Marum ? Warum hat man die Unglücklichen nach Sibi¬

rien gebracht? So weit ? Was soll das ?"

„Sie waren in Tobolsk nicht mehr sicher . Es wurde »u viel
intrigiert . Alexandra Feodorowna hielt sich doch sogar einen
eigenen Kurier !"

(

und ich.
Sie sprach ganz leise . Brenken sah über sie bin-

griff ihn jener Schwindel . Ein süßes Gefühl durchi ^ ^ H_ <m «• . . , . . . . cu . *r . 4 Jim .Körper . Was bin ich im Begriff zu tun ? dachtt
mürbe . . . Bin ich noch ich ? Hat mich diese ^ rau ^ jn

Sie reichte ihm die Medizin . Er trank und gffl
lethargischen Zustand . Nur die Chinesin sah er noch , J
aatta fiatth utt .S tfm unn *»rmmtW + m ?1iT?<ffr4> . u *a6 NI

«s
gang stand und ihn unverwandt anblickte. I

ßUs.
So vergingen wieder einige Tage . Eines ^ Ä ^

« renken auf , schleppte sich durch einige Räume und ê set $
,t(s j

kleines Gemach. Da stand die Chinesin über einige w rj , j,
llnh mi .Trflf . t- inTT T rrrnf (Pr irmr n- eoMlMeU, I ,

Brenken faßte die Spionin , diese Frau mit dem Snobismus
eines alten assiatischen Diplomaten , scharf ins Auge .

„Was wollen Sie nun eigentlich von mir ?"

„Ich will , daß Sie mir folgen . Sie haben keine Heimat mehr.
Sie sind entwurzelt wie Tausende von zaristischen. Offizieren , die
alle untergehen werden . So oder so . Um keinen ist es schade . . .
Wohl aber um Sie . Sie sollen mein Freund sein . Mein Geliebter .
Mein Gatte . Wir wollen die Welt aus den Angeln heben . Wir
wollen reich werden . Unermeßlich reich . Ich kenne in der Südsee
eine Insel , die einen Perlenschatz birgt , der alles übertrifft , was
man je gesehen bat ."

„Sie lieben Abenteurer ?"

„Ja . Aber Abenteurer aus Passion .
"

„Ich bin kein Abenteurer aus Passion . Doch das verstehen Sie
nicht !"

„Nein , das verstehe ich nicht. Es gibt nur zwei Dinge auf
Erden , für die man kämpfen kaikn , und für die zu kämpfen sich
lohnt : Die Liebe und das Gold !"

„Und blaue Diamanten ?"

„Ja . Auch die .
"

^
„Wollen Sie mir den Blauen Blogul freiwillig zurückgeben?"

„Nein , mein Freund . Es soll den Grundstock des Reichtums

und mischte einen Trank . Er war so leise gekomm«" '
nicht hörte . Er sah ihr zu . Plötzlich faßte er ihr i
die fauchende Katze zu Boden , stopfte ihr einen ^
Mund und sperrte sie in den Küchenschrank, wjß Ab ,

Da stand Alkohol . Das war zu riechen ! Und v j t t
Nicht schwer zu erraten : Kokain . Und nun begriff gÄl k 1»?
Alkohol mit Kokain . Das gab das sogenannt « I .
gefährlichsten Rauschgifte , die je den Charakter ! I SjjW
Mannes verdorben haben . Nun verstand er . S0! '*
klar über sich selbst. Lu de Lys hatte viele , ?i€lc

hct
Männer gefügig zu machen ! Dieses . . . war eins .„tri

’
5- 1

sten und verderblichsten . . ajniip - ' r^
Er hörte Lus Schritt und zog sich eilig in
tief nofi der Dienerin . An >den Ausrufen der

, I , «i ."u

Lu rief nach der Dienerin . An den Ausrufen
bemerkte Brenken , daß sie nicht fassen konnte , wo dre ’
Chinesin blieb . Sckließliib aber kam Ile selber,n » .

detk-Chinesin blieb . Schließlich aber kam sie selber
Er goß ihn . während sie sich eine Zigarette an»un
hinter das Bett .

„Was ist das eigentlich ?" fragte er mit dem "

Menschen , der einen tiefen Zug getan hat . , ^
„Ein Geheimnis . Man gesundet schneller.

"
^ ^ y

J| !;; %

Er zog die Brauen hoch . Schwieg . Sie jj
täuschte unüberwindliche r *

en.

legt « sich zurück und
kurzer Zeit verlieb sie ihn . Er war aber bei
vorher war er so klar bei Gedanken gewesen , ^
einer halben Stunde merkte er , daß jemand im et" .
war . Er stand auf und horchte an der Tür . 2 U Jfr
tranken zusammen .

Sie lachte, der Mann sagte ihr eine Schmeiß
lernte Brenkens Ohr genau unterscheiden . . - ® *
Sein Herz wollte stillstehen über das , was er höm *

(Fortsetzung folgte

ms
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Freistaat Raden
Ein Ritter der Feder

6e Adam Röder 70 Jahre alt
iit

'
ff

^ >Qnt Röder , der bekannte christlich -konservative Publi -

is.
cv uct iruuuiiu u; vi | ( tiu ;>iim | C4UUUUC upuiui

*

*
^ Usruhe , vollendet am heutigen Tage das 70 . Lebensjahr.

Nov»mber 1858 in Kirchheim bei Heidelberg ,io . mov »moer iss » tn Ktiqoeim vei vervetverg,
}i»4 Jv " sich ichon mit 18 Jahren auf literarischem Gebiete und
ibrr. « . Jahren nach vorherigem Studium zum Journalismus
•h&b

etc 'ts 1881 war er Schriftleiter des Hildesheimer Kurier
>ch. bis 1889 leitete er die Konservative Badische Landes-

en** der nächsten zehn Jahre war er Cbefredal
^ oi »:i n Kurier in Wiesbaden und von von 1909 bis

reig, der nächsten zehn Jahre war er Chefredakteur des" " -
. . . . . . . . _ 1913 in

fttt 3{-̂ en Stellung an der Deutschen Reichsvost in Stuttgart ,
■«te sodann wieder nach Karlsruhe über und grün -

°°n ihm^ »on
? ^5deutiche Konservative Korrespondenz , di« auch heute

herausgegeben wird. Neben der harten journalisti-
'
illahs/^ ^ rbelt war Herr Röder stark schriftstellerisch tätig . Er

sb
" oinane , Novellen und Bühnenwerke ; schrieb Elays , Kri -

■'Hjij
eileI)itt>er aus Amerika usw . Bon seinen politischen Schrif «

" °°°bnt : Ein neues Reichstagswablrecht, Kultur-Konler -
^ ^ 'Konservative Zukunstspolitik, Der deutsche Konservatis-
*ntet v öie Revolution . Gegenwärtig hat der 70jährige ein Werk

® £ker »Die Mentalität des 20. Jahrhunderts, eine Fest-
^ Zielsetzung "

. Herr Räder kann also heute , wo er das
J ^ . ^ hrzehnt seines Lebens vollendet und darunter fast

e der journalistischen Tätigkeit gewidmet bat , auf eine
Gütlich umfastende und vielseitige Arbeitsleistung zurück-

'Ucĥ Röder stellt im deutschen Journalismus eine ebenso inter-
^ rkante Persönlichkeit dar . Der ihm eigene klassische

U v,k> !ein guter Stil haben mit dazu beigetragen, daß er
ul Wertschätzung auch in Kollegenkreisen erworben hat . Herr

^ l^ '.- Mag er aus novellistischem oder politischem Gebiet sich
betätigen, ein ebenso feiner wie scharfsinniger Beob-

8uter und interesianter Erzähler, aber auch ein sehr
Gegner auf dem politischen Kampfplatz . Man mag

ltt
—. ich von ihm noch so weit entfernt stehen, man wird ihn

und mit Genuß lesen.
* lllto ift

? »«ii “ttt und weltanschaulich ist Herr Röder christlich -konserva-
Q
0et

. Basis Stöckerscher Anschauungen , allerdings, ohne den
Mer^ ^Iemitischen Einschlag , der im allgemeinen der streng
k 5, ttftc

n Dichtung anbaftet. Herr Röder ist tief und echt reli»
$ lNnfV t€ i uon allem Muckertum und auch frei von der Un«

i ^er man so häufig in christlich -konservativen Kreisen
$0

'
. Ebenso hat er es entschieden abgelehnt, die Wandlung

^ " Eiven zu der deutschnationalen Desveratovolitik mit-
v»rj» ibn auch echtes soziales Empfinden stark beseelt .

J1 3«iitr
^ e^ 5tQ8 gehörte er , obwohl evangelischer Konfesiion ,

tzyi. Umsfraktion an . Er dürste sich dabei wohl kaum sonder-
,"«H gefühlt haben , denn seine Anschauungen kamen sehr

Kollisiion mit der Zentrumspolitik die besonders auf
? » ^ . ".!chem Gebiete entscheidend von den deutschen Bischö -
^ wird. Das war in Fragen der Schulpolitik
;'ttn t

‘ ®üt Herrn Röder war das Diktat unerträglich , das in
^ ^ ucheidenden Stadium schulpolitischer Auseinandersetzungen
'^ t : ŝ uude eines prominenten Zentrumsführers ausgesprochen

de"

_ ßi -i

n

v fii
'
i * 4 Bischöfe baden gesprochen und damit

85 ietf - 5 Katholiken ) die Sache erledigt .
" Herr Röder

st» j-̂
und ganz offen ausgesprochen , daß es ihm schwer ge-

^ die Wandlung vom christlich -konservativen Monarchi -Sv " - . .. . - , - - -- - - - —--
.. »et ^ "vublikaner durchzumachen. Er bat es aber getan, und
^ St0r

urKr des deutschen Zentrums und frühere Reichskanzler
" >!ii(f

, n doch recht schnöder Undankbarkeit dem Reichsbanner''»et (j
^
-n ^hrte , trat Herr Röder demonstrativ dem Reichs -

tttj.
" » ksfreund hat im Laufe der Jahre wiederholt und
öerrn Röder die Klinge gekreuzt. Und in leinen jün -

trieb ihn politische Gegnerschaft und Kampfeslust sehr
. '*». sjj

e9* n die Sozialdemokratie temperamentvoll zu Felde zu
et mat ^cts e 'n ®e8net> mit dem es sich lohnt« , auf

«iel !!I ^.^oie!7,
'"katz zu treten . Darum darf und will am heutigen Tage

unter der sicher großen Zahl der Gratulanten nicht
beglückwünschen den Senior der badischen

„
äu seinem heutigen Wiegenfeste und sprechen damit

n
8 Qus’ kmß es ihm vergönnt sein möge , möglichst un -

^ »en Erscheinungen des Alters eine noch stattliche
ren zu leben . 6 . Sch.

Tagesordnung der Landtagssttzung
Auf der Tagesordnung der am Freitag , den 23. Nov. , vor¬

mittags 11 Uhr, ' stattfindenden ersten Plenarsitzung des Badischen
Landtages der neuen Sitzungsperiode stehen folgende Punkte:

1 . W a h l des Präsidenten , der beiden Vizepräsi¬
denten und der fünf Schriftführer des Badischen Land¬
tages.

2 . Beschlußfassung über die zu bildenden Ausschüsse und
Wahl der Mitglieder derselben .

3. Mitteilung der Eingänge .
1. Mündliche Berichte des Land ständischen Ausschus¬

ses an den Landtag und Beratung über die Prüfung folgen¬
der Rechnungen für das Rechnungsjahr 1927 : a ) der Amor¬
tisationkasse , Berichterstatter Abg . Seubert ( 3tr .) ; b ) des
Domänengrundstocks , Berichterstatter Dr. Glöckner (Dem . ) .

. 5. Begründung und Beantwortung der Förmlichen Anfrage der
Abgeordneten L e ch l e i t e r und Genosien betreffend den
Strafgefangenen Adolf Gorenflo.

Tagesordnung der zweiten Sitzung, Freitag nachmittag 4 Uhr :
Wahl des Staatspräsidenten und seines Stellver»

treterss.

einhettsttaat oder Föderattvstaat?
In einer Versammlung des sozialdemokratischen Vereins

Kassel sprach der badische Staatspräsident Een. Dr. R e m m e l e
über obiges Thema, wobei er u . a . ausführte : Ein Zurück
»utn Föderativvrinziv gibt es für uns nicht. Die llebertragung des
französischen Präfektensystems ist nicht möglich . Bei Betrachtung
des Gebietes muß der geschichtlich gewordenen Eigenheit Rechnung
getragen werden . Es gilt , Altes und Neues in Einklang zu
bringen , zu verbinden. Keine Frage eignet sich weniger zur Agi¬
tation als diese. Gleichzeitig mit der Preußenfrage muß die
Bayernfragen gelöst werden . Durch das Aufgehen kleiner bankrotter
Länder in Preußen ist nichts ges«chafft . Die Provinz- oder Länder¬
ministerien müsien , auf Zeit eingesetzt, dem Hin und Her parlamen¬
tarischer Zufälle entzogen werden . Ihre Tätigkeit ist ja auch nur
noch verwaltungsmäßig gebunden . Man ahme also das Bei -

Verhinderte Helden.

k
MLlP'l

S’1 »v .

in

JSSl

„ Merne Herren , ich sage : hätten uns nur damals am
g. November diese Revolutionäre gestattet, unser Blut sür
<? « . Majestät m vergießen , es wäre alles andersgekommen ?"

richtige Empfangsgerät
kspÄ der sich eine Radio-Anlage anschaffen oder eine schon
»Üw »ot ^ bessern will , muß sich bei der Wahl seines Empfangs-

. fch darüber klar sein , was und w i e er zu hören be -
d ^ but man in der Nähe eines Senders , so hat man dieItlr» muu 1,1 viel inuije eine » « cuwio , iu wui muu vu

1 Jfr^Ir - 11 öhp
n W nur auf das Programm des Ortssenders be-

W iHsOk ötmo fernere Stationen hören will . Bis su einem
I " fl ™,,

’* ™ ‘0 bis 30 Kilometer genügt — je nach der Stärke des* x to»itht n Detektorgerät mit Hochantenne. In noch größerer
; zn l ! 8" auch mit einer gewöhnlichen Behelfsantenne —
r ’Vt n

^ ^ itung, einem im Zimmer gespannten Draht usw .
t >?7»enaV 8erer Entfernung vom Sender wird ein Ein - bzw .

^'
s big

“ * flebrautüt . Falsch ist jedoch die weitverbreitete An-, 'i 'ki*. v *v mvvkvvvuvt »

^
oahl der Röhren maßgebend sür die Güte des Ge-

sjL von den Rundfunksendern ausgestrahlte Energie — es
u,m hochgespannten Wechselstrom mit einer Fre -

-^1 ü;VJv 1 e q u 150 000 bis 1500 000 Perioden — kurz gesagt : die
fT , tD„

*J» » für unser Ohr hörbar zu machen , muß sie um»
>" niedergesvannten Wechselstrom mit einer Fre-

t . -en
' iehtT1 50 bis 5000 Perioden. Diele „Niederfre -

W . t Membran des Kopfhörers oder Lautsprechers in
< TNett , . diese wiederum die sie umgebende Luft , die als

Ohr trifft. Die Umwandlung der bochfrequen-
" uiederfrequente , die „Gleichrichtung "

, kann auf ver-
x »! b, , rt erreicht werden . Einmal beruht sie auf der Detek-

der
^
a?,Eslch»edenen Kristall« (Kristalldetektor ) , das andere

eichrichterwirkung der Röhre , dem „Audion " .'i»:.,1C i *. _ _ nr i i _
itl

>iet
8Ät '

Anodengleichrich
v e Röhre im untersten Knick ihrer Charakteristik

'
ist » ^ "Olaichrichtung hat den Nachteil , daß sie nicht so

! ^t
’ a !*berpi? .1 daß di« Rückkovvelung schlecht oder gar nicht

'
•i jedoch vor der Eittcrgleichrichtung den Vor -

Sewjtt Berzrrrungsfreibeit. Die Rückkovvelung ist
. Strxi? Schaltelemente bewirkte Zurückführung der hoch-

( Sin e ’ dje durch die Gleichrichtung in den Nieder-
X ^iükei » " ° denkreis ) gelangt sind, in den Hochsrequenz-

hi. I^ eis v 1 s ) . also eine Koppelung des Anodenkreises mit
Röhre . Es gibt eine induktive Rückkovve-

VVr 1« ii ®.le, Annäherung der Anodenkreislvule an die Eit -
wird, sodann eine kavazitative Rückkovvelung ,

.Vergrößerung der Kapazität (d . h . des elektri -
Wagens ) erreicht, schließlich die Rückkovvelung nach

lsijÄe ^ Dir die Vorteile der beiden anderen Arten in sich
eia - . ive Rückkovvelung arbeitete in beiden Wellen-

"»e- ' >» ijha »I >chcn Rundfunkwellen und langen Wellen —
^ *** ttilx ^ ie Einstellung schwieriger ist als bei der kava-

“>erum nur auf Rundfunkwellen gut arbeitet. Di«

u

Leitüäuser -Rückkovvelung arbeitet in beiden Wellenbereichen gut
und ist überdies leicht einzustellen , d. b . man kann bis kurz vor die
Schwinggrenre der Röhre koppeln und damit praktisch mehr an
Lautstärke Herausbolen .

Die Röhrenapparate teilen sich in Empfänger und Ser »
stä r ke r. Die Verstärker wieder teilen sich in Hochfrequenz- und
Riederfrequenzverstärler . Ist die an den Detektor oder die Röhre
gelangende Hochfrequenz so schwach, daß sie nicht mehr zur Gleich¬
richtung genügt, so muß sie verstärkt werden . Ist umgekehrt ein
leiser Empfang vorhanden , so genügt ein Niederfrequenzverstärker ,
um die Lautstärke auf die gewünschte Höhe zu bringen. Dabei
unterscheidet man wieder Transformatorenverstärker
und Widerstandsverstärker . Die gewöhnlichen Trans¬
formatorenoerstärker lassen sich höchstens bis zu zwei Stufen ver¬
wenden und genügen damit auch vollkommen für den normalen
Lautsvrecherbetrieb . Der Widerstandsverstärker ist billiger und da¬
bei klangreiner als der gewöhnliche Verstärker , aber seine Leistung
ist auch geringer, so daß « in Drei-Röhren -Widerstandsverstärker
einem normalen Zwei-Röhren -Verstärker entspricht.

Für den Ortssender haben sich die sogenannten Ortsemvfänger
wegen ihres verhältnismäßig billigen Anschaffungspreises schnell
die Gunst des Publikums erworben. Eine solche Anlage kostet etwa
80 bis 100 Mark und mehr , je nach den verwendeten Batterien und
dem Lautsprecher. Es sind mit einem Abstimmkreise versehene
W i d e r st a n d s e m v f ä n g e r , bei t^nen die erste Röhre die
Gleichrichtung eine Art Anodengleichrichtung nach M . von Ar -
denn « — mit übernimmt . Die Empfindlichkeit und Reichweite
ist nicht gerade groß und dürfte die des Detektors nicht übertreffen ,
aber ste läßt sich durch ein Vorsatzgerät (Hochfrequenzverstärker) be¬
deutend erweitern. Die Trennschärfe (Selektivität ) ist ziemlich
gering, so daß in der Nähe des Senders der Empfänger fremder
Stationen meist gestört wird. Auch di« Bedienung ist sehr schwer .
In letzter Zeit sind Widerstandsemvfänger mit Rückkovvelung im
Handel erschienen, die durch die Rückkovvelung empfindlicher und
trennschärfer sind, so daß sich in etwa 4 bis 5 Kilometer Entfernung
von einem 4 Kilowatt -Sender die Langwellenstationen ungestört in
den Lautsprecher hereinholen lasten . Vorzuziehen sind dabei Geräte
mit eingebauten Spulen , die mittels eines Hebeldruckes die Um»
schaltung von Rundfunk - auf lange Wellen ermöglichen .

Für den Fernempfang kommen gewöhnlich Vierröhrengeräte,
4- , 5- und 6-Röhren -Neutrodyne und Ueberlagerungsemvsängermit
8 , 7 und mehr Röhren in Betracht . Die gewöhnlichen Vierröhren¬
geräte bestehen auu einer Stufe Hochfrequenzverstärkung , dem
Audion und zwei Stufen Niederfrequenzverstärkung . Sie bringen
neben dem Ortssender auch die größeren fremden Stationen in den
Lautsprecher und sind am vorteilhaftesten auf dem flachen Lande ,
wo leine Störung durch den Ortssender zu befürchten ist . Die
billigen Typen mit aufsteckbaren Svulen und induktiver Rückkovve¬
lung sind sehr unbequem zu bedienen . Geräte mit eingebauten Spu¬
len und kavazitätiver Rückkovvelung sind varzuzicben . Der Preis
der billigsten Anlage stellt sich insgesamt auf 140 bis 160 M. Bei

spiel der Schweiz nach, di« ihre Kantonsregierungen ebenfalls
für eine bestimmte Zeit einsetzt. Das Reich würde dadurch gegen
die Länder gefestigt , das Volk an der Verwaltung interessiert wer¬
den . Schluß mit der elenden Subventionsvolitik des Reiches , die
die Verantwortung lockert ! Me Beseitigung der Dynastien in
Deutschland bleibt Stückwerk, wenn es nicht gelingt, die deutscheEinheit zu bilden. Das Erreichbare muß unser nächstes Ziel
fein , eine Teillösung ist bester, als angesichts der sich türmenden
Schwierigkeiten, die der Gesamtlösung im Wege stehen, die Händein den Schoß zu legen.

Nur die allerdümmsten Nälder . . .
Unser Heidelberger Parteiblatt bat in einem Artikel den satt¬sam bekannten Gönner der badischen Nationalsozialisten, Kommer¬zienrat S t ö ß von der Firma Heidelberger Gelatinefabrik Stützu. Cie., Ziegelhausen, kritisiert . Die meist aus Nationalsozialisten

bestehende Belegschaft dieser Firma hat es nun für nötig befunden ,
sich in einer Proteftentschliebung gegen diese Kritik zu wenden und
sich als getreue Schäfchen um den Unternehmer zu gruppieren .Ja , der Herrgott hat eben einen großen Tiergarten und nurdie allerdümmsten Kälber . . .

Oie Oeulschnationalen beschimpfen
Sie Arbeiterschaft

Mit provozierender Frechheit haben anläßlichdes zehnjährigen Revolutionsgedenktages reaktionäre
Zeitungen die Arbeiter und Soldaten beschimpft , die inden Novembertagen 1918 das fluchwürdige System stürzten.Wir haben in dem nationalsozialistischenFührer und in der
deutschnationalen Badischen Zeitung Proben davon ge¬sehen als Manifestation der Feindschaft gegenüber dem Auf¬stieg der Arbeiterschaft. Den Gipfel der Dreistigkeitdürste wohl die Braunschweigische Lanoeszei¬tu n g erklommen haben , die am 9. November u. a. schrieb :

„Es ist die Tiefe einer schlechten Gesinnung und des persön¬lichen Egoismus , niedrigster Triebe und raubgieriger Instinkte, ausder die Gewalten emporsteigen , die sich der Macht über Deutschlandund das deutsche Volt zunächst bemächtigen . Es find düstere Ge¬stalten , die an der Wiege der Republik vom 9. November stehen.Das Morgenrot einer neuen , oft ersehnten und oft besungenen Zeitvermag die deutsche Nation hinter dem schmutzigen Gewölk der Kor¬ruption und der Konjunkturpolitik kaum zu erkennen . Die Gasteund die Maste , in der Geschichte der Menschheit zu alle« Zeiten nur
verächtliche Begriffe, werden zum Objett der Kämpfe um die
Macht."

Die „verächtliche Masse "
, das sind die deutschenArbeiter . Sie waren gut genug, 4% Jahre in Dreck undGrauen des Weltkrieges Deutschland zu schützen . Sie sind auchgut genug, die Hauptlasten der Steuern zu tragen und für die

Besitzenden alle Annehmlichkeiten des Lebens zu schaffen.Wenn sie aber ihre politischen Fesieln abstreifen und sichStaatsbllrgerrechte erringen , dann werden sie als verächtlicheMasie beschimpft . Das ist widerlichste Spiegerfrechheit !
*

Würdig reibt sich diesen Zeitungen der „Zuchtbausvriuz vo»Lippe " an, wie man ibn auf Grund nachfolgender Skizze wohl nen¬nen kann :
„Na, der hats ihnen aber gegeben , den Republikanern, HerrEintzel . . ! Das bat mich aufrichtig gefreut , wirklich . . . Warja auch höchste Zeit, daß es den Kerls mal von allerhöchster Stelleunter die Nase gerieben wurde ! -
„Was meinen Sie denn , Herr Morch ? - “

„Na, den Artikel ,den der Prinz, » Livve gegen diese verdammte Republik geschriebenbat ! Da war Saft drin , sag ich Ihnen . . . Das war deutscher Be-
kenncrmut , verstehen Sie ? ! - Wenn solche Edelleute schreiben,dann kommt auch was raus, Herr Gintzel ! - "

„Was batSeine Majestät denn geschrieben, Herr Morch . . . ?" - ,,MüssenSie lachen, das sind goldene Wort«, die wir uns ins Herz emschrei-ben sollten . — Wenn Deutschland mal wieder ehrlich wird und einen
Herrscher bekommt dann muß es der Prinz zu Lippe fein ! HörenSie doch bloß : „Wer im neuen Deutschland Minister werden will ,muß mindestens dreimal im Zuchthaus geiesten haben !" - „Ha ,ha . ha, Herr Morch . . . Das ist ja köstlich . . . Und das haben sie
sich so ruhig gefallen lassen , diese Republikaner . . . ?"

„Na, waskann ihm denn schon passieren , dem Prinzen , Herr Gintzel ? — Esgibt doch gottseidank noch Richter in Deutschland ! Männer vonaltem Schrot und Korn ! - Alles gediegene , nationale Leute , —
die werden doch nich ! - r- Einen Prinzen . . .“ „Ja , wissenSie , Herr Morch , unsere Richter , die haben sie uns doch nicht raubenkönnen . . . Trotz Versailles und 1918, Herr Morch , die bleiben dieAlten . . . !"

„Das walte Gott, Herr Eintzel ! . . „Wenn dieseKerle nich wären, Herr Morch . . . !"

den Neutrodynen sind die unerwünschten Rückkoppelungen , befon-
ders die Kapazität Mischen Gitter und Anode der Hochfrequenz-röhren , durch eine künstliche, im entgegegesetzten Sinn « wirkende
Rückkovvelung unwirksam gemacht (neutralisiert) . Erst dadurch istes auch möglich , zwei und mehr Röhren zur Hochfrequenzverstärkungauf Rundfunkwellen zu benutzen. Durch die Neutralisation hat einDier-Röbren-Neutrodyn eine gröbere Lautstärke , Klangreinbeit undSelektivität als ein gewöhnliches Vier-Röhrengerät, ist allerdings
auch teurer . Liegt der Ortssender sehr nahe , so ist zu seiner Aus¬
schaltung schon ein Fünf-Röhren Neutrodyn erforderlich . Vor allenDingen achte man beim Kauf hochwertiger Geräte auf Einknopf¬
bedienung und umschaltbare Svulen . Der Preisunterschied ist nichtbedeutend , und man bat viel mehr Freude an einem solchen Gerät .Me lleberlagererempfänger schließlich, die Super , Trova usw ..
sind ausgesprochene Rahmenempfänger „für den verwöhnten Funk-
freund " wie es in den Prospekten der Herstellerfirmen heißt . In
Wirklichkeit ist ihnen der Neutrodyn mit Einknopfbedienung über¬
legen, weil die Klangreinheit bester ist, und weil er sich im Betriebe
billiger stellt und ebenso einfach zu bedienen ist . O . Hemfler .

*
Ein origineller Radiohandel. Die Bewohner der dänischenHalbinsel Jütland sind schon von altersher sowohl wegen ihrer

Pfiffigkeit als auch wegen ihres Geizes bekannt . Daß dieser Geiz
sich auch auf modernste Dinge erstreckt , zeigt ein Handel , den ein
Radiohändler und ein Barbier im Dorfe Kleitrupp abgeschlosten
haben . Der Radiohändler verkaufte dem Barbier einen Vier-
Lamven-Avvarat und nahm als Bezahlung die Verpflichtung des
Barbiers an , ihm dreißig Jahre lang in jedem Monat einmal die
Haare zu schneiden. Hoffentlich erleben der Händler und der Bar¬
bier in bester Gesundheit den Ablauf dieses Vertrages!

Der Westdeutsche Rundfunk , der erst nach Aufhebung der Be¬
satzung ins Leben gerufen werden konnte, zählt beute bereits rund
3 Millionen regelmäßiger Hörer . Der Auffllhrungsraum im Funk¬
haus« zu Köln zählt zu den größten Europas. Im ganzen sind
drei Senderräume vorhanden . Unter den 145 Festangestellten des
Funkhauses befinden sich das große Orchester mit 56 Musikern , ein
Opern und ein Schauspielensemble . Ferner ist dem Musikwefen ein
Konzertchor von 80 Personen angegliederts ein Kinderchor ist in
der Bildung begriffen.

„Schule zur Weltwirtschaft " im Hamburger Rundfunk . Die
Norag in Hamburg bat im Rundfunk ein« „Schule zur Weltwirt¬
schaft ins Leben gerufen , deren Arbeitsplan von einem Kuratorium
unter Leitung von Profestor Heinrich Sieveking festgelegt wird. In
dem Kuratorium sind außer Universitäten und Handelskammern
des Sendebereichs auch die Gewerkschaften der verschiedenen Rich¬
tungen vertreten. Das Stoffgebiet umfaßt besonders : Fragen der
Betriebswirtschaftslehre, Organisation und Aufagben der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer, Handelspolitik, das Revarationsvroblem,
Steuerfragen, Geld - und Bankwesen , Gewerbe - und Jndustriefragen,
Statistik und Konjunktur , sozial « Fragen, Wirtschaftsgeographie
und Warenurkunde .
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Zentrum und Strtzsemann
Wie man verschiedenfach hört , ist zwischen dem Zentrum

und dem Reichsaußenminister Dr . Stresemann eine gewisse
Entfremdung eingetreten . Vielleicht rücken die Hinter¬
gründe etwas klarer ins Licht , wenn man folgende Partien
einer Rede kennt , die dieser Tage Abg . Prälat Dr . Schrei¬
ber aus dem westfälischen Zentrumsparteitag hielt :

Die Kreise des Auswärtigen Amtes und auch die offiziöse
Presse batten zu viel Borschuhlorbeeren an Stresemann verabfolgt ,die nur dann gerechtfertigt gewesen wären , wenn Frankreich die
entsprechende Gegenleistung gewährt hätte . Später kritisierte Dr.
Schreiber die Personalpolitik des Auswärtigen Amtes . Er meinte ,
das Amt sei einseitig zusammengesetzt . Es gebe in ihm viel volks¬
fremde Züge , und eine Exklusivität , die an bestimmten Berwandt -
kchastsgruppen und an bestimmten Schichten hänge . Die in den
Jahren 1920 bis 1922 eingeleitete Reform sei inzwischen wieder
erlahmt . Im besonderen sei die Weltanschauung des Zentrums
im Auswärtigen Amt von jeher schlecht behandelt worden . Aber
die Republik sei nicht deshalb gegründet , damit sich das Auswär¬
tige Amt den Luxus erlaube , unbekümmert um die neue Demokratie
diese schlechte Behandlung fortzusetzen . Man frage sich , ob der
Auhenminister nicht helfen wolle oder ob er nicht helfen könne ,
ob er also im Jnnenbetriebe der Wilhelmstrahe machtlos sei . Es
sei doch unerträglich , dab Auhenvertretungen in Kattowitz , in Po¬
sen , in Finland und in einigen romanischen Ländern besetzt wür¬
den, ohne dah auch nur die geringste Rücksicht auf bedeutsame
weltanschauliche Zusammenhänge genommen werde.

Mit dem Zentrumskritiker find auch wir der Meinung , daß
in den außenpolitischen Vertretungen des Reiches eine dem
heutigen Staat angepaßte Modernisierung dringend
vonnöten ist . Wie weit jedoch dabei „weltanschauliche
Zusammenhänge " damit zusammenzuhängen haben
und warum gerade im jetzigen Augenblick diese Frage
angeschnitten wird , ist etwas schwerer zu erklären , sofern man
nicht besondere Motive für diesen plötzlichen Vorstoß des
Zentrums annimmt .

Staat und film
Das Reich und die Emelka

Im Waushaltsausschuh des Reichstags führte Reichsinnenmini¬
ster Severing im Rahmen einer Debatte über die Beteiligung des
Reiches an der Emelka aus , in der Kriegszeit habe das Reich sich
bereits an Filmgesellschaften beteiligt . Die kulturelle und staats -
volitilche Einwirkung ist beute noch mindestens so notwendig wie
in der Kriegszeit , uns eine Notwehr gegen Privatmonopole und
einen geistigen Schutz zur Sicherung der Republik zu verschaffen ,
di « Filme auf ein höhereskünstlerisches Niveau zu bringen . Vom
Standpunkt meines Ressorts begrübe ich die Vorlage , die eine
Filmpolitik des Reiches ermöglicht. Diese wird keine Sozialisierung
sein und keine Beeinflussung zu parteipolitischen Zwecken. Und
wenn auf meine Rede im Radio angespielt wurde , so möchte ich be¬
merken , dah ich mit dem Reichsvostminister eine politische Funk-
stunde verabredet habe, die künftig allen Parteien — ohne Angriffe
auf die anderen Parteien — zur Verfügung stehen wird .

Reichssinanzminister Dr . Hilferding legte dar , dah es sich nicht
um die Subvention eines notleidenden Unternehmens handelt ; die
finanzielle Auswirkung sei gering , bedeutend aber die politische .
Sie wolle verhindern , dah in der Filmindustrie sich ein Monopol
berausbilde . Bekanntlich hat das Reich sich an der Emelka beteiligt ,
als die Masse der Phöbus -Aktiengesellschaft aus dem Zusammen¬
bruch des sogenannten Lohmann -Konzerns des Reichsmarineamtes
von der Emelka erworben wurde . Das Reich übernahm damals
von dem Fünf -Millionen -Mark -Kavital der Emelka eine halbe Mil¬
lion Mark , di« einen Teil des Phöbus -Kaufvreises darstellten .

Abg. Dr . Eremer (D .Vp .1 bemerkt« , dah das Reich wohl ein
staats - und kulturpolitisches Interesse an dieser Transaktion habe.
An sich sei ein Einsluh des Reiches auf den Film wünschenswert; es
müsse jedoch eine Sicherung gegen Mibbrauch getroffen werden.

Abg. Dr . Ouaatz (D .N .) fragte , mit welcher Begründung dem
Haushaltsauslchuh unter Umgehung des Etatsrechts des Reichs-
tagsvlenums das Recht übertragen werde, derartig schwerwiegende
Beschlüsse zu fassen .

Reichsfinanzminister Dr . Hilferding erwiderte , es sei ganz selbst¬
verständlich, dah die zum Erwerb der Emelka aufzuwendenden Be¬
träge , vom Plenum genehmigt werden mühten und im Etat erschei¬
nen . Wie in der Privatwirtschaft , müsse man in solchen Geschäften
rasch Entschlüsse fassen . Wenn die Sache im Haushaltsausschuh
angenommen würde , werde im Plenum ebenfalls eine Mehrheit
vorhanden sein .

Ein Hinweis auf die Phöbus -Affäre ziehe nicht , weil diese hin¬
ter dem Rücken des Reichstages und auch des Kabinetts abgeschlos¬
sen worden fei .

Der demokratische Abg. Bernhard sowie der Zentrumsabg .
Schreiber erheben Bedenken gegen den Vertrag .

Abg . S t ü ck l e n (Soz .) erklärt , der Termin für die Bindungen
sei zu hoch und der Ausgabenpreis der Aktien zu doch.

Schlieblich wird die Vorlage einem neu zu bildenden Unter -
ausschuh überwiesen.

Oer fingierte Stellenmarkt
Methoden eines Hugenbergblattes

In dem Prozeh gegen die Hugenbergsche München-Augsburger
Abendzeitung wegen ihres fingierten Stellenmarktes im Anzeigen¬
teil wurde am Mittwoch das Urteil gesprochen . Die beiden Ange¬
klagten, der Verlagsdirektor und der Anzeigenchef erhielten wegen
fortgesetzten Vergehens des unlauteren Wettbewerbs Geldstrafen
in Höbe von je 500 Ji bzw . 50 Tage Hast. In der Urteilsbegrün¬
dung wird betont , dah durch die Füllinserate beim Publikum der
Anschein eines besonders gesuchten Jnsertionsotgans erweckt werden
sollte . Ein derartiges Gebahren sei sonst dem Zeitungsgewerbe
fremd und einer altangesehenen Zeitung unwürdig .

Ermittlungsverfahren gegen den „Zuchthausprinzen"

Der amtliche vreuhische Pressedienst teilt mit , dah der Ober¬
staatsanwalt in Elosau wegen des Artikels „Stahlhelm , Volksbe¬
gehren und Auhenvolitik" das staatsanwaltschaftliche Ermittlungs ,
verfahren gegen den Prinzen von Livve eingeleitet hat .

Nachspiel zur Ermordung Obregons
In Mexiko versuchte Sauvtmann Obregon , ein Onkel des er¬

mordeten Präsidenten , den Mörder seines Neffen im Gefängnis zu
erfchieben . Er wurde jedoch überwältigt und entwaffnet .
Obregon verübte später in seiner Wohnung Selbstmord .

Handwerksnovelle
Dem Reichstag ist der Entwurf einer Handwerksnovelle zu¬

gegangen.

Ablehnung des Moskauer Botschafterpostens
Der deutsche Botschafter in Rom Dr . von Neurath , der als Nach¬

folger Brockdorff -Rantzaus ausersehen war , hat den Ruf nach Mos¬
kau abgelehnt .

Schulpolitische Rundschau
Das kommende Berufsausbildungsgesetz

Wenn auch die politischen Hemmungen bet diesem Gesetz , das die
Schulpflicht der Volksschul-Entlasscnen durch das Reich regeln soll , nicht
so groß und so lompliztert stnd wie beim Retchs-Bolksschulgesetz — neben¬
bei : daß die Verfassung eigentlich von einem RetchS -. S ch u l" gesetz spricht ,
das alle Schularten umfassen müßte , hat man längst vergesseni — unpoli¬
tisch und unkompliziert ist auch die Frage des BerusSschul -
g e s e tz e s nicht . Politisch deshalb , weil stch hier die Interessen
der Arbeitnehmer und Arbeitgeber gegenüber stehen wer¬
den , kompliziert deshalb , weil aus dem Gebiet der Fortbtldungs - und
Fachschulen die Ländergesetzgebungen geradezn ungeheuerlich voneinander
abweichen.

Nun hat Reichskanzler Müller in der Regierungserklä¬
rung gesagt: „Der Heranbildung eines ausreichenden Stammes an
Facharbeitern zu Qualttätsleistungen muß durch eine umfassende Rege-
lung der Berufsausbildung des Nachwuchses in Industrie , Handel und
Handwerk Rechnung getragen werden . Diesem Zwecke dient das BerufS-
ausbtldungsgesetz , das alsbald eingebracht wird . " Gefordert wird das
Gesetz schon lange , von den verschiedensten Gruppen , die ein mehr oder
minder starkes Interesse daran haben : von den Jugendverbän -
d e n , der deutschen Lehrerschaft , den Gewerkschaften und
auch von fortschrittlich eingestellten BerusSkretsen . Es liegt zudem
auch feit vorigem Jahre ein Entwurf vor ; aber dieser Entwurf hat ,
auch von Seiten der Gewerkschaften eine zum Teil in manchen Punkten
scharfe Ablehnung erfahren . Aus jeden Fall steht fest , daß Verbesse¬
rungen an diesem Entwurf notwendig sind . Worin tm einzelnen bfkfe
Bedenken bestehen und welche Verbesierungen möglich sind , dar soll an
dieser Stelle nicht erörtert werden , dafür find di« Fachschriften und Fach¬
blätter da . Was an dieser Stelle zu sagen ist , dar ist die bestimmte
Erwartung , daß schon der Entwurf der neuen Regierung ein
moderneres Gesicht haben möge wie der der alten . Wenn nicht , dann
wird der Reichstag dazu Entscheidendes zu sagen haben ; dann müffen
eben diese Verbesserungen im Parlament durchgesetzt werden . ES ergibt
stch also schon jetzt die Aufgabe für alle politisch und gewerkschaftlich inter¬
essierten Kreise, hier Vorarbeit zu leisten.

Was ist die Badische Lehrerbildungsanstalt ?
Eine sonderbare Frage , wird mancher denken ! Aber wenn wir ihn

fragen , ob er diese Anstalten zu den Hochschulen oder zu den Höhe¬
ren Lehranstalten oder Höheren Fachschulen rechnet, dann
wird er wohl selbst im Zweifel sein, welche Antwort er geben soll . Diese
Frage ist nach verschiedenen Richtungen hin nicht unwichtig. Auch das
Statistische Retchsamt hat , stch offenbar mit dieser Frage beschäf¬
tigt . Es hat vor kurzem in der Zeitschrift „ Wirtschaft und Statistik " Er¬
hebungen über die Studierenden an den Hochschulen Deutschlands der«

. öffentlicht. Dabei sind nicht besonders angeführt dte Lehrerstudenten tu
Sachsen , Thüringen , Braunschweig und Hamburgs —
aus dem , einfachen Grunde , weil diese Voll-Studenten der betreffenden
Hochschulen jener Länder stnd . Nebenbei, zum Nutz und Frommen aller
derer , die gelegentlich auf di« Soztaldemokratte schlecht zu sprechen sind ;
alles Länder , tn denen die Sozialdemokratie in der Frage der Lehrer¬
bildung entscheidenden Einfluß ausüben konnte! Dann werden besonders
ausgezählt die 5 pädagogischen Akademien mit 405 Studieren -
den (Preußen und Hessen ) . Baden fehlt . Man muß alfo anneh¬
men , dab di« badischen Lehrerbildungsanstalten nicht zu den Hoch¬
schulen gerechnet werden , im Gegensatz zu allen anderen deutschen
Ländern , die überhaupt ein« neue Lehrerbildung haben . Es wäre inter¬
essant zu erfahren , ob diese Entscheidung vom Statistischen
Retchsamt getrossen wurde oder ob schon dar badisch « Unter¬
richtsministerium er abgelehnt hat , diese „Anstalten " als hoch-
fchulmäßig anznerkennen.

Der Berechtigungsunfug
Tag für Tag hört -man von Schülerfelb st morden . Wenn

Schüler nicht versetzt werden , begehen st« Selbstmord . Um etwas „Bes¬

seres" zu werden , bedarf es bet uns zulande des R « tf « z « aü
Bet uns zulande bedarf eS immerzu eines Zeugnisses. 3 " t
Staaten engagiert man jemand nach seinen Fählgketten , dt« **

jj #
weisen hat . In Deutschland geht es nach dem ZeugntS . 3 «

J
™”

l ( <'
alles gut . Wir sind das Land mit den paplerne » " « ^
btgnngen . Erblickt ein Mensch das Licht der Welt , glet «
mulare auszusüllen . Noch wenn du tot bist , haben deine
um der Papier « willen einen Dauerlauf zu machen .

Ein junger Mann tm Warenhaus , der dir drei Meter Stasi
([l!#

det, bedarf des Reifezeugnisses. Und hat er nicht Obersekundai
kann er nicht Koofmich werden . Ohne das würde er den Meteri
richtig anzulegen wissen . ES bedarf dazu der Lehr« d«S
Auch der Lehrling , der bet Meyer & Levtn den Staubwedel ' l
hat ein Reifezeugnis zu haben . Im andern Fall « kann ihn
Levin nicht brauchen. Er muß die Odysee gelesen haben , will «‘

tj»
'

dtg dt« Ware säubern . Ueberall ist das Reifezeugnis vonnöten : pt
weil tn Deutschland zuviel tn dte höhere Schul« gegckngen
darben haben eä dte Eltern , deren Stolz es ist , wenn Karl e

Mütze trägt . „ Weil wir nur tn dte Gemetndefchule gegang«» p

unser Junge ausS Gymnasium ! " Argument einfacher Eltern . ^
Das Unwesen der Abstempelung menschlicher

führt manchmal zu komischen Wirkungen . Gibt «tn junger
stndent fünf Minuten vor dem Staatsexamen einem « ranken ^ ^lllioeiu (UiM b/uuum :« vui uctu © wmowiwwm . . pr*»

gen, und der Kranke stirbt , fo hat der junge Mann ein verfav 0
Körperverletzung mit tödlichem Ausgang ,n gewärtigen , Gibt ' ' jA
nach dem Staatsexamen dte Verordnung , so bleibt er strafst«'
den Hinterbliebenen sein« Honorarrechnung vorlegen .

Der beste W t tz auf das Patent studierter Männer in "

macht.
„Ein Hochstabler hat in einer kaum noch feststellbar«« 2 jÄ k, . JB

Prozessen, dte teilweise länger als ein Jahr zurückliegen, di« “
fitl ■ 11*'■

Verteidigers gespielt. Darunter befindet stch eine Reihe größer« - I

zeit austehenerregender Fälle ." . I
Dazu studiert ein Anwalt soundsoviel Semester Jura , dal

gelernter herkommt und «S genau fo machen kann. Der ungelê
eS sogar noch besser : Dte Angeklagten, dte er verteidigte , kam«« , ,
milden Strafen davon . Das ist dgs schärfst « dlr «

gegen den Unfug d«S BerechtigungSwefenS.

£" der
f * fc
Sn

Sie *

}
Sn

>£ *

°-rg
Ir> li
(Snl

-in
^ «3

*oti
:'n,
:i%

$
t «ine immer stärkere Ueberfüllung » * pH» * '•

ren Schulen mit stch. Eine diesbezügliche interessant« Stat >a
tm Auftrag des Deutschen StädtetageS aufgemacht und tn der i «t ;
für gemeindliche Schulverwaltung " mttgetetlt , und zwar über . j
Wanderung der Schüler aus der Volksschule in b >«

ren Schulen . Am stärksten ist der Zudrang zu den höb - "
IjIlS

tn Stuttgart , wo 52,5 Prozent von der Grundschule in die b «b
jIt J'JI '

tUng];
len abgehen. In Frankfurt stnd es 4ö,7Proz ., tn Kiel 43 SjDren avgeycn . <zn | iui » e» nnua ., mi w ^
ttn 34,2 Proz . Durchweg ist der Prozentsatz tn Norddeutsch'"^ttn 34,2 Proz. zrureyweg in oer nrrozenriav in ’ijoioocmi “' -

t f.
In München stnd er 21 Prozent und in Nürnberg 30,8 d «"- ^
zeigt stch ein Abstieg der Gymnasiums . Nach dem
buch für 1928 waren 1900 noch 81,8 Prozent aller Abiturient «

(vuiv | m* -1*7*0 ivutvn mmv» *•**••' — 1
Haften , 1914 waren es nur noch 62,2 Prozent , heute sind « bl

luuivu iiu * iivvy v *,* vivjviu , yvutv
I rose nt . Von 1928 ab wird der Prozentsatz der Gymnar ffr *

.. . . . . ,. . . .. _ _ hi* »* * SiHrl » ”
den Abiturienten besonders stark sinken , weil dann die * ^ 5
schulen dt« ersten Reiseprüflinge entlassen. Wir sieben dab ««

, rfr '
----- - —* - i. . . . . « i i .. *- — /»». exi jf. i . l . « t. nt rr~ /»tt iS_ » . a \

Studierenden der Voller werden tn Zukunft überwiegend
Anstalten entstammen.

r - °
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Kastengeist und Ehre
Si

t nS

'eij

Das tödlich verlaufene Ouell
Aus Wien wird uns berichtet :
Vier Angeklagte stehen stramm militärisch , hochaufgeschossen,

ohne mit den Wimpern zu rucken, vor den Richtern des Wiener
Schwurgerichts . Es stnd ehemalige Offiziere , die sich wegen des Ver¬
brechens des Duells und der Beihilfe zu verantworten haben.

Wenn sie vom Richter gefragt werden, geben sie kurz , mili¬
tärisch, knapp im Kommandoton Antwort . Sie schnarren im Ge¬
richtssaal , als würden sie auf dem Kasernenhof sieben und nicht
vor Nichtern. Sie Mblen sich ganz Herr oer Situation . Beherrschen
die Verhandlung . Mhlen sich als die Ueberlegenen.

Es stnd schon Jahre her, drei Jahre , da ohrfeigten sich der
Buchhalter Metz und der Notariatsangestellte Tiuka . Wenn sich
Buchhalter und Angestellte ohrfeigen , kommt es höchstens zu einer
richtigen Schlägerei , und nach wenigen Tagen , weiß weder der
Buchhalter noch der Notariatsangestellte etwas von der Beleidi¬
gung , die sie sich in der Erregung zuschleuderten.

Wenn aber so ein Buchbalter ein ehemaliger Drago »
neroffizier und der Notariatsangestellte ein ehemaliger
Korvettenkapitän ist, dann begnügen sich die beiden nicht
mit einer Ohrfeige , sondern es must gleich Blut fliehen . Nicht, dah

S: das Messer ziehen und stch gegenseitig die Obren abschneiden.
bei es tagte der Ehrenrat und der bestimmt, dah di« beleidigte

und angegriffene Ehre nur wiederhergeftellt werden kann durch
zweimal Kugelwechsel auf dreihig Schritt Distanz.

Bis zu dieser Feststellung gingen zwei Jahre in das Land.
Andere hätten längst schon vergessen , dah sie einst vor Jahren be¬
leidigt wurden . Was aber so ebrenkoderbeherte ehe¬
malige Offiziere in Angestelltenposten sind, die vergessen nie,
sondern schieben . Selbstverständlich alles in Ehren ! Duell
nennt man den Mord , der passiert, wenn man auf die Bauchdecke
des andern zielt und trifft , so dah die Bauchschlagader durchge¬
trennt wird und der Erschossene verblutet . Man geht heim, wäscht
sich die Finger und stellt mit Befriedigung fest dah man seiner
Ehre Genugtuung verschafft bat, indem man einen Menschen in
den Bauch schob und erschoh. Ein Mord unter vernünftig den¬
kenden Menschen. Duell unter Offizieren , die ihre eigene Ebre

haben , eigene Auffassungen über Mord , Todschlag und

Es war der geohrfeiste ehemalige Koivettenkovijcin
Notariatsangestellter , der den Buchhalter Metz , ebeinm
goneroffizier , erschoh. Ermordete , sagen wir . Dafür ^
6 Monate Gefängnis !

Da gab es jedoch in Oesterreich einen Staatsanwa ' ' > .
lächerlich geringe Strafe nicht^Sühne genug war

Sä

Anklage auf „Verbrechens des Duells " und gegen die
auf Beihilfe . Es kommt zur Verhandlung .

Sekun"

* 4joeumie . iss tunniu aut joetgunwuiiu .
Grobe Premiere . Altes Militär , mit Orden ju,

fach uniformiert , Studenten , alte Semester alles ,
Stützen der ehemaligen österreichischen Monarchie zabinÜVI ( VCIUUUUCU K| it ; n (; iu ; t | u; ( U " lüi -er
um interessiert dem Streit zuzuhören, in dem einige
und Gesinnungsgenossen verwickelt waren . , , f

Die Angeklagten , im vollen Bewuhtsein ihrer
bestreiten alle Schuld, jede Schuld. Sie werden gefraS' ^ ^ st«'
nicht »um ordentlichen Gericht gegangen wären , um ^
Streitigkeiten zu schlichten .

..Das ist in unseren Gesellschaftskreisen keine , nj o I
Ehre mub mit Blut tei « « e

Beleidigungen ,
werden !

So schnarrten die kleinen Angestellten, die einstm ^ ^ ft#WV | Ur/| *U++tv *» VkV ktvmvn **IID«1*V***V» | V. » - freu * ~ |
waren und als solche Ehrenbegriffe haben , die au» J
Mittelalter stammen. Das Gericht komt zum Freispl -'A k̂d, ^

Es sah in dem M o rd des Notariatsgehilfen keinen ^ «,1 ^
er besangen wurde in einem Duell »wischen dem evemsj,, t>>,^
vettenkapitän und einem Dragoneroffizie

'
r . Man

österreichischen Republik nur den Anzug mit der ^
eve^form , und man kann freigesprochen werden , trotzo «^ ist / ^

Menschen ermordet hat . Ob Duell oder nicht Duell, ^ ^
gültig . In Oesterreich ist das Duellieren verboten WZfttt fU
ein Angestellter, der einmal Offizier war , einen ffly
stellten, der auch einmal Offizier war , über den £ £7,^ 1#
weil es so der Ehrenkoder jener Kreise, die in der s5
leben, fordert .

Hochnäsig , von oben herab lächelnd, so filf
Angeklagten aus dem Eerichtssaal , stolzen Vewuhts« ' "
lebte Ehrenbegriffe gestritten zu haben.

O, ihr Armen im Geiste !

■SVi

Oie Mrtfchasts-Hansraten
Zum Aufruf des Hairfa-Bundes

Die edlen Hanseaten
Die Pechen jetzt in See —
Bereit z« kühnen Taten
Für '» deutsche Portemonai !
Sie kommen grade richtig
Mit ihrem Feldgeschrei —:
Eins ist vor allem wichtig:
Macht uns die Arme frei !
Dann wollen wir euch zeigen
Wie prachtvoll Deutschland blüht ,
Und euch ein Liedlein geigen,
Das durch di« Knochen riebt !
Wenn wir erstmal marschiere«,
12 — Stnndentag und so —,
Und euch den Lohn halbieren ,
Dann wird die Wirtschaft froh!

Oer Brotkorb soll höher g
werden

ehö-S

Deutschnationale Zollanträae .^ i
Di« grobagrarische Agitation bedarf wieder ^ 11 f

demagogischen Mittels . Die Verteuerung if jJ
dazu geradePUUU iTCl | U/VUH VHOU «— { a * ' a v

Reichstag ist eine Anzahl deutschnational
. * . - in denen u . a. beantragt wird :

^ |J fl ^ ^

zugegangen, tn denen u . a. veantragl wno : & r B

Zuckerzölle auf 25 Mark für den Doppelzentner p
dovvelung des der Getreidehandels -A .-G . »ur

^ ( b i « «f

der Eetreidepreife zur Verfügung gestellten ^
insgesamt 60 Millionen . Ferner sollen die vor • « ,$ !>« '

lassenen Ejnsubrerleichterunen im Flü¬
ge s e tz wieder aufgehoben werden.

Es wird . Aufgabe des Reichstages sein, dies««

schieden entgegenzutreten .
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It *JjL ßt. "'new , das Augenlicht gefährdet .
bet ^ UUngen, 14 . Nov. Eigenartiger Unfall. Dieser Tage

in Eemeinderechner beim Nachhausegehen in der Dun-^
««WHrrsK Straßengraben. Durch das Hineinfallen in einen

f
'** bestand größte Gefahr des Ertrinkens. Zwei hiestge

irir ^^n
^Men zufällig zu der Unfallstelle. bürten die Rufe des

»kl.
Sette 5

kleine badische LKroniK
Ss «> öütte , die der am Sonntag ermordete Waldarbeiter Ru¬
tscĥ

Elte bewohnte , befindet sich an der Straße Bräunlingen -
h ^ butte besteht aus einer Küche und einem Schlafraum,
fctiie als Sonderling hauste . Die Forstbeamten kehrten
Ste n e *n‘ ® e*te roaI am Sonntag nachmittag in Bräun-

Zum Mord in Bräunlingen

^ - » . . . . %VV*»V WM« »»», » WVIklUMQ l»MÛ IIIUiU )} »It «VIMUa *
V ^ JJ

® erhielt bei seiner Rückkehr Besuch von zwei Jagdbeam-
i»n,

“®s bauschen kur» vor dem Mord verlassen haben müssen,
fciuij ! am anderen Nachmittag den Unglücklichen in seinem^ n , war die Abendmahlzeit, die sich Welte gerade zu-
M Cchi s^ E' E demselben Zustand , wie fie ihn verlassen batten.
«Her^ ofohntttei und in der Küche war ein großes Durcheinander .
A 3

? erbrochen. Anscheinend batte der Mörder nach Geld ge-
Untersuchung der Leiche ergab , daß Welte mit seiner

«et 3» ^ lätmueiait durch zwei tüchtige Hiebe getötet wurde .
St

Setj -- DOn einer Person ausgefühlt worden sein , die mit
wissen in der Hütte vertraut ist.

Sb ber
*l
w ?.n ’ Amt Bruchsal , 14. Nov. Vermißt. Seit 10 Tagen

lÜ ^ibn - ährige Ziegeleiarbeiter Engelhard buber ( ein Sohn
vergeblich

er ®*et aile Nachforschungen waren bis-

^ ?Aeim . Amt Bruchsal . 14 . Nov. Todesfall. Nach einem" iden ist gestern Bürgermeister und Mühlenbesitzer Rudolf
ein» »bier im 60. Lebensjahr gestorben . Er hat sein Amt se¬

tz. * Amtsperiode hindurch versehen .
% 14. Nov. Gröblicher Selbstmord. Der 23 Jabre

^ Ukarbeiter Franz buber aus Mablberg, der stch in miß-
^bältnisien befand , legte sich gestern auf der Strecke zwi-

>«bt̂
^denheim und Orschweier auf die Schienenund wurde über-

^ - ^ bei ihm die Schädeldecke abgetrennt wurde . Der Loko-
St( v

” et bemerkte bei der Borbeifahrt die Leiche und benachrich-
Stationsamt Orschweier , das die Bergung der Toten

in Ar. 263 des Volksfreund geschildert« Unfall**» dadurch, daß der Fuhrmann vom Wimen fiel , son -
. z, , En beladenen Langholzwagen zu stürzen kam .

,« 7I? is
'
sĤ Ulcher Unfall . Die Ladung eines sogenannten Katzen-

i» 8 dem Landwirt Jakob Bauer ins Gesicht. Dir öirn -
t das Augenlicht gefährdet .

■«5L fc te i und konnten ihn noch rechtzeitig bergen .
iS Amt Konstanz , 14 . Nor>. De» Fuß abgeschlagen .h »,

' !'äen, Amt Konstanz , 14 . Nov. Den Fuß abgeschlagen ,
-llen schlug dem über 30 Fahre im Beruf stehenden KarlU L‘ e ein fallender Stamm einen Fuß ab und quetschte den

Verletzte steht im S8 . Lebensjahr und hat nie einen
» ^tn !m Holzfällen gehabt .

14- Nov. Schwerer Unfall. Bei Montagearbeiten
'

et if, .
l?en Zellulosefabrik ereignete sich gestern dadurch ein

■"VI

s

kl
I? » w e '

.nenö durch eine »urückschnellende Winde den 37 Jabre
V die ^ ^

oteten Kuvserschmied Wagner von Schovfheim ge-
1 4lrt>

)chwi

pe ((l

■rfl
l<! J «

-y

ir t ocuuiutciuyt. lv eieiBiieie | iuj vuuutuj ein
^taH , daß eine durch Winden hochgehobene schwere Dreh -

traf und schwer verletzte . Mit vier gebrochenen Riv -
eren inneren Verletzungen mußte der Verunglückte ins

l »i>**ib»
"US ^Ebracht werden .

K » 8 8ei»
tt8 , l4 . Nov. Ein gemeiner Bursche. Gestern nach -

« F .iii, halb 3 Uhr wurde ein junges Mädchen aus Mann-
lßberggelände oon einem Mann , der in unanständiger

M^Seq ^ ^us einer Bank saß , angesvrochen und mit unsittlichen
Wk ^ oeiastigt . Als das Fräulein flüchtete , verfolgte sie der

, urgte die sich Wehrende mehrmals am Halse . Glück -fc,®eii c ,gurgle die sich Wehrende mehrmals am Halse . Glück -
$* !' ton. diesem Augenblick eine Autodroschke den FahrwegIIM r: Y. l m • ^ » 4. • n. ^ ^ M A . .^ ,enfüE?U lich der Bursche in die Büsche schlug. Der Kraft-

Nj$ bet
9

q5
r benachrichtigte eine des Wegs kommende Reiter-

Polizei . Diese und das alarmierte Notrufkommando
ffi bez „ ,s Terrain und es gelang ihnen, den Täter in der

Tstest 2?elheirateten 33iährigen, wiederholt mit Zuchthaus vor -
°^ ners Peter Gabler zu ermitteln.

IS& Äiff m’. 44 Nov. Rheingoldervreß von Heuwagen aufge -" ° iner Ueberfabrt in Neckarau stürzte am Samstag
Houwagen in dem Augenblick mitten auf den Schie -

A nls die Schranken zur Durchfahrt des Rbeingold-'
werden sollten . Der Zug mußte einige Meter vor

halten, bis es beseitigt war.

Mondfeld, Amt Mosbach , 14 . Nov. Kirchweih „freuden ". Hier
kam es vorgestern »wischen Teilnehmern der Kirchweih im „Grü¬
nen Wörth" zu einer schweren Schlägerei, bei der der SchuhmacherW. G r e i n aus Mondfeld einen Stich in die Lunge erhielt, so daß
er bewußtlos liegen blieb. Ein später vorbeifahrendes Auto fand
den Schwerverletzten und verbrachte ihn ins Wertheimer Kranken¬
haus. Ein anderer junger Mann batte einen Stich in den Ober¬
arm bekommen .

Religiöse Sozialisten
Aus Heidelberg wird uns berichtet : Am Sonntag , den

11 . November , hielten die religiösen Sozialisten ihre
Kreisversammlung in Heidelberg im „Artusbof" ab. Der zahl¬
reiche Besuch erweist aufs neue , daß die junge Bewegung voll Leben
ist, was Genosse vuber, der Vorsitzende, begeistert »um Ausdruck
brachte. Gen . Pfarrer Eckert schilderte die Arbeiten der Vertreter
in den kirchlichen Parlamenten , die sich als Opposition nur in Form
von Anträgen bewegen können , um unser Wollen aufzuzeigen .
Gen . R o s i n g e r sprach dann über organisatorische Aufgaben der
Bewegung. Die Diskussion war äußerst lebhaft. Schwere Auf¬
gaben sind noch zu erfüllen . Werden die Arbeiter erkennen , daß
der sozialistische Arbeiterstaat mehr ist als ein Wirtschaftsproblemund auch die Stellung zum Unendlichen ein Problem ist.

Semeinüepolitik
Easfernoersorgung

Heidelberg , 14. Nov. Die Gemeinden St . Ilgen und Sand»
hausen haben den von der Stadt Heidelberg vorgelegten Verträ¬
gen wegen Gasfernversorgung vom Gaswerk Heidelberg aus zu¬
gestimmt , ebenso die Gemeinden Leimen und Walldorf vorbehalt¬
lich der Zustimmung des Bürgerausschusies , die aber sicher zu er¬
warten ist.

öcwerkschansvewegung
Durch die Aussperrung in der märkischen Lisenindnftrie wer¬

den etwa 300 Betrieb« mit 35 000 Arbeitern betroffen.

Sport

§{l

p y7«

VI

Sportvorschau der Schwerathletik. 5. Bezirk. 17. Kreis
Wie tn den- letzten Jahren beginnen nun wieder die Serienwettkümpf «

im Heben und Ringen . Da tn diesem Jahr 11 Vereine in der ^.-Klasse
kSmpsen , sind wir gezwungen , die Vereine in 3 Gruppen etnzuietien . Am
Sonntag , den 18. II . 28 treffen stch nun die Vereine der Grupp « I in
Karlsruhe -Rüppurr zum Vorlamps . Wer hier die meisten Punkte auf stch
vereinigen kann, ist schlecht voraus zu sagen, denn diese vier Landvereine
werden stch im Gewichtheben besonders zu schaffen machen. Im Ringen
dagegen wird der Ring - und Stemm -Klub Daxlanden feinen BezirkS-
meistertliel zu verteidigen wissen .

Die Vereine der Gruppe II , die rein aus Stadtvereinen besteht , wird
wohl di« härtesten Kämpfe zu bestehen haben . Ob es hier der Athleten-
Gesellschaft gelingt , wieder an erster Stelle zu kommen, möchte ich sehr tn
Frage stellen . Pforzheim , wo auch diese Vorkämpfe auSgetragen werden,
wird mit KarlSruhe -Ost , die mit verstärkter Mannschaft antreten , der eif.
rtgste Anwärter als Gruppenmetster sein. Einigkeit Mühlburg wird
natürlich aller daran setzen, sein früheres Können wieder zu beweisen.
Hier einer Mannschaft schon im Voraus den Sieg zuzusprechen, wäre ein
gewagtes Vorurteil .

In der Gruppe III wird neben HagSfeld und Snielingen der Neuling
Pfortz a . Rh . mit manchen Ueberraschungen aufwarte ».

In der » -» lasse sowie den Jugend - und Schülerwettkämpfen , die erst
tn späteren Terminen stattfinden , mutz man abwarten , was die Er¬
ziehungsarbeit in den vielen Uebungsstunden für Früchte gezeitigt Hai.
Allerdings hat man bei den bisherigen Freundschaftskämpsen schon ganz
schöne Resultate gesehen. Die Sportinteressente » werden durch die später
erscheinenden Tabellen stets auf dem Laufenden gehalten werden .

Anbei feien noch die Vereine aufgefordert , ihr namentliches Mann -
schastSverzetchniS etnzufenden . ES fehlen noch Athleten -Berein Knie-' lingen , Athleten-Abteilung Bietigheim , Athleten -Berein Mörsch, Ring - und
Stemrn-Klub Daxlanden . L. B.

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Trotz der heute festere »
Stimmung am Brotgetreidemarkt will dar Geschäft nicht in Zug kommen.
Die Nachfrage ist klein , und die Umsätze bleiben gering . Auch Mats und
Haser zeigen weniger Interesse . Futtermittel und Kartoffeln stnd unver¬
ändert . Süddeutscher Weizen 23 .75—24 .50, Deutscher Roggen 22.75—23.50,
Sommergerste , te nach Qualität 25.50—28.50, Fultergerfte , je nach Ouali -
tät 19.50—20.50, Deutscher Hafer , gelb oder weitz , se nach Qualität 23 .60

, bis 24.00, Plata -Mais , bezugscheinpflichtig23.00- 23.25, Weizenmehl. Müh.
| lenforderung 34 .25— 84.50, Roggenmehl , Mühlensorderung 32.25— 33.00,

Weizenfuttermehl 15.50—16.00, Weizenklete , fein 13.50—14.00, Weizenkleie ,
grob 13.75—14 .25, Biertreber , le nach Qualität , deutsche und ausländische
19 .75—20.25, Malzkeime, se nach Qualität 19.50- 20.00 . Trockenschnitzel ,
neue Ernte 15.50—16.00 , Rapskuchen, aus deutscher Saat , lose 18.75 bis
19.00 , Erdnutzkuchen, lofe 28 .75—24 .00 , Kokoskuchen 23 .75—24.00 , Soya -
Schrot , mit Sack 21 .50—22.00 , Leinkuchenmehl, ie nach Gehaltsgarantie
24.75—25.00, Speisekartoffeln , gelbfl. 8 .25, Speisekartoffeln weitzfl. 5.50 M .

« aufuttermittes . Loser Wiesenhe« , gut , gesund, trocken 12-00—1250,
Luzerne, te nach Qualität 12.25—13.00, Wetzen-Roggenstroh . drahtgeprrtzt
6.00— 6.50. Alles per 100 Kilo, Mühlensabrikat « . Mais , Biertreber und
Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack , Frachtparttät
Karlsruhe bezw . Ferttgfabrikate Parität Fabrtkftatton . Waggonpreise.
Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge.

Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtlich« Spesen der Han¬
dels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe ent¬
stehen , und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise stnd entsprechend
niedriger zu bewerten .

Abteilung Weine und Spirituosen . Der Verkehr war unbelebt . Preise
für alte und neue Weine unveränderl . ‘

Nus Ser Stadt Vurlach
Overettenobend des Turnvereins Dnrliuh -Aue. Am 18 . Nov.

ds. Js . . abends 8 Ubr , findet im Volkshanf« in Aue Overetten -
abenv statt . Zur Aufführung gelangt : „Das Mädel vom Neckar¬
ftrand" . Zu dieser Veranstaltung sind alle , die sich einen vergnüg¬
ten Abend wünschen , herzlichst eingeladen. Eintrittspreise : Mit¬
glieder 40 Pfg ., Nichtmitglieder 60 Pfg . vro Person.

Reichsbanner

Srqwarz - Not - Hold

Ortsgruppe OurlacN

Dnrlach . Samstag , 17. Nov., abends 8 Uhr im Lokal „gurTraube" Mitgliederversammlung. Vollzähliges Erscheinen der Ka¬
meraden ist notwendig betr . wichtiger Tagesordnung. Samstag ,24. November, abends 8 Uhr , veranstaltet im „Drei Linden " -Saal «Karlsrube-Mühlburg das Iungbanner Karlsruhe eine revubliku -
«ische Jugendfeier. Anschließend Tanz. Dazu ist unsere Oris-
gruvve freundlichst eingeladen. Es wird erwarret , daß stch die
Kameraden , soweit wie möglich , daran beteiligen. Programme k
50 Pfg . im Vorverkauf bei Kamerad Arnet, Adlerstrabe S.

Nus aller Welt
Wetterstürme in der ganzen Welt

Ein Wirbelsturm richtete in der Gegend von Bella Maria (Ar¬
gentinien) groben Schaden an Es sollen 41 Personen getötet und
150 verletzt worden sein .

Der in Plymouth eingetrossene Dampfer „Mauretauia" be¬
richtet, daß während dreitätiger schwerer Stürme im ganzen unge¬fähr 20 Pasiagiere leichte Berletzunge« erlitten.Der oeutsche Frachtdampfer „Neuwert" verlor bei einem hefti¬
gen Sturm die Schraube und trieb hilflos auf der Höhe von Stor -
holmen und Aalesund. Zwei Rettungsdamvser sind sofort von Aale¬
sund abgegangen, von denen der ein« um halb 2 Uhr nachts das
havarierte Schiff erreicht und ins Schlepptau genomme « hat .

Auch der Vesuv wieder in Tätigkeit
Der Vesuv , der bereits seit einigen Tagen eine gewisie Unruhezeigt« , ist in der vergangenen Nacht in ziemlich lebhafte Tätigkeitgetreten. Namentlich aus dem Krater, der sich in den ersten August¬tagen diese» Jahres gebildet hat , strömen Lavamassen hervor . RachAuskunft der Sachverständigen besteht jedoch für vie Bevölkerungim Gebiete des Vesuv nicht die geringste Gefahr .

Wiederausbauitandal in Reims
Ein «euer Wiederaufbauskandal beschäftigt zur Zeit die Ge¬

richte in Reims. Eid nordfranzösischer Fabrikant batte auf Grund
falscher Angaben über seine im Krieg zerstörten Besitzungen vomStaat die hübsche Summe von 7 Millionen Francs herauszuschwin¬deln gewußt. Er hatt« u. a. nur leicht zerstörte Gebäude als völlig
vom Erdboden vertilgt angegeben, und andere , wirklich zerstört« in
seiner Fantasi« bedeutend erweitert. Am Dienstag erklärte er,weiter um 77 000 oder 12 000 Ji geschädigt zu sein und ein Pferde¬
stall wird von ihm auf 102 000 Fr . geschätzt . Er wurde tn erster
Instanz zu einem Jahr Gefängnis, Zahlung von 100 000 Fr. und
Rückerstattung des erschwindelten Betrags verurteilt, er hat
gegen da» Urteil Revision eingelegt.

Berufung in Kyritz
Gegen das Urteil im Kyritzer Landbundprozeß wurde beider¬

seits Berufung eingelegt.

StanSesbuchauszüge -er Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten. Sildegart , 2 Jabre alt.Vater Ludwig Ackermann, Schneider ( Pfortz ) . Anna Theresia Jung

30 Jahre alt , Ehefrau von Josef Jung , Landwirt (Oberweier) .Johann Batzler , 59 Jabre alt , Ehemann, Steuereinnehmer a . D.(Philippsburg ) . Karoline Evvele, 39 Jabre alt , Ehemann. Friseur.Beerdigung am 16 . Nov. , 13 .30 Ubr . Karl Gröbbühl , 71 Jahre alt,Ehemann, Schuhmacher ( Mühlburg) .

' ,k„ in, . , ,

ZIDISCHER
t >EEALTERUrl )
DERREUERIÜELT

• ui tujgreijeii ^e UnlerScLx ^ c iniar

EilrouJimg lini Htnslellung ,

iftiea Servalen , uni tuiBurelLn Der '

ialLutSen, . Soiassiu llnie Uel «r {ra '

^ ung amjBrikamsJLer ^ /Ve'GLoien . nouJt.

^ euIscLLotrii ein , sJLroerer RLIer JL .

® a3 RijcSenrLLi8miaSS ieS aiaerdCam . -'

Seilen . LaniaS uni Seiner Bevölkerung

jesULl ojuxli . eine auusaerorienllick ,

fcosliptelig « ReKLarrue . | ur unS

Sclion , cuxS nlrlscLapIuIun Crruii '
\ P ,J
wen . ^ u . 'berroerjen , ist .

Rxr unseren . UolfesJiaraMer '

isUiaruLer Inner uL eine SqLdie

UEBERPROPAGARDA
pSiJcIiologiSck . jaLeLj ierm . llaSle

liullillillllllllliilülilllllil

ooooo9Q

^ X| |eni FlaJien. unpoiuereAVm , fl
| perSonluJi . urü Seltstoniig ^ enliari . --

ien .^ )euLscLen . mclil .
^ uixIijeuxSiniugeuniliunsIleriScke

^ Vertung roui ^ em kjLcr[ur LcSonier3

emp | an £ uclbezb0euls (jien . öaS roalire

QuaIiIals'Eiyuqiijl3 neJiegetracIiL E
pruft̂ asIroiuM . enlsJLeiiel SuJi
nach 8euxerriErmessen Jur^ ceSpiLjen.'
ld ^ung,nneSieiIimin . ier CZgarelle

mm
SJ £21A L- MAZ£DON £ N - MISCHUN G

iarqeWea roui .

2

Xfttf
-4

o

CIGARITTIN



Seite 6 Volksfreund . Donnerstag , 15 . Nov . 1928

Soziale Rundschau
Die Dewog und der Wohnungsbau für die Angestellte«
Die Wohnungswirtschaft , das Zentralorgan der De¬

wog — Deutsche Wobnungsfürsorge - A .-E . für Beamte , Angestellte
und Arbeiter — hat zum 3. Afa- Kongreh ein Sonderheft beraus -
gegeben, das im besonderen dem Angestellten-Wohnungsbau ge¬
widmet ist. Neben einem sehr beachtlichen Aufsatz von Dr . Otto
Subr , dem Leiter der wirtschaftsvolitischen Abteilung des Afa-
Bundes Die Wohnung im Haushalt des Angestellten" behandelt
die überaus wichtige Frage des Angestsllten-Wobnungsbaues der
Leiter der Dewog, Architekt Richard L i n n e k e . Mir entnehmen
seinen sehr interessanten und lehrreichen Darlegungen folgendes :

Die Dewog bat bereits von Anfang ihrer Tätigkeit an den
Wohnungsbau für die Angestellten genau so gefördert wie den
Wohnungsbau für Arbeiter , Beamte und sonstige minderbemittelte
Dolkskreise. In den bisher von der Dewog. ihren GAllschaften
und Genossenschaften erbauten oder betreuten 10 000 Wohnungen
befindet sich ein hoher Prozentsatz, der von Angestellten und Be¬
amten bewohnt wird . Man kann die Wohnungen , die für diese
Bevölkerungs - Kategorien geschaffen wurden , auf ca. 30 Prozent
schätzen, so dah also die Dewog schon für nahezu 5000 Angestellte
und kleine Beamte Wohnungen erstellt bat . Das ist in Anbetracht
ihres erst vierjährigen Bestehens eine höchst erfreuliche Leistung.

Eine weitere sehr wertvolle Publikation bringt das Heft über
die Gagfah - Mustersiedlung „Bauen und Wohnen" in
Zehlendorf , Fischtalgrund . Des weiteren entnehmen wir ihm , dah
sich zurzeit mehr als 22 000 Wohnstätten in eigener Verwaltung
der Dewog-Genostenschaften befinden . Unsere Leserinnen möchten
wir noch auf die Ausführungen einer Hausfrau über „Die Auf¬
gabe der Rationalisierung im Haushalt " aufmerksam machen .

Die „Wohnungs -Wirtschaft" , die stets reich illustriert vierzehn-
tägig erscheint , kostet vierteljährlich nur 1,50 RM . Wie wir er¬
fahren . stellt die Geschäftsstelle Berlin S . 11 . Inselstr . 6 , Prcbe -
nummern des Hefte 19/20 auf Anfordern kostenlos zur Verfügung .

Sparen oder versichern ?
Aus Leserkreisen schreibt man un^ : Mit obiger Frage tritt

die Oeffentliche Lebensversicherungsanstalt in ihren Prosvekten an
das Publikum heran und sie beantwortet diese Frage gleich selbst ,
indem sie sagt : Tue beides ! Run ist es ja eine feststehende
Tatsache, dah nur ein kleiner Bruchteil der schaffenden Stände in
der Lage ist , diesen Rat zu befolgen, weil das Einkommen kaum
zum täglichen Leben reicht . Für die Wenigen aber , die wirklich
in der angenehmen Lage sind , zu^ varen und sich versichern zu kön-

eine Srnen , wirft sich die Frage auf : Wo lege ich meine Spargroschen
an und wo versichere ich mich? Der denkende Arbeiter legt sein
Geld vor allem bei der Arbeiterbank oder bei der Svarkasie seines
Konsumvereins an . Die zweite Frage : Wo soll ich mich versichern ?
erfordert eine ausführliche Beantwortung . Wenn es schon richtig
ist . dah die große Masse der Schaffenden nicht sparen kann, so ist
es doch immerhin möglich und notwendig , wenigstens im kleinen

Mahstab sich einen Versicherungsschutz zu schaffen. Damit nun aber
den erwerbstätigen Schichten die Möglichkeit geboten ist , sich ihren
Verhältnissen entsprechend und zu den denkbar günstigsten Bedin¬
gungen zu versichern , haben die Zentralleitungen der Arbeiter -
Organisationen ein eigenes Versicherungs-Unternehmen , die Bolks-
fürsorge gegründet . Die Volksfürsorge bietet auch dem Minder¬
bemittelten die Möglichkeit, sich zu versichern , ohne dah er privat¬
kapitalistische Versicherungsbanken und deren Agenten bereichern
muh. Dieses Unternehmen der Gesamt-Arbeiterschaft , das sich
glänzend entwickelt , ist natürlich schon seit seiner Gründung den
reaktionären Gegnern der Arbelteroewegung ein Dorn im Auge,
weshalb sie auch alles versuchen , ihm dag Wasier abzugraben . In
diesem Kampfe hat sich seinerzeit besonders der durch seinen Putsch
bekannte Generallandschaftsdirektor Kapp hervorgetan . Mit Hilfe
der öffentlichen Lebensversicherungsanstalten und ähnlicher Unter¬
nehmen. die als Gegenunternehmen gegen die Volksfürsorge ar¬
beiten , versucht man , die Arbeitergroschen zusammen zu sammeln,
uni sie erneut als Unternehmerkavital zu verwenden . Es muh also
für jeden, mit der Arbeiterbewegung Verbundenen klar sein : Wer
seine Spargroschen der Oeffentlichen Lebensversicherung einzahlt ,
oder wer Propaganda für derartige Unternehmungen macht, ist ein
Schädling der Arbeiterbewegung . Wer sich betätigen will , kann
für die Dolksfürsorge arbeiten , andernfalls muh er ausgemerzt
wilden .

Sozialdemokratischer Abreifskalender für das Jahr 1928
Die Kalendermacher sind tn ihrer Zeit immer «in guter Stück voraus .

Noch ist dar alte Jahr nicht zu Ende , sie aber sind schon mit dem neuen
fertig . Und dar will bei einem Kalender , wie ihn die Vorwärts Buch-
dructeret und Beilagranstalt (Berlin SW . 68 , Lindenstratze 3) alljährlich
herausbringt , schon etwar sagen. Daß er die üblichen Angaben (Daten ,
Sonnenaus - und Untergänge, Mondphasen usw. ) bringt , ist ja selbstver¬
ständlich. Aber schon die historischen Gedenktage aus der Arbeiterbewe¬
gung , die lausend ergänzt werden , wird man nirgend sonst in dieser Voll¬
ständigkeit finden : sie erstrecken sich natürlich auch aus andere wichtige Er -
eignisic und Personen und lassen keine wichtig« politisch « Begebenheit auS.
Jeder Tag bringt dazu ein Bild , das entweder Beziehung zu einer Per¬
sönlichkeit oder einem Zeitereignis hat oder sonst irgendein « interesianre
Ansicht bietet. Aus den Rückseiten der Blätter ist jeder Raum auSgenutzt.
Hier finden wir neben den astronomischen Angaben zahlreiche kurze Sta -
tistlken aus allen Gebieten. Daneben wieder und wieder Zitate aus
sozialistischen Werken, aus anderen wichtigen Büchern und selbstverständ-
sich Epigramme und Sentenzen , die der sozialistischen Weltanschauung ent¬
sprechen , jedensallS von freien Geistern geformt wurden . Gedichte guter
Autoren vervollständigen den Inhalt . Und wer sich über den Stand
irgendeiner Gewerkschaft oder einer andern , uns nahestehenden Organi¬
sation unterrichten will , der findet hier , in wenigen Zeilen zusammenge«
saht , ein authentisches Material . Denn etwa 100 Organisationen berichten
hier selbst von sich. So wird dieser Abreißkalender zu einem gewichtigen
Jahrbuch . Und da er in Kupfertiefdruck hergestellt und aus die Ausstat¬
tung der großen Rückwand besondere Sorgfalt verwendet wird , so bildet
der Kalender zugleich einen Wandschmuck , der jedem Bureau , jedem
Zimmer zur Zierde gereicht . Der Preis von zwei Mark ist unter Berück ,
sichtigung der Gebotenen niedrig zu nennen . Die Anschaffung kann durch¬
aus empfohlen werden.

Stoffen
Rührselige Reoolutionsgefchichte

Die deutschnationalen Blättchen auf dem Laude, ^
Hugenberg gespeist werden, erzählen »um Revolunmw .„ «
schmalzige Geschichte von der ersten Frau Wilhelms .
„Revolution ! Szene im Schloh zu Berlin . Kaistrm
Viktoria soll das Schloh eiligst verlassen. Sie hatte fw*..
graphien ihrer Kinder zusammengerafft und in der ^ t. Vti
der weißhaarigen Frau viele auf den Boden gefallen. « *»:i8en
Sie sich man selber, " schrie der Führer der Re»»»»

f )j ^
Die Kaiserin sah ihn groh an , hob die Bilder ihrer jjjjitr

(i% i8
sagte jcylicyl, rur meine rcinoer ouae io> mccy gern . 3me ^ -b.h,
später fuhr sie im Wagen davon , hinaus in die Nov« j« i»
ohne Hut und Mantel , um ihrem Gatten als treue ßDftt «taeleij
Verbannung nach Holland zu folgen.

" Es ist eine ruhrsti
lackierte Geschichte, die in einem Schullesebuch der mildel p ™ ^
Zeit stehen könnte. Voll Schmalz und natürlich nicht
— eine tote Frau ist das letzte und einzige Mittel , " . ^ ck Sty, „
Monarchisten zur Stimmungsmache geblieben ist , mit dem ^
den Wilhelm glauben sie selbst keine Geschäft « •neD C? #or
»u können. tfou ttii

Des Königs Unterhosen y
Zur Revolution in München gebt folgende heitere Dl «am

durch die Presse:
Wenige Tage nach dem Umsturz wurde

neuen bayerischen Ministerpräsidenten
„aus der Umgebung Seiner Majestät

im

k

*tu
tk
2? Ste

"identen Kurt Eisner ^ ei^ d
Vorrimm -^ s,

^
angemeldet . Man ^ ft

eintreten . Der Sekretär des Ministers wollte wisien, wo»
gesandte des letzten bayerischen Königs wünsche . yA St01

Und da erfuhr er denn, dah Ludwig III ^ vor ein J*®?*
(iiraJlL^ avor ein p??/

en, dah
oen uciuqcn uuuf uui wie uuuuuuu |ii; Lekowasö ., - . ,
men. Die Dame war nun da, um zu fragen, ob es

•uniu uu e11tuu et ueu » , wuu ttuuuiig m . uut e -„ , (jur «
München so in aller Eile habe verlassen müssen , dah ntlybssih
Zeit gewesen sei, auch nur die allernötigste Leibwäsche ^

wäre , für S . Majestät einige Leibwäsche aus dem
bacher Palais zu holen. . .(t t

Der letzte Bayern -Ludwig war ja als geiziger £
könnt. Aber dah er jetzt , wo es um seinen Thron ging, ®
seine Unterhosen hatte , schien dem Sekretär doch etwas .Hm# U,
lich. Er verbiß sich das Lachen und ging, dem Minister »* >

^
m

das sonderbare Verlangen vorzutragen . Kurt Eisner V,, It
Unmensch , und der abgesetzte Wittelsbacher durfte sich st' "
Hosen abholen lasten. l ^ *

Ein in den Diensten der Wittelsbacher ergrauter
bote batte das ganze Gespräch mit angehört . Als die n
des Königs das Vorzimmer '

verlasten hatte , gab der « ,
Sekretär gegenüber seinem Mitgefühl mit folgender « M
Ausdruck : „Ja , mei unser Kini der bat an Angst J "
müast'n. Dös glaub i scho, dah der a neu Uni * *
braucht . . . ."
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wäscht - reinigt und besorgt färben !
Telephon 3186 Gegründet 1882

DER SCHUflRO!
KRIEGSSTRASSE Nr . 84
(fftfeaifcer 6am altes

ist die vorteilhafte Einkaufs¬
quelle für das werktätige Volk

_ «* • * * " es,h , *® * | 8sfcj .
Whr geben Kredit I

V« Anzahlung ! 6 Monat Ziel !

Herren - und Damenbekleidung
G .m.

►b. H.
Herren - und Damenbekleidung

Karlsruhe i. B. Kaiserstr . 26 (Exzelsior)

natürliche ITlineralhrunnen
iii ii iiiliwiiii iiiui iiii ii'i iiiMwii iiiiim'minii i.:'innnTii,iii . .ii .'. ii,niiim .iTwi irfnTi

des In- und Auslandes
au Xursuvecken und als lägt ‘Clschyeträttk

in allen Preislagen

BAHM & BASSLER
Karlsruhe i. B . Gegr. 1887 Freiburg i. Br.

Zlrkd30 . Ttl . 33» Lt»trh . ttdr . 19, T«L 1367

Gut und billig kaufen Sie Ihre

([)amen ~Hüte
bei

Geschwister Gutmann

•Der nichtige Weg
beim Einkauf

führt
für alle Arbeiter , Angestellten und
Beamten in die Verteilungsstellendes

iBesEirkskontumverein föaden -föaden

Rat und Auskunft Im Städtisch . Gaswerk Ettlingen und
Im Ausstellungsraum , kostenlos und ohne KaufzwanO

Bücher
sind nötig I
Buchhandlung „voiksfreund

'*
Fernruf 7020/2Waldstr. 28

GESCHWISTER
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Das große moderne
Warenhaus für Allel

am gOnstlfl®*0”
Sie kaufen Ihre Id BEL m unsoro >"

Remarna - EPflnnunog -UBiHau! I
MSüeiKaulhaus Friedrichs 8 61»-

Komm. - Ges . .
KronenstraD « 28 , Icke Zähringarstr * ** |

Billigste Preise / Weitgehendste Zahlungsort

Ate^ (« :

rlelchtö '

AAAÂ l

Trinkt
Franz «

Bier !
Rasfatt , Telephon Nr . 4

Versuch macht klug

Wallrafm Wer bei
seine Fleisch- und Wurstwaren

wird bleibender

zzz M Telephon 157 / Kaiserstraße ^

eipheimersIIIeiide

Das Spezialgeschäft für Herren -
und Damenstoffe / Wäsche - und
Haushaltungsstoffe

Filiale Bruchsal Filiale Bf*tt «D

ZENTRALREINIGUNGS . INSTlT ^ T
A. KIbsbIi KarlsruhB U B.
Rndolistrififl 25 / Telephon 2077

«npflchlt «ick im
Pits « to « Sch««- «BdWohniufal «s«t«ra,Gl «adicheni , Porhod.j ^ / .tfr
«• » . ttmie im Pitna ( «mur Noa - «ad Umbnlm , PrlTtnrohi »10* ,

WMckoa to « lUnerhmdea / Auch Rsialf «n im Aboiu>ca>
^ jj|

Um geneigten Zmprnch bittet Adolf Kiesel , Rudolf»« -

Franz Fischer & Cie.,Karlsruhe
Importkellereh

Weingroßhand
nn _ Täl. 1”

1889

II
^ Stelnst r . 29 — T*1,1

| | Speziell * 9 *
S « Südweine
II und Tiroler ^ -
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Jus MttlelbaSen
^ Uchfal

^ - o^ ^ kammlung findet Samstag abend 8 llbr im Gasthaus
A bleu,,block , statt . Neben anderen wichtigen Punkten ist

■inen itfl ? 8ur Bürgermeisterwahl zu nehmen. Zahlreiches Er -
-' ^ sholb notwendig .

^ tjg^ Mng . Es wird uns geschrieben : Anläßlich des 56-
dn Jubiläums des badischen Staatstechnikums Karlsruhe

' ^ btagung des badischen Baumeisterbundes fand eine
V « 5 Ziegelwerkes Eochsheim der Firma Gebrüder Bott

statt . Etwa 100 Baumeister aus allen Gauen
^?E>l Landes batten der Einladung Folge geleistet. Im

* in Gochsheim werden etwa 200 Leute beschäftigt ,
^ 70000 Stück Ware bergestellt, die bis nach dem Rhein -l|Hk OvjT” vtuw wuvv *sv4.ttV |VL**t f vtt j

Mitteldeutschland verfrachtet wird.

^ i^ -MNisi
ist gesorgt. Die Baumeister nabmen den besten Ein

Die Tongrube ist
£>'« nt** 1’" 1.1 aufgeschlossen . Im Betrieb selbst stnd viele Ar-
^ li^ ?^-ha„isiert und rationalisiert . Für weitgehende soziale
l >» i |i ge>orgr . noie Baumeister nannten oen oejien unn-

modernen Fabrikbetrieb mit . ^cin gemütliches Bei-
,^dO>s de- »Wolf" in Bruchsal verbunden mit einer Desichti -

■oruchsaler Schlosses , beschloh den gut gelungenen Tag^ istertagung.

f Mitteilungen aus der letzten Stadträtsfitzung
l^ L 'Esiii v

Eren Einteilung der Arbeiter hat es stch als notwendig
>■^ V &teit

’
eh ^et endgültigen Fertigstellung des Stadtsartens die

>? 8is°Ä"? der Hochstraße von der Obergrombacher Strahe bis
C.

**®t ft unö die Fertigstellung der Schnabel-Senningstrahe
ii>»Ld? ^tahs? " dsarbeit in Angriff zu nehmen ; hierzu werden
ufl*» r?*9)tfnTl00uamt die erforderlichen Kredite aus dem vom Bür -

i !^"ierm 11 . Juli 1928 bewilligten auherordentlichen
>,»» isegeben. — Die Vereinigung des Einzelhandels hat

ßjls v7„̂ esucht , bah künftig an Stelle des Kirchweihsonntags
Mitshp ^rste Sonntag der Bruchsaler Verkehrswoche für den
A .dirj, Etlteb im Handelsgewerbe freigegeben wird ; dieses Ge -
^ l>» "ttt befürwortendem Antrag an das Bezirksamt weiter¬

te r g e b e n wird : a) die Ausführung von Erab -

,Jr «) L der Reserveallee an die Firma Eebr . Franz hier
-Nd ^ ' ^ rung der Materialien für die Neuverlegung von

Wasserleitungen an die Firma R . Schloßberger hier.

Ulbfal
JÜe

"
o
8*11, 2um Schauturnen in der städt. Turn - und

!tI,^ur» kommenden Sonntag , abends 7 llbr , richtet der Ar-
de?'

« " d Sportverein nochmals den Appell an die Mit -
^ udervereine , Partei - und Gewerkschaftskollegen so-

des Volksfreund , sich recht zahlreich bei dieser unter¬
st ml» k̂ ssvortlichen Veranstaltung einzufinden .. Der Ver-^ seinen Abteilungen keine Mühe gescheut , ein wirklich

Programm für einen Abend in der Festhalle zu-
üen , das zweifellos jeden Besucher befriedigen wird.

^ Schüler 30 Pfg . Programm 10 Pfg . Saalöff -
Karten an der Abendkasse . Für jeden freien Ar-

^ der Weg mit seiner Familie am Sonntag abend in die

>!̂ kder »>
E" : Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold. In der letzten

litt .Sammlung beehrte uns Gausekretär Scholz - Männ¬
er « »vüem interessanten Vortrag : »Die Aufgaben des Reichs-
<tii ^cn Beschlüssen von Hannover ". Das Reichsbanner
i,
'!» tz^ tztruppe der Republik. Wenn die Zeit der Putsche mit

WStn r -en 0924 ) überwunden ist und wir uns dem Ausbau
V^ nn , Eaatswelens in Ruhe widmen können, so hat das
fJft hierzu wesentlich beigetragen . Seine politische Auf-
Äfej '

J
' tt jedoch keineswegs erledigt . Der Stahlhelm wollte

>tz^chsv ?°
c " fordern , um die Staatsgewalt mehr in die Hände

^ eo^ i ^asidenten, also eines einzelnen , zu legen. Die Disziplin
«u

ner beim letzten Volksbegehren hat ihm offenbar den
> Iibl>»- Genommen . Die Personalvolitik der Rechtsregierung
it * Sn» Oegeihelt . Unsere Forderung lautet Republikanisch

Ae s^dtte auf die Posten der Republik. Ebenso verlangen
V Schwarz-Rot -Gold. Das Reichsbanner hat

seines Bestehens wesentlich zur Hebung des An-
■V ? Staates beigetragen und in diesem Sinne wird und
W-I «er »s-! wirken. Im zweiten Teile seines Vortrages behan-

sn
et organisatorische Mabnahmen . Es wurde eine

F, Versicherung eingeführt , welche den Mitgliedern Kran -
M tzxx , oegeld gewährt , sowohl im Dienste des Reichsbanners
v̂ nun . 1 Jedes Mitglied erhält die neuen Satzungen , die

Uhl̂ itU,
1929 ’n Kraft treten , mit der Bitte , dieselben sorg -

x^ rjz^ den und zu bewahren . Die Einigkeit der Vundesge -
frsr̂ et O ' U,n0 muß auch die Ortsgruppen durchdringen. So

erreicht : der starke republikanisch« Volksstaat . In
$ 5 v

* übii ® uti3e ein stärkerer Schutz der Republikaner gefor -
lV ' Ausführungen des Redners zugestimmt. So
^ --Ner - -? mlung in dem Bewußtsein : das Bestehen des

A stt notwendig , seine Organisation stebt fest und wird
Gesunden Geist beseelt.

Samstag abend 8 Uhr findet in der „Krone"
«mmlung der SPD . statt . Neben wichtiger Tages -

^ üoch Bericht von der Kreiskonferenz gegeben. Es
» -0t eines jeden Eenosien, zu erscheinen . Auch Volks-

eingeladen .
„ ^ Er »wackere Bürger " von Sandweier .
^ Allgemeinen Anzeiger gibt ein . wackerer Bürger "
2? «, ®>it besten . ES wäre eigentlich an sich nicht der Mühe

Mann herumzustreiten , aber immerhin ist sein Schrieb
' d,,

'
(j .

a 6 Aufklärung erfolgt . ES war nämlich derselbe «wackere
? e GehaltSfrage anschnitt und die Gehälter der beiden Kan-

die Arbeitervertreter sind schuld an den Gehältern
Gewiß , wir sind stets für eine tarifliche Bezah-

Kr W
11fltih

’ verlangen aber auch , daß die Leistungen dcm-
K! Heute ist eS so , daß die Herren ihre Forderungen zu1 V ? *1 dj

'
,

"bei war sic leisten sollen, das wissen sie nicht . Und.
•k «u *11w, Beziehung mehr Ordnung aus dem Rathaus einkehrt,
Ä ,

* Situ/ s° t Herrn Ullrich gestimmt. Was soll das denn heißen,
tX .111f®Q}t

nac^ * aus dem Rathaus gearbeitet wird ? Aber hier
d, scheib ' °azu gehört unseres Erachtens ein anderer Mann

V '1'®
1 ' oitbo

'
/ 9' 1' ES steht unzweifelhaft fest , daß gelernt« Leute die

. erldigen würden . Es steht weiterhin fest , daß die Etn -
übergroßen Mehrheit von den Gehältern nichts wissen

»i„
euc Forderung wiederum 5000 Mark beträgt und diese

. eh - ibela, "er 2lwrnr-n ^l» -» »leiNifanimen nn-kl-ui der 20prozcntigen Umlagecrhöhung gleichkommcn dürfte ,
. .. ^wackere Bürger " im Allgemeinen Anzeiger. Auch den

JÄ « kMeisterS Eichelberger finden wir im Gegensatz zum
, lich . " icht den örtlichen Verhältniffen angcpaßt . Mancher

n/i « das Versprechen, daß bei der Wahl Eichelbergers die
Ui ®*** Bsg. zu sieben kommt, betören lassen . Wenn der

dirz
"°er meint , daß die Lohnempfänger keine Umlage 6c-

VuV idcw °elinr>e gesagt eine Unkenntnis des «wackeren Bürgers " ,
y ^ k̂ ens,

' ^"0 der Gehalts - und Lohnempfänger in Form von
!l*

*ci*n t» i
U * r ' ivelche zum großen Teil den Gemeinden vom

> 'tzOih.yikd , ,
°> doch auch Umlage bezahlt. Und die Einkommcn-

kl lr 1,l|i • SSt »
0°er 90 Prozent von den Lohn- und Gebaltsempfän

bezahlen hat .

wackere Bürger " meint , wir wollten zwei
einen neue« und den alten , so kommt dies dar «

^ rVha *')|
'
ei)

l
?r

Cnn man einen äußerst untaugliche» Bürgermeister hat ,
9 HJOntiai, J° ®01en mutz , weil man ihm sonst ein Jahresgehalt

viel Aber ein schlechter Bürgermeister
Mehr Unheil und finanziellen Schaden für die Ge «

^"8»laa>. Jahrcsgcbalt eines nicht mehr gcwäylw » Bür -
Bezüglich des Gemeindcneubaues gibt es eben

Leute, di? behaupten , daß, wenn der Bürgermeister sich ln der Inflations¬
zeit zurechtgefunden hätte , der Bau hätte sertiggeftellt werden können.
Run kann der „ wackere Bürger " in seinem Allgemeinen Anzeiger sein
Licht weiter leuchten lasten, wir fühlen uns nicht mehr bcwo»en, ihm
eine "Antwort zu geben. Ein wachsamer Bürger .

Sandweier . In Nr . 237 vom 10. Oktober brachten wir eine Zuschriftaus Sandweier betr . Nachklängc zur Bürgermcisterwahl . Aus Lehrer-
kreiscn erhielten wir dazu eine Richtigstellung, die aber infolge Versehens
nicht vollständig wicdergegebcn wurde . Wir bringen sie deshalb der Voll¬
ständigkeit halber noch einmal . Sie lautet : «In Rr . 237 des Volks-
freund vom 10. Oktober ds . Js . unter Gemeindepolttik «Rachklänge zur
Bürgermeisterwahl in Sandweier " heißt cs : «Wir respektieren den Kan¬
didaten Ullrich desto mehr, weil er es unter feiner SPürdc hielt , nach Hand-
wcrksburschenart, seine Stimmen von Haus zu Haus zu erbetteln . Aus
solch ein Vertrauen wollte er sein Mandat nicht setzen. Von Herrn A .
Ullrich wird niemand behaupten könne » , daß er Sozialdemokrat ist, weil
wir Sozialdemokraten seine Kandidatur unterstützten. Aber der Orts¬
pfarrer . die Lehrerschaft . . . waren auf vorbezeichnete Art tätig . " «E s
ist unwahr , daß die Lehrerschaft an irgendeiner Agi¬
tation beteiligt war !"

Vaden-Vaden
Berufsberatung . Wie uns die Berufsberatungsstelle des Ar¬

beitsamts Baden -Baden mitteilt , werden auch in diesem Winter -
balbjahr berufskundliche Rundfunkvorträge durch

den Süddeutschen Rundfunk ( Sender Stuttgart ) allwöchentlich Don¬
nerstag abend von 19 . 15 bis 19 .40 Uhr abgehalten . Die Vorträge
haben den Zweck, den Entlahfchülern und deren Eltern Aufschlüsie
über verschiedene Berufe und Berufsfragen zu geben. Sie beginnen
am Donnerstag , den 15. November 1928, mit einem Vortrag des
Berufsberaters Digel , Stuttgart . Denjenigen Bevölkerungskreisen,
welchen sonst keine Radioanlagen zur Verfügung stehen , ist Gelegen¬
heit geboten , die Vorträge zur genannten Zeit im Sitzungssaal des
Arbeitsamtsgebäudes ( Langestr. 75) kostenlos zu hören . Es ist zu
wünschen , daß diese Gelegenheit zur oerufskundlichen Aufklärung
ausgiebig benutzt wird .

Mitteilungen aus der Stadtratssitzung
.Da nach den bisher gemachten Erfahrungen ein Bedürfnis für

die täglicke Oeffnung der Einzugsstelle des Stadtteils Oos nicht be¬
steht , wird diese künftig nur noch am Dienstag und Samstag offen -

gehalten . — Im städtischen Viebstall in der Großen Dollenstraße
werden versuchsweise für dieses Jahr bis Ende Dezember »wer Zie¬
genböcke aufgestellt. — Vorbehaltlich der Zustimmung des Bürger -
ausschusies wird die Besoldung der Mitglieder des städtischen Or¬
chesters neu geregelt . Die bisher im Angestelltenoerhältnis stehen¬
den 13 Mitglieder des Orchesters werden in das planmäßige Be-
amtenverbältnis überführt . — Nach dem abgeänderten 8 10 Abs . 1 ö
der Eemeindesatzung über das Fürsorgewesen in der Stadt Baden -
Baden steht den im Stadtgebiet wirkenden freien Vereinigungen
der Jugendwoblsahrt und Jugendbewegung das Vorschlagsrecht für
drei weitere Mitglieder des Stadtjugendamts sowie deren Stellver¬
treter zu. Hiernach werden aus Vorschlag der Vereinigungen die
Nachgenannten zu Mitgliedern des Stadtjugendamts bzw . zu stell¬
vertretenden Mitgliedern desselben ernannt : 1 . Frau Justizrat Dr.
Kavvler , Kreutzerstraße 3 . Stellv . : Frau Paula Hammes , Ooser
Bahnhofstraße 19 , 2 . Hauvtlebrer Albert Bauer , Fürstenbergalle 16 .
Stellv . : Schreiner Math . Schneider , Jagdhausstr . 12, 3 . Hilfsassi¬
stent P . Tschann, Querstraße 1 , Stellv . : Frau F . Kleemann , Oliver¬
straße 30, 4 . An Stelle der nunmehr zum Hauvtmitglied ernannten
Frau Justizrat Dr . Kavpler , die bisher als stellvertretendes Mit¬
glied den Evangelischen Frauenverband und den Badischen Frauen¬
verein vertreten hat , Frau F . Ladenbach, Svonbeimstraße 8 . Zu
stellvertretenden Mitgliedern des Stadtjugendamts werden außer¬
dem ernannt : für Stadtrat Schück Stadtv . Kühn , für Stadtrat
Ulrich Schlossermeister Joh . Müller , für Stadtv . Glotz Stadtrat
Rapv .

Berliner Devisennotierungen ,' Mtttelkurs >.

Amsterdam . 100 gl .
Italien . 100 £.
London . 1 Psd.
Rcwhork . 1 Doll.
Paris . 100 Fr .
Prag . 100 * r .
Schweiz . 100 Fr .
Spanien . 100 Perl .
Stockholm . 100 Jt.
Wien 100 SWiNlnB

13. RoV . | 14 Roo
Geld Briet $ elD Bnel

168.39 168 73 168 .31 168 .65
11.976 22.015 21.965 22.005
20.339 20 379 0.333 0 313

1.1955 4.2036 4. 1950 4.2( 30
16.38 16.42 16 375 16.415
12.434 12.454 12.43 12.45
80.736 80.895 80 .72 80 .88
67 .69 67.73 67.57 67.71

112. 13 112.35 112. 10 112 .32
8 .94 59 .06 58.92 59 U4

FEILE
OCHE
Während dieser Veranstaltung bringen wir

billige Kleider
für die Straße, für den Nachmittag und den Abe^ d
aus prima Woll- und Seidenstoffen jeglicher Art,
darunter auch Strickkleider , je nach Ausführung

Serie 1 Ser :e 2 Serie 3 Serie 4

' .7 § .75

sepies billig ® BEui -en
aus seidenen , wollenen und Wasch- Stoffen
darunter auch Pullover und Westen

Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4

.75 .75

HERMANN

77*41

Tanz -
■ Lenr-inst .tm

J . Braunasel
HcKiacksaniage 13

Telefon i>8S9
Beginnneuer Kurse I
Einzelunterricht
Uöernehme Kurie L
auch auswart < i
Anmeld , jederzeit 1

Wege » Platzmangel !
Emailherd , gut erh.k-öX.

, noch neu 75Ji .
Nähmaschine , gut erh ,
6b M. , Damemahrrad ,
gut erh 35 vH. Herren¬
fahrrad . wie neu, 60 ^l ,
Damenfahrrad,wie neu.
05 M , Sprech-Apparat ,wie neu, 45 vH.
Reue Emailherde ,
Fahrräder , Rähnta -
schinen . Lprech -rlppa -
rate gegen staunend
günstige Teilzahlung ,

» unzman « f ' H
Zähringerstraße 4«.

neue und gespienePianos
empfiehlt V
Ludwig “

Schweisgut
Klaviergeschtlft

Erbprinzenstrafie a
beim Rondellplatz

Friedrich Töpper
Bad -Lotiarie -Einnehmer

der preuBisch -sod-
deutscn . Hiasssnioiierie
Karlsruhe , » riegSstr.üs,
Ecke Rüppuner Straße

Telephon 5236

im
jeslicher Art

kaufen Sie In lomn-
SchSner Ausführung
sehr preiswert bei

J. Klrrmann
Herrenstr 40

Sieitsrtich
haben aucu sie
schon davon gehört , daß eine neue
Ausgabe des großen Lexikons von
Brockhaus zu erscheinen beginnt
Ueber die äußerst günstigen Bezugs¬
bedingung . erfahren Sie alles Nähere
in unserer Buchhandlung . Verbinden
Sie sich mit Fernruf 7020 oder 7021,
oder noch besser :

BaluciiMiSicims
Buchhandlung voirsfreina , waidftr. 28

(
— *>

nre&vTn

„Mensch , Maxe , beim lahmen Krause kSnnen wir
keene Aeptel mehr klan ’n ! “
Is möglich ? — Er hat wohl ’nen neuen Köter ? “
„ Keene Bohne . — aber seitdem der Olle „ Lebewohl ***
nimmt , 1. er Wie n Windhund olt die Beene ! **
») Gemeint Ist natürlich das berühmte von vielen Aerzten

empfohlene HOhnerangen -liebewohl und Lebewohl -Ballen -
schelben , Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfc , Lebewohl -Fußbad
gegen empfindliche Füße und Fußschweiß , Schachtel (2 Bäder )60Pfcr ., erhältlich ln Apotheken und Drogerien . WennSle keine
Enttäuschungen erleben wollen , verlangen Sie ausdrücklich
das echte Lebewohl in Blechdosen und weisen andere , an¬
geblich „ebenso gute " Mittel xurüok. hu
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denz -Lichtspiele
Badisches

^ ondestkeate
Waldstrasse 30

xonnerstag . lS . Rob
* 118. th .-Sem 401—600

und BOI—650
Kaufe lemer Tag*

PMMlMlNMr vöiltiiibev *

Hannes
Unsere Qroßemkaufb beseitigen die warenoerteuernden
Swischenkosten . auch die prima Ware steht bei uns

im ’$ &&&&*£****$ ' •ochaulpiel bon
Zuckmayer

Regie : Baumbach
Mitwirkende : Bertram

Ermarth , Quaiser .
Siegler , Brand , Dahlen ,
iyemmecke. Gras , Herz
Hier !, Höcker, Ktenicherf,
-tloeble Kühne,Mehner ,

Müller , Brüter ,
Schneider . Schulze
Anfang i9 '/2 Uhr

linBe nach 2a1/« UhrP
ürcise A (0.7n — i .0U .#

na morsen !
rleischwaren , Käse Kolonialwaren

Eier -MaccaroniBruch 8 —. 48
Eier -Geraiise -Nudeln 8 —. 58
Haferilocken . 8 -Pak . —. 50
Qocosnuß , geraspelt 'S —. 58
Orangeat . K8 —. 30
Citronat . H 'S —. 35
NeueBirnen -Hutzeln 'S —. 55
Puifed Reis . . 200 gr . —. 95
Haselnußkerne . . . S 1,38
Süße Mandeln . . . 'S 1 . 95

BRIGITTE Hill Wiener . Paar —. 24
Krakauer . K8 —. 25
Landjäger . . . . Paar —. 28
Weinsülze . . . . HS —. 35
Fleischsalat . . . HS —. 35
Thür . Landleber H S —. 45
Salami . S j .yg , H S —. 50
Servelat . H S —. 60
Kaidslederrvurst H S —. 65
Bayr . Dürrileisch

ohne Rippen . S 1,55

Die Yacht der
sieden Sünden

Frei bearbeitet nach demRoman v .Paul Rosenhayn Malaga , alter , ohne Olas
I Ltr . 1 . 55

Tischwein , rot u . weiß
einschl . Glas Vi FI . —. 95

Der Kampf eines unschuldigen jungen Mäd
chens um den geliebten Mann , den ihr eine
kaltherzige Veriührerin streitig machen will

»

>ti bt
Ah

Brigitte Keim in der Rolle der katzenartigen
uverlegenen , russischen Tänzerin

RIII3 W13PS3 als ihre Gegenspielerin
JOhll Stuart als der leichtherzige .

mittige Mann
Weitere Darsteller : KurtGerron , Hngo Werner -

Kahle , Kurt Vespermunn
Machen auch Sie eine Fahrt mit der Luxusyacht
,.Yoshiwara \ welche mit ihren verwöhnten Passa¬
gieren ruhtgihieD .rhn auf demendlosenO -ean zieht

wenn KSEider Fußball soieien
Lustspiel in zwei Akten jjyjj

Pool internationate-Bericmerstattim?

Freitag , 16 Roh ,
TaS Weid des Jephta

Samstag , 17 . Nob .
Hokuspokus

Sonntag , 13 . Nob
Nachmittags :

Ser Schwarzkünstler
Abenos

Tie Alfrikanerin
Im Konzerthaus

Tie Frau ,
die jeder sucht

Montag . 19 . Nob
Ter Barbier bon

Bagdad
Dienstag , 20. Noa .

HoffinannS
Erzählungen

27er Hainieidsr -Letten
einschl . Glas 7i Fl . 1 .45

Kaifee gebrannt
Pfd . von 2 .30

Edamer o . Rinde H S —. 30
Tilsiter o . Rinde H S —. 45
Münster , echt . . HS —. 35
Camembert , Schachtel

“ / „ Port . —. 95
Drei vollfette Käse in einer

Schachtel : Emmentaler .
Chester , Tilsiter . . . —. 50

Täglich irische Taieibutter
Oberländ .Landbutter S1 . 90

Frische Marmelade in sechs
Fruchtsort . 8 - Eimer —. 50

Geleeherlnge200grDos e"*

Bismarckheringel n 0se
Rollmops >■

^Seelachs .

Jouis 3j
- n(

Hawai -Ananas
Dose — 8 Scheiben 1 . 10

Fluß - Lachs i .Stück . Xf
'

Filetheringe in tein ^
^ .

Mayonnaise / ohne
und Gräten . . .

Räucher -Aaie .dickeH ^
Heringssalat . . .

“

In unserem Erfrischungsraum :
Schokolade , Tee

1 Berliner
1 DessertstUck

Kafiee

45

tioloKenm Diverse kalte Platten
in großer Auswahl .

Schokolade , Tee oder Kaffee
1 Stück Torte
od . Obstkuchen und
Sahne nach Wahl 45 ^

;c !• ■i i !<: ■' v Beute 8 I hr

Ungarischer Gulasch
Wiener Schnitzel .
Rahraschnitzel ln reiner Butter

gebraten .
—*

2 Weißwürste mit Brot
Rlppie mit Brot .

ücliieds-

Echte Bouillon mit Ei . . . . —. 40
Täglich irische Pastetchen . —. 50

ihn . . . . . . . . fiiiifiiiMiiiiiiiifiiiiintiiiitiMiiiiiifliiiiiiiiiiiiiiiiiitiitiniiijiiMiiiiMiiiiiiiiiiiiifiniitrti| i|llfl

Abtei - 1110riginai (ias7|ie
. .

schiazimmer
(Ausstellung

modelle ) 7W-,
Komplett f nur
575 .— Hk .

abzugeben .

. . egelbahn
zu bergeden St927

Walhalla
Augarienllraue 27

ause o . lw ihi endmsvei
Mübsibsus
ffi . Kahn
Waldstr . 22

U/derzieher , ichw., fast
noch neu , lehr preiswert
ru berkaulen . 7766

» riegsstr . 171 , IV.

aller vtrt -t

Marg . Schirrmann
Markgrafenstr . 4 i .

Alpenkr8uter -4Goldwasser -,
Prunelle , Pfir¬
sich -, Rosen -

Magenbltter -

i50 Hermann

10 Fl.

2400

Grossen
Parade

auch
sort .

Probeglas 20 # im Erfrischungsraum .
TIETZ .

%

LestdenBoibssreund

Herrenrad , aebr 35 M ,
Herrenrad , Opel ,w .neu
75 Jt , Damenrad , wie
neu .65itverk Schleifer ,
Rintheim,Haublstr . Iiw

Eisernes Kinderbett ,
» lndertiegwagenblau
25Mk . zuberkausen . 1690
Lachneritr . 18 Part r

Nilhmnschlne . gebr .,
billig zu bert . K926

Reparaturen
Zäh,ingeritr .8 » ,3 Si

Jubiläums
Verkaufs

Direkt
in Orignial - Fifchwaggon
in schwerster llispaaung

Kdbhau
kopflos

im ganzen Fisch
Mund 45 Mg .

im Anschnitt M A
^sOMund Mg

Sciiclltischc
lovllos Piv .

l 1/. 2 Pfd . schwer Pfg

Frische

Ziitzdückllnge
Mg .

ausgcincht große C »
Fische Pid WÜ

In unserer

Zperlal 'Miellulig |
am Marktplatz :

Nords. . Schellsifche" tmh Mita»
Scholle» «. RolMge»
Astrachan- — — Ä
3anbcr ] | fl

Mund ■ ■ leP

Grüne geringe
m 32

Fischfilet t

Pfannkucü

i . . ■st ’ jtkjbh Ä * M‘ojfjrT- 'v ■. ■ V/- '-4r./»,*» iTJHlv

j f . irrigen

„ hu Dnnieis Oionfehtionshaus

Wilhelinsfr . 36 , i Treppe

10% um
auf Damen - und Kindermäntel , Kleider etc.
Auch für stärkste Damen . Keine Ladenspesen i

Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank ’,7 5

Wockenende
Ist Zahltag tilr Tausende und Abertausende
von Arbeitern und Handwerkern . Eine ganz
besonders günstige Gelegenheit in unserem
Voiksfreund zu inserieret ist deshalb das

Wochenende

Großer MKbel-Ansverkaof
Steinstraße 23
zu jedem annehmbaren Pieis
Schlafzimmer , Herrenzimmer , Speisezimmer

Als besondere Gelegenheit bebe ich heruor :
einzelne Bettstellen , Küchenitredenzen ,
Fremdenzimmer , in weiß Emaillack u Eiche ,
Bürotische , Peddig -Gamituien ,
Schuhschränke , Waschkommoden , lackiert
und poliert , Sofas 7733

Geschäftszeit : >/29 - 7 Uhr
ERICH RUDOLFF

GESCHLECHT
UND GESELLSCHAFT

Helmut Wagner

«
80 Seiten , wirkungsvoll illustriert, ^
brosch . RM . I SO , Ganzleinen RM . 2 — |
Ganzleinen , holzfreies Papier RM . 2 .7S R

Ausgehend von einer Kritik der herrschenden Zustände auf bd*m
Gebiet des menschlichen Sexuallebens gibt es eine BetradHwfog
der heutigen Sexualmoral . Kurz und klar wird der gesamte gesell¬
schaftliche Fragenkreis des Sexuslproblems umrissen . Das Buch
ist für die Erwachsenen wie die heranwachsende Generation gleich¬sam bedeutend und wichtig . — Alle Eltern und Errleher sowie jeder
<*nge Mensch , der (m Daseinskampf sich seiner Stellung und seines

Wsrdcns bewußt sein will » nach Halt und Verstehen
sucht , sollten dieses Buch lesen .

Voihsfreund - Buchhandlung
Karlsruhe , waidstrafie 28 - Farnruf 7020 u . 7021

Das ganze Jahr hindurch
billige Wiederherstellung aller beschädig¬
ten Puppen ' Groller Puppen - uerKai n

Erste Karlsruher Puppen -Klinik "

H . BIELER , Kaiserstr . 223

Lieg .Weißer Winde »
Wagen , gut erh ., billig
zu berk . 3eppelin -
stratze 29 , 111 . Stock,
AlbsirdluNg . » 925

lucht Stellc

erfru .W^-^'

UmE
Zimiver -Wohnung
zu berm . Angeb . unter
Nr . 7738 a. d. Bolkslrdb .

hier u "°
A

°
i!il

besorgt am

und beste "

u --

oii unserer

Zperlal -Mlettung
am Marktpl atz ^

Krabben w May °nn- "°

eine hochfeine
Delikatesse tA Ps.

tafelfertig '/« Psd . 30

Aal in Gelee V« Md - ^

Heringsalal M ° - ^ Ä

zwiseben vouirlas - un <i Birsobstraße
Billige Preise Größte Leistungsfähigkeit

! Puppenwagen !
in großer Auswahl

I sowie Spielwaren z .

1
billigen Preiien
Teilzahlg . Ebenso
nochäStinverwag .
bon 35 bis 45 iJit
zu verkaufen . 7634

H . Witzemann
Nühlbg . , Rheinstr 34a

Schönes heizb rnSbi .
Zimmer m . el .Lichi, bil
i vermiet Kann euch
tlabier benützt werden .

0Hn !itr. i3,3 :i :r. l. 7ra’

AiiM -iletfloiiliiihrl

500000 jyGl
SlmUleti « Gewinns wardtn

ut Wunaeh mit 90 Froxant

(«
‘ m :: SO Losen 10 Bin . z , f or" 17^ und IS . Dezember

Lose erhältlich ia allen durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen 1776 '

UIU1 P ° - tZ Pf.■
und >/4 Pfv

Pfahlmufche '"
Pfd . 20 Pfg .

Seeaal g-br ° t-nu . i« ^

i/« Pfd . » « Pi «-

Große Auswahl in

McherM ?:
z. B . Goldbarsch , S '"»

Seelachs , Lachs

Lachsheringe

Seeaal «er.

Lachsschnitzel

BralroMops
^ ^ ^ 2N - I

Fleischsalat , Ä
MatjeS . F ' let «ven |

Delsardine « , Maki « Z

Felll marin adev
p

Zunge Hahne » J

Suppenhühner
eigener 0r«rm'

Frisch geschosst ^ I

W.** m & ** I
ganz und *ctM l

8 '

WJ>t

l°e

l
'V :

1
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LMTsruhrr ( hronik
Karlsruhe , 15 . November 1928.

Srfchichlskalenüer
15 . Neu. : 185 » Eins . d . Briesmarke in Preußen . — 1862 ' Ger-

hart ntaun . — 1889 Brasilien Republik . — 1910 fErzähler
Will . : . — 1918 Auslösung vreuß. Abgeordnetenhauses,
Bescit ! uug de .; Lrrreuüauies . — 1920 1. Wlkerbundsversammluug
in Gens . — 1923 Entführung der Renteumark .

Zie schwarzen Liften
„Wessen Sie , Herr Beck , ich war ja schon immer der An

sicht , dag man zu schlapp gegen diese Bande war Den Roten
kan, ' man nur mit Gewalt beikommen , verstehen Sie ? '

. .
„Sicher , Herr Bomm . . .

"

„Seh 'n Sie , Herr Beck , ich bin doch nun wirklich ern ge
mütlicher Mensch . . .Am Stammtisch und so . . . Können
doch nicht klagen , was . . Aber in der Politik , Herr Beck , da
bin ich für Durchgreifen . . . da mug auch mal Blut fliehen ,
versteh 'n Sie . .

"

„Gewiß doch . Herr Bomm . . .
"

„Sehen Sie , da schimpft man nun so furchtbar aus die
Ruhrindustriellen . heute aushungern und so . . Kann man
denn mit diesen Arbeitern anders umspringen , Herr Beck . . ?
Die sind eben zu frech gewesen , nicht wahr . . Die haben zu¬
viel Rechte . . . ! Damit mug aufgeräumt werden , Herr Beck,
und das kann man doch nich ' mit Glacehandschuhen , nich'

wahr . . Die verfluchte rote Verhetzung hat ja die Leute total
verdorben . Als mein Vater selig noch lebte , wissen Sie , was
der noch genügsame Arbeiter hatte ! Und jeden Sonntag gin¬
gen sie in die Kirche . . 11 , 12 Stunden wurden damals ge¬
arbeitet , das waren bessere Zeiten . . !"

„Will ich meinen , Herr Bomm . .
"

„Hungern mug die Bande . . Erst einmal wieder richtig
hungern . . Dann wird sie auch zahm . . die Ruhrindustriellen
haben so die richtige Methode , Herr Beck , von den Leuten
kann man lernen , wissen Sie . . . !"

„Glaub ich auch, Herr Bomm . . Sehen Sie , das mit den
schwarzen Listen ist doch famos !"

„Da haben sie doch schwarze Listen für das ganze Reich
in Umlauf gesetzt . So eine Art Reichsacht . . . .

So ein ausgesperrter Metallarbeiter von der Ruhr kriegt
im ganzen Reich keine Arbeit mehr , und wenn ihm der Magen
bis auf den Boden hängt . Das ist die richtige Taktik , Herr Beck

. . . So sind sie klein zu bekommen , diese Proleten !"

„Hoffen wir 's , Herr Bomm !"

„Diese Ruhrherren , das sind Kerle , Herr Beck . . !
„Richtig , Herr Bomm . . .

"

„Das sind die Pioniere unserer Zukunft , Herr Beck . . !"

„Prost , Herr Bomm . .
"

„Die opfern sich für uns auf , Herr Beck . . !"

„Bravo , Herr Bomm . . !"

„Das sind keine Leisetreter , Herr Beck . . !"

„Glänzend , Herr Bomm . . !"

„Solange es noch solche Männer bei uns gibt . Herr Beck,
solange wissen Sie , da is ' mir nicht bange um Deutschlands
Zukunft ! - “

„Ra , darauf , Herr Bomm - !"
K . K . B .

Tätigkeit der Nahrungsmittelpolizei
im Oktober 1928

Im Monat Oktober wurden 3750 Kannen Milch geprüft
und 352 Proben zur Untersuchung erhoben. Hiervon wurden
beanstandet : 14 als gewäsiert, 6 als entrahmt . 15 als fettarm
und 14 als schmutzig. Sämtliche Beanstandungen sind den Produ¬
zenten zur Last zu legen.

Außerdem wurden folgende Nabrungsmittelproben zur Unter¬
suchung erhoben : Butter 5 . Brot 2 . gemahlener Kaffee 1. Kaffee¬
mischung 2 , Kondensierte Milch 1 , Wein 5 , Branntwein 3 , Wasser
8 , Sirup 1 , Erdnußöl 1 , Essig 3 , Eier 2 , Erbsen 1 , Wurst 9, Hack¬
fleisch 4 , Nudeln 2 , Teigwaren 2 . Naturhonig 1 , Kunsthonig 1 ,
Marmelade 7 , Himbeerkonfitüren 2, Malzextrakt 1 , Schokolade 2 ,
Margarine 2 , Maggi 2 , Eewiirze 2 , Kardamon 2 , Milchkara-
piellen 1. <

Vereinfachte Setörberung von Winter -
tportgeräten

Von der Reichsbabndirektion Karlsruhe werden ab 1 . Dez .
1928 versuchsweise Mnterivortgeräte ( Schneeschuhe und ein- oder
zweisitzige Rodelichlitten litt beschränktem Umfange bis zu einer
Entfernung von 150 Kilometer zur Beförderung in den Packwagen
der Personen - , Eil - und Schnellzüge Gegen Lösung von Fahr¬
radkarten zugelassen . Auf eine Fahrradkarte darf nur ein
Paar Schneeschuhe oder ein Rodelschlitten ausgegeben werden.
Sceletons und Bobleigbs sind ausgeschlossen . Der Reisende hat
sein Wintersvortgerät auf dem Abgangsbabnbof nach dem Gepäck¬
wagen zu bringen , beim Zugwechsel auf Unterwegsbabnhöfen von
Gepäckwagen zu Gepäckwagen zu überführen und auf dem Bestim¬
mungsbahnhöfe wieder in Empfang zu nehmen.

Zunächst sind für die vereinfachte Abfertigung nur folgende
Verbindungen zugelassen : Von Mannheim — Heidelberg nach und

von Achern , Baden -Baden , Baiersbronn , Bühl (Baden ) , Freuden¬
stadt und Offenburg . Bon Karlsruhe nach und von Achern , Baden-
Baden , Baiersbronn , Bllbl (Baden ) , Freiburg , Freudenstadt und
Triberg .

Wie bekannt, ist die Mitnahme von Sportgeräten in die Per¬
sonenwagen der Schnellzüge nicht gestattet , infolgedesien war bis¬
her die Abfertigung als Gepäck notwendig . Diese Beschränkung
gab Anlaß zu Klagen der Sportler , die sich von den Sportgeräten
nur ungern trennen , mindestens aber eine einfachere Abfertigung
wünschten , weshalb sich der Badische Verkehrsverband und der Ski¬
club Schwarzwald bei der zuständigen Stelle entsprechend bemüh¬
ten . Die neue versuchsweise Regelung berücksichtigt deshalb haupt¬
sächlich die vereinfachte Abfertigung aus Schnellzugsstrecken inner¬
halb der bestehenden Höchstgrenze von 150 Kilometern . Auf den
von der Hauvtlinie abzweigenden Strecken ist die Mitnahme der
Sportgeräte in die 3. Klasie der Eil - und Personenzüge ebenso wie
bei den Zügen derselben Art auf der Hauvtlinie ohnehin gestattet .
Beschränkungen sind nur in Ausnahmefällen vorgesehen, falls sich
diese als notwendig erweisen.

Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen, daß es sich lediglich um
einen Versuch bandelt , dessen Einstellung sich die Reichsbahn
oorbehält , sobald sich daraus betriebliche oder abfertigungsdienst¬
liche Schwierigkeiten ergeben sollten. Im übrigen wird auch dieses
Fahr wieder in Wintersportzügen der Höllental - und Dreiseenbahn
ein zur Mitnahme von Winterivortgeräten besonders eingerichteter
Personenwagen geführt . bv.

Die hygienische Veöeutung des
Achtstundentages

lautete das Thema , über das am Montag abend im Vollshaus Herr Dr .
M a r k u s e . München im Rahmen des Bildungsprogramms des Gewerk,
schastskariells einen Vortrag hielt . Um es gleich von vornherein zu sagen,der Vortrag hätte für Karlsruhe besser besucht sein müssen . Und der über-
aus fesselnde , auf hoher geistiger Warte stehende Vortrag des auSgezeich .
ncten Redners hätte es verdient gehabt, daß der Volkshaussaal dem An¬
drang der Besucher nicht gewachsen gewesen wäre .

In der Einleitung seines Vortrages schilderte der Redner die Ent -
Wicklung der Arbeitszeit tm Laufe der Jahrhundert « u . ließ dabei die
verschiedenen Vertreter sozialer Ideen und Utopien und ihre bezüglich
der Arbeitszeit ausgestellten Systeme Revue passieren. Robert Owen ' ist
der erste , der immer genannt werden mutz , wenn wir uns mit dem
Problem des Achtstundentages beschäftigen . Sodann Karl Marx und
Friedrich Engels , die mit flammender Begeisterung gegen die ungeheure
Ausbeutung namentlich in England zu Felde zogen. Im Jahre 1848 sah
sich England infolge der völligen Zermllrbung der Aibrtterschast durch die
unmäßige Arbeitszeit zum erstenmal gezwungen, den Achtstundentag ein-
zusühren, zunächst für Jugendliche und Frauen . Für di« Männer blieb
die Arbeitszeit aus 58 Stunden pro Woche bestehen . Das klassisch« Land
des Fortschrittes aus sozialem Gebiete führte 1856 den Achtstundentag für
Männer , Frauen und Kinder ein. In Deutschland betrug dt« Arbeits¬
zeit des vorigen Jahrhunderts 14 und 16 Stunden . Von 1870 an bür¬
gerte sich mehr und mehr der Zwölfstundentag ein . Da war es Ernst
Abe in Jena , der seine warnende Stimme erhob und die Arbeitszeit in
seinem Betriebe von 11 % Stunden auf 8 Stunden verkürzte. Erst 1918
wurde zum erstenmale der Achtstundentag durch die Volksbeaustragten
gesetzlich festgelegt . Am 23. Sept . 1923 wurde das Dekret der Volksbeauf-
tragten wieder durchlöchert, so daß heut« 8, 8 .5, bis 9 und 10 Stunden
gearbeitet werden mutz .

Der Redner schildert hierauf in längeren bedeutsamen wissenschaft¬
lichen Ausführungen die Funktionen der einzelnen Organ « des mensch¬
lichen Körpers während der Arbeit , wobei er besonders hervorhebt , daß
dem seelischen Moment bet der Arbeit besondere Bedeutung betkommt,
dem aber unsere heutige Arbeitsweise mtt dem Bandsystem und der Ma¬
schine in keinerlei Weise gerecht wird . Bet den gewerbehygtenischen
Untersuchungen hat stch herausgestellt . datz die Ueberschreitung einer b«.
stimmten Grenz« der Arbeitszeit den Körper ungemein schädigt . Beson¬
ders die Jugendlichen und die Frauen weiden durch «in« überlange Ar¬
beitszeit schwer getroffen. Der Achtstundentag ist die ungestüme Forde¬
rung der heutigen Zeit . Nicht nur , weil eine längere Arbeitszeit tm Be¬
trieb den menschlichen Organismus ruiniert , sondern weil wir auch Zeit
haben müssen , zu anderer Betätigung . Der Arbeiter muß Zeit haben :
1. zur Betätigung in der Familie , 2 . zur Pflege seiner Gesundheit , 3. zur
Weiterbildung , 4. zum Sport . Die Forderung des heutigen Geschlechts ist
nicht bloß eine Forderung auf Existenz, sondern aus den Schutz der Exi¬
stenz . Bildung ist uns nicht ein Spielzeug , sondern Wissen ist ein« Macht,
Bildung macht uns srei . Auch in Arbeiterkretsen ist die Wichtigkeit des
Sports viel zu wenig erkannt . Nicht nur die Jugend mutz Sport treiben ,
sondern auch der alte Arbeiter hat cs notwendig , hinaus zu wandern in
die freie Natur , wo er sauerstossreineLuft atmen kann. Der Ausgleich der
Schäden des Fabrik - und Stadtlebens kann nur in freier Lust gefunden
werden . ES ist aber verkehrt, Erschöpsung an Erschöpfung zu reihen .
Wir erstreben mit dem Sport zwar keine Ruhe, aber auch kein über -
mäftigcs Anspanncn der KrSste. Notwendig für den Arbeiter ist der ge¬
sunde Schlaf. Wer in alkohol- und nikotingeschwängertrr Luft die Rächt
«erbracht hat , hat zu den Schäden des Fabriklcbens nur neue Schäden
hinzugefügt , anstatt ste durch Aufenthalt in frischer Lust auszumerzen .

Der Achtstundentag bildet heute die höchstzulässige Grenze der mensch¬
lichen Leistung, soll unser heutiges Geschlecht nicht frühzeitig an Erschöp¬
fung zugrunde gehen. Wir müssen deshalb heute mit derselben Energie
für den Achtstundentag cintreten , mit der früher der Zehnstundentag er¬
kämpft wurde .

Die Zuhörer , die dem Vortrage mit lebhaftem Interesse und span¬
nender Aufmerksamkeit gefolgt waren , quittierten für die ihnen zuteil ge¬
wordene genußreiche Stunde mit stürmischem Beifall .

Der Leiter der Versammlung , Koll. Deubel , macht « noch darauf
ausmerksam, daß den ganzen Winter ieden Montag , abends 8 Uhr , tm
Volksens ein Bildungsvortrag stattfindet . Er ersuchte di« Kollegen und
Kollcgmncn , lebhaft für die vom GewerkschastSkortell arrangierten Ver¬
sammlungen zu agitieren und ste weiter fleißig zu besuchen , denn es stnd
nur crstllasstge Kräfte Icwcils als Redner vorgesehen. D.

Der verbotene ölücksspiel -Npparal
Ein hiesiger Gastwirt batte in seinem Lokal einen I®*

ten Olympia - Apparat ausgestellt, mit dem man, we ' ,
Glück hatte , durch Einwurf eines Zebnvfennigstückes
schen gewinnen konnte. Ihm war bekannt, daß die
rate , die in ähnlicher Weise funktionieren

'
, verboten %

sich bei ihnen nicht um ein Geschicklichkeits, sondern / in -
handelt . Der beredte Verkäufer wußte seine Bedenken v»r
Köit OTnnftrftlflc (Q «A«74<iAiiAti blC :̂i .des Apparates durch die Behauptung zu zerstreuen, die
genehmig« den sogenannten Olympia -Apparat . Daß auch
Apparat nicht erlaubt ist, erfuhr er bald darauf . Er erbre '
Strafbefehl über 20 -4t. Hiergegen erhob er Einspruch.
er vor dem Einzelrichter . Der Angeklagte war allerdings n ’"L,s
der Situation , denn er hatte sich vor der Verhandlung
stark Mut angetrunken . Der Richter suchte ihm zunächî ^ent̂gegenzukommen, daß er ihm in Aussicht stellte, die
mit Einverständnis des Staatsanwalts auf die Hälfte Ju

. , -All

*N n

gen . Davon wollte der Angeklagte nichts wisien , sondern ^ ,mit schwerer Zunge — seinem Verlangen Ausdruck, die ,lung zu vertagen zwecks Einvernahme eines weiteren a
Dieser Antrag wurde abgelehnt und in die Verhandlung
getreten .

Es wurde dann der Verkäufer des OIymvia -Aooara^ ^ ^nommen, der den Eindruck machte , als ob es ihm vor̂ A A
darum zu tun gewesen wäre , seine Apparate zu verkaufen./ ' - .^\"' d- - " " ■ W" “ »->«-»» tVUVV) DU UV4«Wt»>’ ' 'yob sie erlaubt waren oder nicht . Ein Polizeibeamter ai-
gibt an , daß Versuche , die er an dem Apparate unternommenesklar erwiesen hätten , daß es sich dabei um ein Glücksspiel »«'

£(Set den Akten befindet sich eine gutachtliche Aeußerung & gi
desgewerbeamtes . das den Apparat ebenfalls als einen
spielapparat kennzeichnet . ^,1

Der Richter kam zur Verwerfung des Einspruchs. „ 3!iehealso bei den 20 M Geldstrafe. Hinzu treten die Kosten für ° ^ 5
Handlung. tẑ Mi

( : ) Die Leiche des Regierungsrats Dr . Vollmer g^ft
Auf württembergischem Gebiet wurde vier Kii

^vom Kurhaus Ruhstein entfernt , im Walde abseits des t
von württembergifchen Forstbeamten die Leiche des ft" \\
4 . November vermißten Regierungsrats Dr . Eugen
met unter Umständen gefunden die ein Verbrechen
tzen . Ein Herzschub fetzte feinem Leben ein Ziel . j,
hört , soll Vollmer mit Selbstmordgedanken fortgegang '

^
und hatte die Stelle , an der er den Selbstmord »c

j,
wollte , beschrieben . Die Fundstelle findet sich in nich' O»
großer Entfernung . Es steht fest, daß Vollmer das
seiner im Kriege erhaltenen Kopfverletzung geworden

( :) Schwerer Berkehrsuusall . Gestern vormittag i
8 Uhr ereignete sich an der Kreuzung Rhein - und Hardtst .- - - %

li«

«e

, . _ _ _ _ _ _
schwerer Unfall . Der verheiratete 44 Jahre alte Reg .-Meo-'^^/
Ern st Stark wollte mit seinem Fahrrad aus der südlich^ ^
straße kommend dicht hinter einem in der Richtung nach (i *
fahrenden Straßenbabnzug die Rbeinstrabe überqueren , als '
einen Schnellastkraftwagen aufiuhr , der in diesem Augen ^
Hardtstraße im Zuge der Rbeinstrabe von Osten nach ^ -
kreuzte . Dabei stürzte er und blieb mit schwere« Berletza ^ jst
wubtlos liege«. Er wurde mit dem Krankenauto ins > g/j»
Krankenhaus verbracht, wo Gebeimrat Prof . Dr . Beck eine ' $
bei« und Schlüsselbeinbruch, eine Gehirnerschütterung
Bruch des rechten Unterschenkels feststellte . Bis zum
batte sich an dem bedenklichen Zustande des Schwerverletz »
geändert .

^
( :) volkskirchenbnnd religiöser Sozialisten . Wie aüi ^

vorgestrigen Inserat zu ersehen ist . findet heute Donnerstag ^
im Volksbaus der Dortrag von Emil Blum statt . Der
net verdient , daß eine große Versammlung zusammenka >"
mal sein Thema überall Interesse bat . (Dieser Hinweis sta^ m **
irrtümlicherweise unter der Rubrik „Durlach",
heute noch einmal wiederholen . )

wesv idif
1

( :) Geschäftsjubilänm . Die weit über die Mauern f . ..hinaus bekannte Firma Daniels Konfektionsha
Helmstraße 36. begeht in diesen Tagen ihr 20jährige »
jubiliium . Durch große Leistungsfähigkeit und strenge ' }i
ist es dem Inhaber gelungen , das Geschäft auf die beruhst
zu bringen . Möge ihm auch in den folgenden Jahren ew
Aufstieg beschieden fein. uwv

( :) Betrügereien . Am 4. Oktober diese » Jahres ra>Lj «
Herren zu einem Stellwerksmeister von hier auf die,Btom.^

LH
"hi

veranlaßten ihn unter der Vorspiegelung, ste mußten “ 0
Garnitur anmessen , die er von der Reichsbahndirektion 0 zfis
nachtsgeschenk bekäme , ein Schriftstück zu unterschreiben-
sich empfohlen hatten , wurde er erst gewahr , daß er ein« Pich
schein über 8 Garnituren Leibwäsche unterschrieben jjtfl

1
Tag« gingen ihm nun die bestellten Garnituren von em
furter Wäschefirma zu.

Badisches Landestheater . Von allen Opern Ä
sich „Die Äfrikanerin " im Repertoire unserer Overnvu«

^ i.'
am besten halten können . In einer Neuinszenierung ,
Krauß wird sie am Sonntag , den 18 . Nov., aufgeiu^ nen^Die musikalische Leitung hat Rudolf Schwarz, die » u

s jSM
entwarf Torsten Hecht. Der Beginn der Aufführung >st
festgesetzt.

■AI
' V ?

Weihnachten ist das Fest der Geschenke, man schenkt,
und wird beschenkt. Ob sie praktisch sind und einem
Bedarf entgegen kommen , dieser Frage wird leider nicht

diejenige Aufmerksamkeit gewidmet, die im Interesse des Be¬
schenken geboten wäre. Daraus erklärt sich dann die An¬
häufung von vielen Dingen , mit denen man kaum etwas an¬
fangen kann. Schenken Sie daher Möbel , insbesondere Klein-
u . Ergänzungsmöbel, die sich für Weihnachtsgeschenke be¬
sonders eignen . Wir haben schon Möbelstücke für RM . 40.-
bis RM . 100 .— Oder aber kaufen Sie zusammen ein komplett .
Zimmer , das Ihnen immer Freude machen wird . Wir verkaufen
Ihnen schon komplette Zimmer mit monatlichen Abzahlungen
von RM . 50 — bis RM . 100 .—.

•J.
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Am Samitag , den 17 . - ^
and Sonntag, den 18. November bring

Nacht -Vorstellui *f,>'
jeweils anschließend an die letzte ^ ° r

j m

Das enwacneniP
GeschlechtigOrJ c

Gin Sexualiilm der unbedingt wert
mann ist

Bearbeitet von Protessor Dr . K » rI rfm « « r. „ *_ _ a _ umiatI 6* rif. <
7i

Die wissenschaftlichen Äufnatun ®®
gg (>r pf;im anatomischen Institut von Profe *?,0iK

Welgner und auf der dermatolog . JU
Proiessor Dr . F . Samberget
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Erläutert durch fachärztlichen
Mr lar ErwacHs *»« 1

Vorverkaut zu dfepen Nacht - Vorst ®' 1"
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fftij

- ;du
it «s
m
Kt

Rus den Vororten
-
2jj|

'«vlirr

|{V fc 14'» . Partei . Für die heute abend 8 Uhr stattfindende
Z« ' Versammlung im „Zähringer Löwen " wurde Een .
n« 1 Wi ? n Stenz als Redner gewonnen . Das Thema : „Unser

und die Partei " dürfte alle unsere Mitglieder inter -
. Aachen wir auch ganz besonders die Jugend auf diesen

Lj(d fyti Murerksam . Außerdem sollen die Borträge Mr den kom -
eii>̂ eitten mtet ’n dieser Versammlung besprochen werden , sodatz

a
es

Polarluftvorstotz atobrän &te Zyklone ließt vor
0 ^ ^ >̂ üste. Ein grobes Regengebiet liegt über ganz

Istie
$ *

Sieb * W auch bei uns mit Verschlechterung des Weiters

Lichtspielhäuser
^ Udenz-Ltcht,viele (Waldstrabe ) zeigen a» heute „P

. K Non ?! drairr", ein Lusttvielschlager in 8 Alten . Wenn 4
« ' " it norhifrfum ffl}ciftcrfomlfct . ivielen ist man krobcn (

il l S »

Pat und
Pat und

. - nordischen Meisterkomiker. spielen, ist man srohen Genusses
^ Mmer wieder ergötzt man stch an ihrer unnachahmlichen Dar .

v"m S Si* 1>ic HO in diesem neuen Kopenhagen» Film wieder in
ii\ zeigt . Die an lustigen und originellen Einsällen überreich«
OT* Ji ju . "ihi die beiden lustigen Vagabunden im Wiener Prater ihr
$oJ1 l

er treiben. Ueberall wo ste austreten , sind sie im Mittelpunkt
. »Nisse gestellt . — Neben dem dänischen Komikerpaar lassen stch

8En Fünf " in der Groteske : . Galavorstellung " belachen . Hierzu

, Ü
s»

i*

O
Ü

pi Kulturfilm : . Mungo , der Schlangentötei "
, der zoologisch -

jt Reiz dieser Aufnahmen wird Übertrossen von dem ununter»
*>jjjn ^achreiz, den die possierlichen Bewegungen und dar erstaun»

ruiviel dieses Nugen Tieres in uns auSlösen.

^ hinter
regen Besuch gerechnet werden darf.

vorläufige Wettervorhersage
der Sadischen Landeswetterwarte

n ieders^iägen zu rechnen.
N Ältliche Witterung für Freitag , 16. Novembet : Zuneb

^ Dölkuna Nichcrlckläo » mild bei meftliiben Minden .

Sfl
ßl>
fl*

ölkung, Niederschläge , mild bei westlichen Winden .

Wasserfiand des Rheins
i>

e
L 48> ß«T. 2 ; Schusterinsel 107, gef . 3 ; Kehl 229 , gef . 8 ;

9 ; Mannheim 279 , gest. 3 ; Laub 173, gestiegen

Der Ruhrindustrielle.

V» ' le® Wll , wie ich will. Denn, tohendank, - es gib»
noch dichter in Duisburg !"

^ nstaltungen des heutigen Tages
„Ae^ Whrater : Schinderbannes . Don 7.30 bis 10 .15 llhr .
Akch,„ !avier -Qüartett Erkla „Jazz auf 4 Flügeln "

. 8 Uhr.
MIzf " °und religiöser Sozialisten : Oeffentlicher Bortrag ,

8 Uhr.
Uhr : Die grobe BarietSrevue : Die grobe Parade .

ll- Nk .N °rstellung .
N «-» Alsmele : Unter der Laterne . — Beiprogramm .

2 rote Rosen .
1 :

e *e : Pat und Patachon im Prater . Beiprogramm .
' ^ichn

's.s' iele : Streng vertraulich . Verleumdung .#«ele : Der Kampf um die Scholle . 8. 15 Uhr.

^ Literatur
j ! Wt Musil . Monatsschrift für «ine geistige Erneuerung der

it, ° Herausgegeben vom Sleingräber -Verlag , Leipzig.
Dr . Alfred Heuß. Novemberheft 1923 . HeftpreiS 1 .50 M .

Alt vierteljährlich 4.— M . — Das Novemberhest 1928 der
..?«iich . Musil ist , wie eS sich gebührt , Franz Schubert gewidmet.

bekannte Musilschriststeller, gibt uns in seiner geistvollen,
hAh Weise ein von aller Sentimentalität gereinigtes und von

^ E"8ik umwittertes Bild Schuberts und stellt dieses als
) N fi», besonderer Sltt unserer Zeit vor Augen . Fesselndes Bio-

tzssb, "eit Rich . Gottschalk mit seinem Aufsatz . Franz Schubert
^ «n » diachrede " bet , und Dr . A. Heutz , der Hauptschristleiter,

LS ' ”*t j . e #nli einer grundlegenden Liedstudie (3 unbelannle Jüng »
! alä Musikbeilage!) zum ersten Mal mit dem wunder .
^ ^ den,? schwärmerischen Wesen des jungen Schubert bekannt.

liest man Dr . H . Wolters anschaulich gesehilderten Be>
Ä > ,lS„ ^ ' Mu,eumS - ." luteum » in Wien. Die neuere Ichuberl - Literalur wird
'V * ist « 10 von ersten Fachleuten angezeigt und besprochen . Der

" 'ebti (M 1.50) ist bei der Fülle des Gebotenen unge-

ÜN » \ „Jahrbuch 1929. Kalender , Welt- und Zeitspiegel . Im
ann H i l l g e r , Berlin W . 9 . erschien soeben der 27.

1 ssvrkchners Jahrbuch in einem Umsang von 480 Seiten
' hn»»»v .vtfnvi ei v ,w. . jt i .. tl . r . —. tV Auk e1 . .. 1

: ^ _ _ _ _ _ _ .
Sii ^ ie

30
!̂ , Äurlunst , auf welchem Gebiete sie auch immer liegen

Nä * 0«bunden RM . 3
.'' (blNen h !’e Kosten und
. ^etNen . * in redaktionell, . _ - - „ . . .. _ _

s'»t. Äan)!" svrtcht . Ueder alle Ereignisse des verflossenen Jahres

. . ) . Auch in diesem Jahre sind seitens
fet0e Kosten und Mühen gescheut , um ein Handbuch her-

1 nfiet, . f in redaktioneller und technischer Beziehung den höchsten

Vf

und politischen Verhältnisse der Erde , besonders'Nslhaft und Politik wurden hier eingehend behandelt ,'ebctfi ,
5,5'kkk ioh ®e6iete der Technik , Kunst und Kultur werden durch

^ Ni^ bersichlen , biographische Notizen sowie die neuesten Ereig .
•tjtjpjj

^ietc der Technik , Kunst und Kultur werden durch
0 oder in Form interessanter Plaudereien eingehend

' ti»k„ ?) "l>rl>uch 1929 ist für alle Gebildeten und nach Bildung
v vrltch , weil er jedem die Möglichkeit bietet , in kurzer
5^ '" Skt»? ck über die Ergebnisse und Errungenschaften deS letzten

iJS, s t . _ . _
»>? et." °l,z^ e org Schöpsltn . Verantwortlich : Politik. Freistaat

tzkss,- , ? 0^> « US aller Welt , Letzte Nachrichten, seiner i . V . :
sihe -

' ochasilicheS und AuS der Partei : S . Grllnevaum -;
^ ^ lissj,

"" - Gemeindepolitik, Soziale Rundschau, Sport und
' jfl h,>,„ 0 Jpngvolk. Heimat und Wandern , Briefkasten, ferner
j >, ' Iei,cwe Ehronik . AuS Mtttelbaden , Durlach, GertchtSzettung:
1 j. 55 ’ Verantwortlich für den Anzeigentetl : « ustav

* b Etliche wohnhaft ln Karlsruhe in Baden ,^ ' rlag : V e r l a g S d r u ck e r e t volk - freund
G . m . b . H. Karlsruhe.

Win A

Das Denkmal
- er Republik Oesterreich

das am 12 . November in Wien enthüllt wurde . Es
zeigt den Gründer der österreichischen Sozialdemokra¬
tie , Viktor Adler , den ersten sl^ ialdemokratischen
Bürgermeister von Wien , I, » n i, s Reumann , und
Ferdinand Hanusch , einen der ersten Führer
bei der Gründung der Republik Oesterreich.

Letzte Nachrichten
Vier Köpfe abgesagt

Wegen „Verrat " und „persönlicher Bereicherung "

Harburg -Wilhelmsburg , 14 . Rov . ( Eig . Draht .) Di « KPD .
bat aus ihrer 9 Köpfe starken Stadtverordnetenfraktion 4 Mitglie¬
der ihrer Mandate für verlustig erklärt , weil sie Verrat am Pro¬
letariat verübt haben , und sich in ihren Aemtern persönlich berei¬
chert haben . Gleichzeitig wurden sie aus der Partei ansgekchlossen.
Das gleiche Schicksal hat das geistige Oberhaupt der Kommunisten
in Harburg - Wilhelmsburg , den Senator Wllvverling , unbesoldetes
Magistratsmitglied , ereilt . Er wurde aus denselben Gründen an
die Luft gesetzt . Die 5 Ausgeschlossenen haben ihre Mandate nicht
niedergelegt , sondern als .Linkskommunisten " eine neue Fraktion
aufgemacht . In der hiesigen Ortsgruppe der Kommunisten geht
seit Wochen alles drunter und drüber .

EnglanS fordert von Rufiland
die übliche Höflichkeit

London, 14 . Nov . (Eig . Draht .) Die Frag « der Wieder¬
aufnabmeder diplomatischen Beziehungen »wischen
Erobbritannien und Rußland war am Mittwoch Gegenstand einer
von sozialistischer Seite im Unterhaus an die Regierung gerichteten
kleinen Anfrage : Der Unter st aatssekretär des Auswär¬
tigen . Ocker Lampson , betonte , seiner Meinung nach seiesander
Sowjetregierung , den ersten Schritt in dieser Rich¬
tung zu tun. Erobbritannien sei gewillt , mit Rußland zu einer
Neuregelung zu kommen, sobald sich die Sowjetregierung be¬
reit findet , die „üblichen Höflichkeiten und Regeln des inter¬
nationalen Verkehrs einzuhalten .

Neues Kriegsgas enl- eckt
Veitraa Mr Völkeroersöhnuna

London , 15. Rov . ( Funk .) Die britischen Militärbehörden
haben ein Kriegsgas entdeckt , das geschmacklos , geruchlos und un¬

sichtbar ist . Durch die nur ihr bekannte Erfindung werden für sechs
Stunden die Betroffenen auber Gefecht gesetzt .

Briefkasten - er Redaktion
IL, Ottenburg . Nachdem die Sache nun ziemlich spät einge¬

gangen und zudem bereits darüber berichtet wurde , wollen wir von
einer Veröffentlichung absehon.

P . P . 100. 1. Ja , mit Ausnahme des Betrags für Miete .
2. Nein , dafür ist in der Mietsumme ein Teil für Instandsetzungs¬
kosten enthalten . 3. Nicht bekannt .

K. Dnrlach . Wir konnten nichts in Erfahrung bringen .

2r& *A veremsan-etger "LvL °K'Sn°
fevraflginifMiiplatBtotes trater dieser RvbeU t» der Regel Mae tofnetoi . oder pentoa M»

Krflmitetefffapretf berechnet

Karlsruhe
Arbeiter -Rthletenbnnd » 8. Bezirk . Samstag . 17 . November ,

abends 1 % Uhr im Volkshaus Karlsruhe , Schützenstrabe 16. Be -
rirksvorstandssttznng . Hierzu bat jeder Verein einen Vertreter zu
senden.

Gaggenau . Reichsbanner Scharz-Rok-Sold . Am Freitag , 16 .
November mbends 8 llbr Mitgliederversammlung . Mchtige Tages¬
ordnung . Pünktliches Erscheinen Pflicht .

50 Jahre SchnhhauS Götz . Damals , als das Handwerk noch goldenen
Boden hatte , fetzte sich der Gründer drs Geschäftes hinter feine Werk¬
bank und fing an frisch und fröhlich zu hämmern , da er reelle und Meister »
mäßige Arbeit lieferte, hatte er in der damals aufstrebenden Südstadt und
weit darüber hinaus großen Zulauf . Seine Matzarbeit hatte besonderen
Ruf , ebensowohl seine Reparaturen . In der Erkenntnis , datz die Fabrik¬
waren ein gefährlicher Konkurrent für das Handwerk bedeute, kam er der
Entwicklung durch Eröffnung feines Ladengeschäfts zuvor . So schlug er
zwei Fliegen mit einer Klappe. Man konnte bei ihm erstklassige Matz -
arbett und gute Fabrikware haben , je nach Geschmack und Geldbeutel.
AIS Fachmann verstand er er vortreftltch, die Spreu vom Weizen zu
sondern , so datz er in Werkstätte und Laden nur einwandfreie Waren
führte , von dem Grundsatz ausgehend : . Das Beste ist immer das Bil¬
ligste !" Damit warb er stch einen festen Kundenftamm . Eifrige und solide
Arbeit vergrößerte schließlich den Kundenkreis derartig , daß der Geschäfts¬
raum längst nicht mehr zur Bewältigung des Betriebes ausreichte . Einer
früheren Ausdehnung standen di« wohnungsgesetzlichen Bestimmungen
entgegen. Endlich im Sl>. GefchästSjahr konnte an den Erweiterungsbau
gegangen werden , nachdem die Kundschaft seit Jahren große Unbequem¬
lichkeiten in den Kauf nehmen mußte . Jetzt präsentiert stch das GefchäftS -
lokal in größerem Raume , so daß der Kundschaft eine bequemere Ein -
kausSgelegenheit geboten ist . Auch im neuen Lokal herrschen die alten
Grundsätze : bei billigsten Preisen nur Qualitätsware zum Verkauf zu
bringen .

Ganz hervorragende Präparate zur Vertilgung
von

miuse -Ratteii
und and . llngezieser erhalten Sie vet der alt¬
bewährten Speziaistrma D B . g. U. Anton
Springer , Srbprinzenstr . 1V im Laden und
in der Fabrik « ttltngerftr . 01 , Tel 2340.
Packungen von 50 Psg an . Auch übernehmen
wir die Vertilgung unter Garantie . 7394

Tafel -Obst
Am Freitag und Samstag , den 18 . und

17 . November d. I . , jeweils vorm . 8 Uhr
beginnend, findet in der ehemalige « Brauerei
Seldcneck , Hardtstraße 37 a , der nächste
Lbstverkarrf statt . 7714

Sad. Landwirtschaftskammer.

Auf den „Wahren Jacob" fluchen ,
die das Doll zu neppen suchen.
Warum schimpft das Kapital?—?—?—7
Kauf ' dir eine Nummer mall

„Der wahre Jacob “, das volkstümliche Witz¬
blatt, reich illustriert, anerkannthervorragende
Ausstattung. 14tägig. 40 Pi(f. pro Nummer .

Zu haben ln der

VoUisfrtund -Buchltandlnng
Karlsruhe , Uräldstra &e 28

Billiger
bebensinittel ’ VeM

Donnerstag — Freitag — Samstag

Hasen -ROcksn Pfd. 1 .50 Junge MaetgBnee Pfd. 1 .55
Hasen - Keulen Pfd. 1 .45 Junge Hahnen Pfd. 1 .85
Hasen -Ragouts Pfd. 0 .95 • Suppenhühner Pfd. 1 .50

Plockwurst in Rin-
een . « l .7S

Thüringer Rotwurst
ü « 0.40

Siedewürstchen 2 P. 0.45
Echte Frankfurter

Paar 0.35
Hausmacher Leber¬
wurst . X A 0.35

Kalbsleberwurst
K « 0.55

Ochsenmaulsalat
Dose 0.45

Eisbein ohne Knochen
X « 0.50

Teespitzen , ausgiebig-
billig: . . 74 « 1 .00

Vollfetter Camembert
öteilig 0.95. 3teilig 040
Edamer . . . .
Schweizerkäse X « 045
Landbutter . . . . « 1 .95

Kabliau . . . .
Schellfische . « 0.35

Gemischte Marmelade
2 « -Eimer 0.95

Apfelgelee 2 « -Elm . 1 .30

Oelsardinen in gro¬
ßer Auswahl

Dose 0.75, 0,60, 0.55,
0.48. 0.40. 0.25

Heringe L Gelee
200 Gr.-Portion
Bismarckheringe - Roll¬
möpse - Heringe In GeL -
Bratheringe ohne Kopf
a . zarten frisch. Fischen
hergestellt
1 Liter -Dose

0.20

0.08
Salatöl . Liter 0.95
Tafelöl . Liter 1.15

Süßer Desertweln
Liter 1.30

Malaga . . . Liter 1.55

Geräucherter Lachs
X « 0.90

Süßbücklinge . « 0.45

Weizenmehl, Spezial
5 « 1 .05

Diamant-Auszugsmehl
5 « 1 .20

Hartweizengrieß . « 0.30

Eier-Spagbettl . . « 0 .60
Bruch-Maccaroni « 0.45
Feiner Zucker . 5 « 1 .45
Nene süße Mandeln

« 1 .95
Kokosilocken . . - « 0.55

Haselnußkerne « 1.30 |

Junge Schnltt-Brech-
bohnen . 2 « -Dose 0.65

Gemüse-Erbsen
2 S -Dose 0.66

Junge Erbsen , ge¬
grünt . . 2 « -Dose 0.80

Kirschen . 2 « -Dose 1.40
Apfelmus, tafelfertig

2 « -Dose 0.70

mmomw
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UINTE
Konfektion Stiumpfwaren

Morgen rSck »
#.75 5.96

Damen - Unterzieh -
atrampte , hautfarb .. Paar

Damen - M&ntal HL
19 .75 IfctlJhelle Stoffe,Jug .,26.50 :

Damen -StrUmpfe
echtMaho , Doppels . ll .Hochf.

Paar
□amen -Münlel
blane Ottm .Jug ., 38.- 19.7513.75
Woll-Klelder fi Qfl
viele Farben, , 19.50 12,75 v . su

in schwarz u . farbig ,
Damen -StrUmpfe
la. Seidenfl ., mit 4fach verst .
Sohle, mod. Farben , Paar
Dam rj - StrOmpfe

Samt -Kleider
Jugend 85.- « .50 16.50 ,

V( Wolle , scbw . u . in prak¬
tischen Farben . Paar

Tanz -Kleider Q
schwarz u. färb ., W - 16.90 ®

Tee -Kleider
langer Arm • - 65.* 29.50 19.50
Frauen -MSntel ftfl cn
schwarz u . farbig , 6.5.- 48.- » ■ ♦• U

Knaben -MSntel
Größe 0 -

Mädchen - Mäntel
H H

\4 •
4.90

tt majk »

Kinder - Kteider Df ,
Größe 45 • • von

n
1 i .

D. —Strümpfe
künstliche Waschsde ,
I. Wahl, bei . Qualität ,
große Farben -Auswahi

MMBIi

/ / Damen -StrUmpfe
künstliche Seide , mit Mako
platt ., extra solid - • Paar

'"1

Haueblusen SPAS

Damen -StrUmpfe
reine Wolle , angenehme ,weiche Qualität - Paar
Damen -StrUmpfe
Wolle mit Seide Jaspiert ,besonders hochwert , wäre ,feinfäd . u . sehr haltbar , Paar
Herren -Socken ,Baumwolle-Jacquard , prima
Qualit ., in mod . Oess ., Paar
Stricksocken
reine Wolle , schwere Quali¬
tät , schwarz u . grau , Paar

Wollwaren
t 71 Wollschals für Kinder,‘»«/j reine Wolle , gerauht .
i-.SHi viele Farben . . . 1 .25 • .!.95

WollmUtzen für Kinder ,
reine Wolle , gerauht u .
gestrickt , lebhafte Far -
l>en . 1.45 1-W
UaniiturtB , reine Wolle ,
viele schöne Farben ,

Schal u . Mütze zue . 1JQ
Kind . ‘Pullover od .Westen
m. Krag ., reine Wolle , in
orakt Färb . Gr . 1. Stück 2J5
Dam .-Pnllover m . Knug .
u . Gürtel , reine Wolle m .
Kunstseide gemuot ., mod .
Fartien . 7.50 6.90

Manenverkauf von Bekleidung
aller Art für den Winter !

Es gibt am Donnerstag früh , den 15 . 11 . 28 nur einen Weg — zu Knopf !

Handschuhe
Dumen -Handschuhe . Tri¬
kot , innen gerauht , gut .• :-IIa ' ‘ *

Kleiderstoffe

Strapazier -Handschuh
Paar 1.20 0 .85

Damon -Handschahe . Le -
(ier -lmit ., hell - u . dunkel¬
farbig m . mod Aufnaht

Paar 1.65 1.«
Damm -Strickhandschuhe ,
reine Wolle , m . bunt ge¬
musterten Rindern Paar 1.96
Damen -Handschnhe , Iie -
der -Imit .. mit hübscher
Stulp « n . halb ., gestr .

• Meter » 70

Trikolagen
Dam .-Unter *iehKoh *Uprw
fein gewirkt , weiß und
in Pastcllfarben Paar 0.92
Dam .-Hemdhosen . Blast .
Trikot , Windelform mit
Bandträger . . Paar MS
Damen - Schlupfhosen ,
B'wolle mit an gerauhtem
Putter , farbig sort ., alle
Größen . Paar 1.46
Kinder . Schlupfhosen ,
B ’wolltrikot m . angeweb¬
tem Futter , feinfarbig .
Größe 30 . *. . . Paar 9.85

Größensteigerung 20 A
Kinder - Normainnzüge ,
gute wollgemwchte Ware

Größe 50 1.35
Größensteigerung 104

Herren - Nornuüjacken ,
wollhaltige Gebrauche -
nual . m . 1/1 Arm . Gr . 4 1.86
Herren - Normalhosen
woHgemischte . strapa¬
zierfähige Ware , Gr . 4 1.95
Herren Futterhosen , graa
mit reinweiß ., warmen
Futter . Gr . 4 » 26
Herren - Einsatzhemden

[ Jumper Stoffe
aparte Traverstreifen • »

I Foul «
reine Wolle, große ParbtmmnMM Mtr . » 99
Popeline 1 an
reioe Wolle, mod. Kleidertsrbea Mb . 4.- » 75 I , « U

ITuch -Schotten J ]f[j

2.25

rein« Wollt , apart « Muster • Meter &90 i

Heuakletoeretoffe
solide Strapazierqualitäten .

Mantelstoffe
einfarbig and iai engl .Geschmack Meter 749

Rips -Ottomane
für elegante MIntri , 140 cm breit , schwj
« Mriue N. verschieden « Modefarbe« Mtr .

Meter » 79 1 . 95 j

1.95 !
9
*» 7.51 !

Stulp « u . halb ., gestr .
SeddenpHtodkfutter r . 1 .95 1.75
Damen -HandHclinlie , Le -
der -Imit .. m . warm . Futt .
u . fein . Ziernaht , prakt .
Farben . . . Paar 2 .25 1.95
Dsuo .-Handschuhe , Kund¬
stuhl , Wolle mit Kunst¬
seide , schwarz « . farbig .

Pi
Dam .-Hnndschahe . Kap¬
pa -Stopper m . 2 Dtock -
knöpi .

* ~

aar 2.25

Baum wollwaren
Morgenrockstoffe 1 or
„WeHn£*, einfarbig and geaimtart Mtr . 1,75 lillu
Kunefeelden -Flnette
mit flauschiger RückMfa , w— fuch t, apart « / / R
Mutter für Melder und Btesea • • Meter LaV
Hemden - u. Sportflanelle n Ali
gestreift and kariert Meter 9.99 9.78 9.69 II . H*
FIock -KUper q ggweiß , sol . Qual ., t UabwIkKhi, » 99 » 96 0.75 1

Kleldor -Velours
in modern . Musfern , beste waachccbte Qnal.für warme Hauskleider - Meter 1.36
Molton ttr Leib - nad Kinder -Wäsche,
rok, weiß und gebleicht ■ - - 0.95 9.78
Unter rockflanel le
einfarbig and gestreift . . Mtr . 1.25 9.95
Schlfrzen -Stotfe
ea. 112/115 cm breit . . . Mtr . 1.56 1.25

9 .95
1 .65

0.781
0.95

nöpf . uns . erprob . Qual .
Paar 4.90

Danu -Handschuhe . Nap¬
pa -Stepper , durchgeföt -
tert . gut # Qualität , la .
Sit * . Paar ßJMI
Ktadcr -Strickhandsehuh «
mit färb . Rändern , alle
Größen . Paar 9.79
Kinde r-Trikothandsehuh «
hAtbgefüttert . aHe Gr . 1.26

Schlafdeckeii
Schlafdeckeii . Wollmisch .
gm « meliert m . Stra¬
fenkante 140/190 . . 1.75
Jaetreanl - Woll - Schlaf -

,
Ein grofter Patten fifnsHcrdrnäi - Deduficn

£ ia schönen Mustern • - . . . . 106X106 2 .78 80X80 0.95
decke , durchgehend ge¬
muntert . . Sttick 19 .üO 14 .60

mit Rips - und Zephi ^
einsützen . . . . Gr . 4 1.95 Rddi sortiertes Uder ln LwerveMknem und Sdilaldecfcen

Wäsche
Damen - Hemd . Croia «.
Achselschluß . • • • • 166
Frauen - Hemden Crosse
mit Passe oder kurzem
Arm . 3 .25 2.76
Nactatjacken ans gutem
Groise . . . . 3 .25 2.66

BlberbettUcher i nc
I weiß und farbig . 9Mcfc 8 .50 2.75 I *« U
I Blllbi 1bell Ucher fl qjj
I extra lang, 130/220, prima KOper Stack 8.59 7 . üt !
Schlafdecken fl fle
einfarbig , mit Kante - - » 75 1.75 S . BU

Jacquard - Woll - Schlaf ,
drehe in aparten Far¬
ben . ea . 160/200 , St . 23.— 19.60
K amelhaar -Schlaf decke ,
Wollmisehff . ttO/190 , St . 11 .60
Kamelhaar -Schlafdeeke ,
mit schöner Bordüre .

Schlafdecken
kamelhaarfarben . .
Bettuch -Biber
weiß • .
Bettuch -Biber
prima Köperware 130 cm breit

• 10 .5« 8.50 6 . 50 ;

mtr . 1.95 1.80 1 . 25 |

wekdie Qualität . 23 .— 19 .50
iaar -SelKamelhaar -Kehlafdeeke ,

rein Ks malhaar . da «
Beste . 156/280 . . von 45.— an

Mtr . 2.45 1 -95 Schuhe

Nachthemden aus gutem. el <

Jacquard -Schlafdecken fl QK. 12.00 7 .50 H . OU>m Miatw

Kamelh .-Lasehenschuhe
39—42 3 .50 2 .95 2.46

Kamelh .-Lasehenschuhe
43- 49 3 .96 3 .46 1.86

Oroiae mH Stickerei oder
Festen . 6 .50 6.60
Unterkleider mit breiter
Achsel . B ’wolle mit war¬
mem Futter . . 4.75 3 .60 9 96
Unterkleider , Seide mit
warmem Futter mit Trä¬
ger oder Achsel 8.60 9.26
Dam .-Schlafaozttg «, Fla¬
nell , hübsche Streifen¬
muster . 12 .50 » 76
Flanell -Röcke s . -Hosen ,
farbig , a . extra weit 3 .95 9.96

Kamel » -- Krageasehnhe- - 42 41 -

Croise Kinder -Wäsche .
Taghemden — Nachthem¬

den und Röckchen
besonders preiswert .

Herreuartikel
K naheasporthemäen , ge¬streift . FlaaeM m . Sc&B-
lerkragen , . Größe 60 2 .28
Herre » - FlaneHkemden
mit Kragen , achöne «c-

MWdeckte Muater . . . . 4 19
Herren - Schlaf - Anzüge .Flanell , weiche Qualität
aparte Streifen . 11 .50 0.76
Herran -Hauajackea , gu¬ter warmer Flausch , in
glatt « . gemustert r . 16 .— auKi.ragensehener , Kunst•eMe in geschmackrol -
iem Mustern . . . 195 » .

Fell~Besä$e
Nerzflla - Kanin . 16 cm
breit . Meter 13 .76
Feh - Kanin , schöne Qua¬
lität 16 cm br . . Meter 24 .60

Pelzwaren

Lambrlno , beige u . grau ,
. Meter 18 . — |15 cm breit

Wasckbär -Lamette .
15 cm breit 4 . . Meter 20 ■
Senl -Eleetrle -Kaninfclle .schöne Ware , . . Stück 3 .95 1
Rotfuehs - Kanlafelle St . 10 .501

Mantelkragen , Biberette ,Sealelektric , langhaarige
Kanin , je nach Qualit .

9.80 7.50 5.39
Modern . Bubikragen , ver¬
schied . Fellart . 23 .50 21.60 10 .89
Stunks blau Marder , Le¬
ge . Tierform 22.50 15 .5010250
Pelzkragen für Herren ,
langh . Kanin . 22 .50 IS50 14 .50
Pelzkragen für Herren ,mod . Formen 32 .— 24.50 17 .60
Garnituren f . Mädchen .Muff u . Kragen 6 .80 4 .50 2 .50

Ausstellung
Keesen- Perlen

30- 42 4 .50 3 .50 » 75
Filz -Sehnallfnstiefel
23—26 27 —30 31—65 36—42

2.15 2.45 2.86 » 96
Filz -Schnallenstief , Lederbes
98 —26 27- 80 31—85 36^ 42

2.95 3.46 » 96 4 .50
Kinderstiefel

23 - 28 27 —80 81—35
8.90 6.90 7 .90

Damen . Spangansehnhe .
in vielen Ausführungen

11 .60 8.75 6.75 4.90
Herre » - Schuhe , gute
Qualitäten 14 .50 fl .50 0 .60
Turnschuhe , braun m . schw .
Sohl « 24 —28 29 - 36 36—42

1.66 1.95 » 46
Gefütterte Kinderschuhe in
schwarz , braun und Lackleder

In großer Auswahl .

dis groBe Mode
Katten , 38 cm . Mk. 0 .75
Ketten , 40 cm Mk . I, —
Ketten , 130 cm . Mk . 2 .60

and höher

Heute Eröffnung
i unserer neuen Geschäftsräume

Sdiuhhaus fiötz
SchUtzenstrasse 44

Dti Ihr«, Mini ’StÄ ? Helft 3ettnna!

Hochzeits -Anzug .
la . Stofs, reine aKafiotb.,
fast neu, mittl . ftig ,454»,Buntelbl. täinterüber -
lieber , tabeU. 204» 7737
« ervenftr . 20 , 1 Tr . r .

Schlafzimmer
in Birke,kauk .Nuüb
Kirschbaum , illaha

noni und Eiche
• » orm billig

K « mpl . Zimmer
in Eiche mit Spiegel
schrank u . weißem
Marmor Mk . 485 .

Die polizeilicheMeidestelle und das Patzbüro am
Samstag , den 12 . November 192 »
geschlossen. isi «
Karlsruhe , den 10 Nobember 1928.
Bad. Bezirksamt. — Polizeidirektio».

Hain & Künzler
Wald »tr6 Rückbau

kein Laden 74̂
und Welnflnrten

Jöhlin &er JStraße 11

Mlllche BkiNülnmchOUf »
liSeiieit Neiniguna der D enstlüume bleiuei»' ^ - “" —reftr " " .

Ettlinger Änzeigen

VekannSmachung .
Die Stadtaemkinde Ettlingen bersteigerk am« »»tag , den 1» . November d . J0 . « ach .

mittagO 4 Nhr im oberen Saal zur Sonneda« « aldweglaub u . anschließendda» Schleifendes Stammholzes ,
Stunden ? *tt 14 Nobem'icr 1928.

1611
Ingen

Dor Büreermoister

Nr -

Schubert Feier
Kesthalle EUilnsen : 1772

17. Hoveinr - • - - —nbor, abends 8 Uhrsomstug , 17. i
Mitwirkende :

O. Weßbecher . Dr. W. Zentner , A. Kie-
ser , Instrumentalverein , Gesangver¬ein Freundschaft

Eintrittspreise :
1.00 RM.. 1 .- RM., 0.90 RM.

Vorverkauf :
Buchhandlung Schmitt ; Zigarren¬handlung Rees

iMehrsverein Ehlingen

MelewerelnlgK 'mheleI .)
* dch0ti»ß , (am »Irtff. K«f».) « Mmti|t« 9» n , tp . iu ,

prahtilohes uieihnacntsgeicn

HBrren-UiiieriHisj
nur erstklassige prima Fabf'1

per Stück 6 30 5 20 4 40 OJ
3 80 3 . 60 3 .30 3 .«0 -

Größte Auswahl in

Jacquarddecken
Kamelhaardecke 1'
Da Keine Ladenmiete - gross ErSpl

ArthurBa
Kalserstraße

. Kreuzstr . gegenüb .

133

Sio
v. i “
, .Wen

"igin
SJttBe;

“nejen

uemsrnnuriTr

ca. 600 Ptund

sporiwojjf
in allen modernen Farben s '

eingetroffen .
nd «

Burchard
Halstrsir . 143 uiernerpiatz 33

> sle

>!>re

Die glänzenden Erfolge unserer operatn

> Bruch-
Heiiuno

'
sind bepätigt . „

Hunderte bon notariell bcglaubiS '
renzen Geheilter stehen ans Aniorberv «^ ,
sügung. (Doppeltes Rückporto crwun!^

Ihnen zur gefl . Kenntnis , vaß
einen Leistendruch hatte . Durch ,

!» &

strengende Arbeit batte der Droäl
bald faustgrotz herausgeschafft. 5^ » rMnur noch 2 Sprechstunden und der •blu

nicht mehr,
im, 8. 2 . 28.

^ ä7Ehr .̂ it
'
gu » - A

- # 4 kr
Mein Bruchleiden ist durch 3h" p *

vollständig geheilt . Ich kann jetzt b
ohne Beschwerde verrichten und 9^8^ '

z, -
Br»"

längerer Zeit ohne Band . Der 7 ,>,ri. dann wieder durM ^früher operiert ., wi UUIIH IvU-UCi » auvJ " a
sodatz die jetzige Heilung durch Ä, „kK̂

:hode besonders anerke» ^ i

Sa

pädische Methw ^ utiuiiv » , .
ist. Jaeob Hoffman », «Seinheiw ,

Sprechstunde unseres approbie
trauenS -ArzteS in :
Rastatt : Montag. 19 . Rovembeit , t,D “ti

9—1 Uhr, BahnhosS-Holel S ,
Karlsruhe: Montag, 19. IlobMibH-

tagS 21/2— 6 Uhr und Dienstag , z*0: o# '1« i
vormittags 9— 12 Uhr, Hotel Lutz , W
« °hnho, y S ?,

Pforzheim : Dienstag , 20. Robember̂ x« > R
2 '/z—6 Uhr, Hotel Hansa, Bahnhof ^ ^

Bruchsal : Mittwoch, 2l . November,
ü' /r- l Uhr, Bahnyoss . Hotel Jt k,

' 74o
„ Hermes “ Aerztl . Institut

r
j, ^ Sl (D

^ '
pädische « rnchvehandlung , * • «Ham barg . Eeplanav « " li . ^ l

(Aerzti . Leiter : Dr . H . L ^
Aeltestesu - grötzteS ärztliches

Der indische
Glücksphilosoph

KS:
4-HU4SPYU0| 0py III IUIM'**

jj
. /fj

9 gerschiedege
von Carla Bitelle !«

^am Donnerstag , 16., Sonntag , „ /.'et** „123. November und Sonnlag, 2 ., To» ^
Dienstag , 11 ., Freitag, 14., DlenSwSj gl >5
Tonne , Stag , 20 Dezember, aoenb» .gl
Saal der Münstlerhauses. lkintt>. ..
kostenbeckung :>0 Psg . Unbcm,

’p:

soBweifli
maiaga ,

‘/1 Fl .
Vz Fl .

Mk - * ,7° I
Mk . 1

Goid-maiaga
Vt Fl . MX- \ i0
11- v , Mk » I‘I, Fi

Tarragona , origf
' - Mk - 1

M 1»«
Iv r
JkS,
KL

zwölf Apostel
Wein 2 . ,

Fl . Mk .

warmut-wein
Cortona -Tori»0 ^

Vi Fl . Mk *• 1

alles einschl . 0 ,ftS

■ ■ empfiehlt m«

Bücherei
t
¥

Telephon 3 » :' *
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